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0 Vorwort des Gemeinderates 

Das Jahr 2006 war ein sehr erfreuliches Geschäftsjahr und das nicht nur aus finanzieller 
Optik. Eine gute Rechnung - und das Rechnungsjahr 2006 war ausgezeichnet - ist aller-
dings Bedingung für ein erfolgreiches Umsetzen von Planungen und Ideen. Einiges wur-
de und wird umgesetzt in unserer Gemeinde, Planungen werden verwirklicht. Grosse 
Projekte aber lösen Reaktionen aus. Das Ortsmarketing bewog zur grossen Freude des 
Gemeinderates Hunderte von Einwohnerinnen und Einwohner zum aktiven Mitmachen, 
„Aesch Nord“ freut Gewerbe und Industrie Aesch und alle die den Wirtschaftsstandort 
Baselland stärken wollen, löst aber beispielsweise bei den Bauern nicht eitel Freude 
aus, da bis anhin landwirtschaftlich genutztes Land in der Gewerbezone nun bebaut 
wird. So gilt es den Dialog zu pflegen, weitsichtig zu planen und massvoll zu handeln. Es 
macht Freude, gemeinsam mit einer aktiven, interessierten Bevölkerung die Zukunft der 
Gemeinde zu gestalten. 

0.1 Wechsel im Gemeinderat 

0.1.1 Dankeschön Franz Vogel  
 
1992 wurde Franz Vogel in die Gemeindekommission gewählt, als Ruedi Schilliger noch 
Präsident war. Franz blieb bis im Jahr 2000 auf seinem Posten in der Gemeinde-
kommission und wurde 1995 zum Vizepräsidenten ernannt. Nebst seinem politischen 
Amt organisierte er als OK-Präsident viele erfolgreiche Pfarreifeste. 
 
Im Jahr 2000 wurde Franz Vogel in den Gemeindrat gewählt und übernahm von Paul 
Nussbaumer das Departement Tiefbau. Zu den sichtbaren Meilensteinen seiner Amts-
zeit gehört sicherlich die Renaturierung des Klusbaches, an welcher sich auch nachfol-
gende Generationen erfreuen können. Nicht zu vergessen ist aber auch der Neubau des 
Metallwerksteges Weidenring, welcher als Zeichen der modernen Architektur und der 
Zusammenarbeit zwischen Aesch und seiner solothurnischen Nachbargemeinde Dor-
nach steht. Eines der Markenzeichen von Franz Vogel ist, dass er mit Leib und Seele für 
seine Projekte einsteht. Als begeisterter Fussballfan und „Hobbyschütteler“ fiel ihm dies 
beim Projekt „Kunstrasenplatz“, welcher vor allem für die Jugendlichen nicht mehr aus 
Aesch wegzudenken ist, sicherlich nicht all zu schwer. 
 
Franz Vogel organisierte im Jahr 2003 den jährlichen Gemeinderatsausflug ins Entle-
buch. Es war nicht schwer zu erkennen, dass sein Herz für zwei Orte schlägt: Für seine 
Heimat Entlebuch, aber mindestens genau so stark, wie für seine Wohngemeinde 
Aesch. 
 
Nachdem Franz Vogel eine neue berufliche Herausforderung als Leiter des Ausländer-
dienstes in Pratteln angenommen hatte, musste er sich aufgrund der neuen Arbeit ent-
scheiden, vom Amt des Gemeinderates zurück zu treten.  
 
Die bodenständige Art, das Fachwissen und der spezielle, erfrischende Humor von 
Franz Vogel werden dem Gemeinderat in Zukunft fehlen. 
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0.1.2 Willkommen Markus Lenherr 
 
Markus Lenherr hat am 1. September von Franz Vogel das Departement Tiefbau und al-
le damit verbundenen Aufgaben übernommen. Ab dem gleichen Zeitpunkt nahm er Ein-
sitz im Stiftungsrat Alterszentrum und übernahm diverse weitere Nebenämter von sei-
nem Vorgänger. 

0.1.3 Dankeschön Elisabeth Alter 
 
Immer war Elisabeth Alter für die Gemeinde da. Kaum einmal hatte sie keine Zeit für ei-
ne Sitzung, eine Besprechung, einen Augenschein und immer hatte sie Zeit für ein La-
chen und ein freundliches Wort. Per Ende 2006 ist sie nun zurückgetreten. 
 
Am 1. Februar 1991 hat sie nach dem unverhofften Tod von Gemeinderat Walter Mal-
zach als 1. Nachrückende ihre neue Aufgabe in der Gemeindepolitik übernommen. Von 
Beginn weg war sie Vorsteherin des Departements Hochbau. 16 Jahre lang ist sie die-
sem treu geblieben, auch dann, als sie am 1. Juli 1999 zudem das würde- und bürdevol-
le Amt der Vizepräsidentin antrat.  
 
Die grossen Stärken von Lisbeth Alter waren ihre Kommunikationsfähigkeit. Nie bereitete 
es ihr Mühe auf Menschen zuzugehen und mit ihnen anstehende Probleme zu erörtern 
und gemeinsame Lösungen zu finden. Bei allen grossen Bauprojekten in den letzten 
16 Jahren war sie dabei: Werkhofneubau, Verwaltungsneubau, Schwimmbadsanierung, 
Umbau von Schulhäusern und deren Renovation. Immer hatte die Hochbauchefin die Sa-
che und vor allem die Kosten im Griff. Kein einziger von ihr an einer Gemeindeversamm-
lung vorgebrachter Kredit wurde unter ihrer Führung je überschritten. Mit ihrer grossen Er-
fahrung und Zuverlässigkeit hat sie in all den Jahren ihrer Amtstätigkeit unermüdlich viel 
zum Gelingen der unterschiedlichsten Geschäfte im Gemeinderat beigetragen.  
 
Dass Lisbeth Alter unzählig viele Leute in Aesch kennt, war für alle immer wieder ein 
grosser Vorteil. Kaum ein Landstück von dem sie nicht weiss, wer der Besitzer ist, kaum 
ein Haus, dessen Bewohner sie nicht kennt. Diese Bekanntheit hat die Arbeit für sie im-
mer wieder leicht gemacht. Schnell fand sie den richtigen Ton in einem schwierigen Ge-
spräch. Immer wusste sie sich auch die Sorgen der Einwohnerinnen und Einwohner an-
zunehmen und doch behielt sie dabei das Wohl des ganzen Dorfes im Blick.  
 
Diese solide, treue und offene Aesch-Verbundenheit von Lisbeth Alter wird dem Ge-
meinderat ab Januar fehlen. Ihr herzhaftes Lachen wird allen noch lange in den Ohren 
nachklingen. Sie hat 16 Jahre lang unheimlich viel und viel tolle Arbeit geleistet. So sei 
ihr der „Ruhestand“ nach dem Rücktritt aus der Politik von Herzen gegönnt. Endlich sol-
len Familie und auch Enkelkinder vermehrt ihre Zeit in Anspruch nehmen dürfen.  

0.1.4 Willkommen Ivo Eberle 
 
Ab 1. Januar 2007 wird Ivo Eberle die Nachfolge von Elisabeth Alter antreten. Mit ihm 
erhält die Gemeinde zwar einen neuen aber wiederum einen sehr kompetenten Hoch-
bauchef, der von seiner Amtsvorgängerin gut in die laufenden Geschäfte eingeführt 
worden ist. Ivo Eberle wird auch alle weiteren Ämter wie Vorsitze in Baukommissionen 
etc. von Elisabeth Alter übernehmen.  
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0.2 Dank 

Der Gemeinderat hat grosse Achtung vor allen Menschen, die sich in irgend einer Weise 
für die Gemeinde und damit für das Wohl der Aescher Einwohnerinnen und Einwohner 
einsetzen. Nur dank diesem freiwilligen Engagement hat das demokratische System Be-
stand. Ein ganz persönliches und herzliches Dankeschön entbietet ihnen dafür der Ge-
meinderat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aesch, Mai 2007 
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1 Volksbeschlüsse 

1.1 Gemeindeversammlungen 

Im Berichtsjahr fanden vier Gemeindeversammlungen statt. Es lagen 17 Geschäfte zur 
Beratung und Beschlussfassung vor. 

1.1.1 Montag, 24. April 2006 
 

an
ge

no
m

-
m

en
 

ab
ge

le
hn

t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 1. Dezember 2005 X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Totalrevision des X  

Besprechung und Beschlussfassung über den Kredit von Fr. 240’000.-- für 
die Umsetzung von Verkehrsmassnamen des Verkehrskonzeptes, beste-
hend aus dem Plan „Verkehrssicherheit auf Gemeindestrassen“ vom 
30. Januar 2006.  

�  Der Gemeinderat nimmt das Geschäft gemäss § 65, Abs 4 des Ge-
meindegesetzes zurück 

  

Besprechung und Beschlussfassung über die Mutation zum Zonenplan 
Siedlung: „Änderung von § 15 (Attikageschoss)“ 

X  

1.1.2 Dienstag, 20. Juni 2006  
 

an
ge

no
m

-
m

en
 

ab
ge

le
hn

t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 24. April 2006 X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Jahresrechnung 2005 X  
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1.1.3 Mittwoch, 27. September 2006 

 

an
ge

no
m

-
m

en
 

ab
ge

le
hn

t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 20. Juni 2006 X  

Besprechung und Beschlussfassung über den Bau einer Wasserrutsch-
bahn im Gartenbad. Erforderlicher Kredit Fr. 240’000.--, zu erwartende Bei-
träge Fr. 203’000.--. Bewilligung zur Kapitalaufnahme (nachhaltiges Projekt 
aus dem Gewinn des Festjahres 2005) 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Mutation Zonenplan Sied-
lung. Umzonung der Parzellen 2717 und 4790 an der Weidenstrasse von 
der Landwirtschaftszone in die Zone G2 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Aufnahme der Gemeinde 
Rodersdorf in den Zweckverband GSA Schürfeld 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Sanierung Scheibenanlage 
GSA Schürfeld. Erforderlicher Kredit Fr. 55’000.--. Bewilligung zur Kapital-
aufnahme 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über einen Nachtragskredit für die 
Sanierung Wasserleitung Ziegelbüntenweg. Erforderlicher Kredit Fr. 
80’000.-- 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über einen Nachtragskredit für die Be-
lagssanierung inkl. Beleuchtung Ziegelbüntenweg. Erforderlicher Kredit Fr. 
60’000.-- 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über den Waldbaulinienplan „Gebiet 
Industriestrasse“ 

X  

1.1.4 Donnerstag, 7. Dezember 2006 

 

an
ge

no
m

-
m

en
 

ab
ge

le
hn

t 

Beschlussprotokoll der Gemeindeversammlung vom 27. September 2006 X  

Besprechung und Beschlussfassung über den Voranschlag 2007. 
Festlegung der Steuersätze und der Feuerwehrersatzabgabe: 
- Gemeindesteuer für natürliche Personen: 58 % der normalen Staatssteuer 

(bisher 60 %) 
- Ertrags- und Kapitalsteuer juristischer Personen gemäss §§ 58 und 62 

des kantonalen Steuergesetzes: 4,9 % vom Reinertrag und 5,3 ‰ 
vom Kapital (wie bisher) 

- Feuerwehrersatzabgabe: 0,3 % vom Einkommen gemäss Feuerwehr-
reglement (wie bisher) 

X  
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Besprechung und Beschlussfassung über die Bereitstellung der Räume für 
ein naturwissenschaftliches Zentrum inkl. zwei Gruppenräumen im Sekun-
darschulhaus S2 Neumattareal. Erforderlicher Kredit Fr. 345’000.--, Bewilli-
gung zur Kapitalaufnahme. Der Gesamtbetrag wird in den Anlagewert auf-
genommen. 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über den Kredit von Fr. 135’000.-- für 
die Umsetzung von Verkehrsmassnahmen des Verkehrskonzeptes, beste-
hend aus dem Plan „Verkehrssicherheit auf Gemeindestrassen“ vom 
26. September 2006. Bewilligung zur Kapitalaufnahme 

Zone 1: Gebiet Austrasse (Tempo 30 Zone) Fr.  32’000.00 
Zone 2: Gebiet Schulzentrum Schützenmatt (Tempo 30 Zone) Fr.  35’000.00 
Zone 3: Gebiet Schulzentrum Neumatt (Begegnungszone) Fr.  23’000.00 
Einzelmassnahmen Fr.  45’000.00 

1 Dem Antrag wird zugestimmt mit der Änderung, dass in Zone 3 keine Be-
gegnungszone (Tempo 20) sondern ebenfalls eine Tempo-30-Zone einzu-
richten ist. 

Der Gemeinderat erhält zudem den Auftrag gemäss § 68 des Gemeinde-
gesetzes , die von der IG-Tempo-30 vorgeschlagenen Zonen 2b bis 6b wei-
terhin zu bearbeiten und sich mit deren Umsetzung zu beschäftigen. 

X1  

1.2 Abstimmungen  

1.2.1 Wahlbüro Aesch 
(Präsidentin: Monika Schaufelberger) 
 
Das Wahlbüro war an drei Abstimmungs-Sonntagen im Einsatz. Die Mitglieder und die 
Präsidentin des Wahlbüros wirkten auch an den vier Gemeindeversammlungen als 
Stimmenzählende mit. 
 
An die Hochrechnung der eidgenössischen Abstimmung vom 26. November 2006 (Zu-
sammenarbeit mit den Staaten Osteuropas/Familienzulagengesetz) konnte die Gemein-
de Aesch als geeignete „Trendgemeinde“ ihre Resultate melden. 

1.2.2 Abstimmungen 

1.2.2.1 Eidgenössische Abstimmungen Stimmbeteiligung 

21.05.2006 - Neuordnung der Verfassungsbestimmungen zur Bildung 24.20 % 
 

24.09.2006  Nationalbankgewinne/Kosa 50.73 % 
  Bundesgesetz über die Ausländerinnen/Ausländer 
  Änderung Asylgesetz 
 

26.11.2006  Zusammenarbeit mit den Staaten Osteuropas 40.54 % 
  Bundesgesetz über die Familienzulagen 
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1.2.2.2 Kantonale Abstimmungen Stimmbeteiligung 

24.09.2006 - Bau der H2 Pratteln-Liestal 50.73 % 
 - Kant. Laboratorium in Liestal 
 - Kant. Alkohol- und Tabakgesetz 
 
26.11.2006  - Volksinitiative für Schule mit Qualität 40.54 % 
 



Präsidiales  
 
Vorsteherin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  

2 Präsidiales: Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölkerung, Medienin-
formationen, Volkswirtschaft, Landgeschäfte, Personal, Polizeiwesen, Einwoh-
nerdienste, Zentrale Dienste, Anlässe, Kultur  

2.1 Die grossen Projekte und Themen 

2.1.1 Leitbild 
 
Gleich zu Beginn des neuen Jahres stellte der Gemeinderat der Bevölkerung und weite-
ren interessierten Kreisen sein neues Leitbild vor. Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern des 
Gemeinderates und der grossen Aescher Parteien hatte sich während gut eines Jahres 
mit der möglichen Entwicklung der Gemeinde, mit Visionen und den Wegen zur Umset-
zung beschäftigt. Herausgekommen ist ein 12-Punkte-Programm, welches dem Ge-
meinderat Leitschnur und Kompass für die nächsten etwa 7 Jahre sein soll. Das Leitbild 
ist die Fortsetzung des 1997 erstellten ersten Leitbild des Gemeinderates. So soll eine 
kontinuierliche Entwicklung der Gemeinde Aesch gewährleistet sein. Besonders die 
Zielsetzung „Steigerung der Einwohnerzahl auf ca. 11'000 Einwohner durch verdichtete 
Bauweise und Baulandeinzonungen“ hat Diskussionen ausgelöst. Das ist gut so. Nur 
durch das Gespräch mit der Bevölkerung - und das darf durchaus kontrovers sein - 
kommen zukunftsorientierte und mehrheitsfähige Lösungen zu Stande. 

2.1.2 Kommunale Richtplanung 
 
Ebenfalls im ersten Quartal erteilte der Gemeinderat dem Raumplanungsbüro „Plan-
team S“ mit Standort in Sempach und Gelterkinden den Auftrag für die kommunale 
Richtplanung. Ein Raumplanungskonzept soll erstellt werden mit Unterstützung einer 
Arbeitsgruppe aus Gemeinderäten und Fachleuten aus Bau und Architektur. Es wurde 
sehr zügig und zielorientiert gearbeitet unter der kompetenten Leitung der beiden ver-
antwortlichen Raumplaner Roger Michelon und Markus Vogt. Das Resultat war ein ferti-
ges Rohkonzept noch vor Jahresende. Darin enthalten sind Aussagen zur Verkehrs-
Vision für das Dorfzentrum, zur Entwicklung des Individual- und des öffentlichen Ver-
kehrs und zu Gebieten, deren Ausrichtung neu überdacht werden muss, wie zum Bei-
spiel zum Gebiet rund um den Bahnhof SBB. 
 
Mitte 2007 wird die Bevölkerung eingeladen, ihre persönliche Meinung abzugeben und 
Ideen beizusteuern. Wenn die Aescherinnen und Aescher die Ideen des Richtplankon-
zepts für gut befunden haben, muss die Zonenplanung entsprechend angepasst wer-
den.  
 
Eine spannende, herausfordernde Aufgabe ist diese Neuausrichtung der Raumplanung, 
welche da und dort für die Zukunft wichtige Weichen stellt. 



Präsidiales  
 

16 

 

2.1.3 Verkehrskonzept 
 
Diese Gemeindeversammlungs-Vorlage musste in zwei Akten durchgeführt werden, 
erstmals im April und zum zweiten mal dann im Dezember. Der Gemeinderat orientierte 
im Vorfeld die Initiantinnen von flächendeckendem Tempo-30 über die möglichen und 
eben auch nicht möglichen Anträge und versuchte ein für alle konstruktives Vorgehen zu 
vereinbaren. Leider wurden dann dennoch nicht zulässige Anträge gestellt und so muss-
te das Traktandum abgesetzt werden. Im zweiten Akt dann im Dezember ging das Ge-
schäft fair über die Bühne und schliesslich obsiegte der Gemeinderatsantrag. Die Um-
setzung erfolgt im Sommer 2007. 

2.1.4 Ortsmarketing 
 
So hiess das Projekt noch Anfang 2006, aber nicht mehr lange. Im Frühjahr erteilte der 
Gemeinderat dem Marketing-Fachmann Thomas Egger aus Linz den Auftrag zum Pro-
jekt Ortsmarketing Aesch. Von diesem Tag an überstürzten sich die Ereignisse zwar 
nicht gerade, aber der „Drive“ von Thomas Egger ist schon beeindruckend. Zuerst wurde 
eine Arbeitsgruppe für die Organisation der Auftaktveranstaltung gebildet. Nach Modell 
Egger wurde die Arbeitsgruppe zusammengestellt und zwar mit Vertretern der Vereine, 
des Gewerbes, der Gastronomie, der Jugend, des Alters, der Landwirte, der Werbung, 
des Gemeinderates und der Verwaltung – und es hat sich bestens bewährt. Aus Einzel-
personen ist in kürzester Zeit ein tüchtiges und kreatives Team zusammengewachsen, 
welches die Auftaktveranstaltung ausgezeichnet organisiert hat. Ja und von da an hiess 
das Projekt „Attraktives Aesch“ und äusserst attraktiv war das Ergebnis der ersten Ver-
anstaltung – über 250 Leute schrieben sich spontan ein als Gründungsmitglieder des 
Projektes „Attraktives Aesch“. Im Jahr 2007 sollen Workshops zur Ideenfindung durch-
geführt werden und anschliessend eine repräsentative Bevölkerungsumfrage. Diese lie-
fert dem Gemeinderat einen Ideen-Pool für Projekt-Umsetzungen, versehen mit klarer 
Prioritätensetzung und zwar weder hochwissenschaftlich noch „ab der Stange“ sondern 
von Aescherinnen und Aescher, massgeschneidert für ihre Gemeinde. 
 
Was sind die Zielsetzungen von einer solchen Standortentwicklung? Kurz gesagt: Stei-
gerung der Lebensqualität, Image-Steigerung für Aesch, Belebung des Dorfzentrums, 
Optimierung des Einkaufsangebotes und Ansiedlung von Betrieben. Hier wird klar, wie 
gut die beiden Projekte Raumplanung und Standortentwicklung zusammen passen. Ein 
Glücksfall also, aus dem hoffentlich viele tolle Umsetzungen entstehen werden. 

2.1.5 Spatenstiche 

2.1.5.1 International School Basel 

Spatenstiche sind das Sinnbild für Umsetzung. Im Frühjahr fand der Spatenstich für die In-
ternational School Basel (ISB) am Ortseingang in Aesch-Nord statt. Tatsächlich, erst gut 
ein Jahr ist bei der Niederschrift dieses Berichtes vergangen, und die Schule präsentiert 
sich bereits in voller Grösse. Beim Spatenstich waren sich alle bewusst, dass es einen 
äusserst ehrgeizigen Zeitplan einzuhalten galt. „Unmöglich“ murmelte man da und dort - 
„möglich“ weiss man heute und dafür: Herzliche Gratulation an alle Beteiligte und beson-
ders an Hans Kilchenmann, den Verwaltungsratspräsidenten und Projektverantwortlichen 
seitens der ISB. Die Gemeinde Aesch ist überzeugt, mit der ISB einen ausgezeichneten 
Werbeträger dazu gewonnen zu haben und sie freut sich auf die kleinen Schülerinnen und 
Schüler aus aller Welt und natürlich auf die Mamis und Papis, welche während ihres Auf-
enthaltes in der Region ihren Wohnsitz in Aesch haben werden. 
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2.1.5.2 Überbauung Herrenweg/Baselweg  

Spatenstich war auch am Herrenweg/Baselweg. Die Firma Implenia (vormals Zschokke) 
setzt in Aesch bereits die dritte Quartierplanung um. Nach der Au- und der Dornacher-
strasse entsteht nun auch im Quartier Stein eine gefällige neue Überbauung mit über 
30 komfortablen neuen Wohneinheiten. Einige Aescherinnen und Aescher im Alters-
segment 50+ verlegen ihren Wohnsitz vom Einfamilienhaus in die „Baselmatte“ (so die 
Adresse der Überbauung) in eine Eigentumswohnung. Es wird eine bunt gemischte 
Einwohnerschaft aus Aeschern und Neuzuzügern, aus älteren Ehepaaren und jungen 
Familien geben, ein lebendiges Wohnen an zentraler Lage und doch nur ein Steinwurf 
entfernt vom Naherholungsgebiet. 

2.1.6 Ausflug nach Unterschächen 
 
Umsetzung der gelebten Patenschaft mit der Patengemeinde Unterschächen ist der 
Ausflug nach Unterschächen. Traditionsgemäss organisiert der Gemeinderat alle vier 
Jahre, in der Mitte der Legislaturperiode, einen Ausflug für die ganze Bevölkerung zur 
Patengemeinde am Klausenpass. Über 100 Personen kamen mit und verbrachten einen 
im wahrsten Sinne des Wortes feucht-fröhlichen Tag. Die Stimmung war ausgezeichnet, 
mehr als feucht war das Wetter - eigentlich hat es Bindfäden geregnet - und wie ge-
wohnt herrlich „feucht“ war der Schächentaler Kaffi. Kontakte wurden geknüpft zwischen 
Unterschächern und denen von „Aesch Basel“ wie der dortige Gemeindepräsi Chläusi 
Kempf hartnäckig auch nach vier jähriger Amtszeit noch immer die Aescher nennt. Kurz 
vor Aufbruch von der Alp Aesch in Richtung Aesch bigott liess es sich sie Sonne nicht 
nehmen, allen Unterländern zu zeigen, wie wunderschön es im Schächental ist. 

2.1.7 Besuch Exporeal in München 
 
Umsetzung der ausgezeichneten Partnerschaft zwischen Aesch und der Stadt Basel. 
war die gemeinsame Reise nach München an die Messe Exporeal. Eine Delegation des 
Gemeindrates und der zentralen Liegenschaftsverwaltung Basel ist im Oktober per Bahn 
nach München an die grosse Messe gereist. Zielsetzung war es, an dieser wichtigsten 
Immobilienmesse Europas und der Schweiz (in der Schweiz gibt es keine solche Messe, 
die Schweizer treffen sich in München) zu sehen, wie andere Regionen sich vermarkten 
und was an Gewerbegrundstücken alles auf dem europäischen Markte ist.  
 
Die Broschüre Aesch Nord, welche als Werbemittel in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Basel erstellt wurde, konnte am Stand der Wirtschaftsförderung beider Basel aufgelegt 
werden. Es hat sich gezeigt, dass die Schweiz insgesamt weit mehr tun muss für die 
Wirtschaftsförderung. Einmal mehr hat Österreich der Schweiz an dieser Messe bei wei-
tem den Rang abgelaufen. Vom Besuch konnte die Delegation wichtige Eindrücke und 
einige Kontakte mit nach Hause nehmen. Die Reise wurde allseits als sehr wertvoll emp-
funden. 

2.1.8 Konkurs der Firma Schmidlin AG 
 
Ein unrühmlicher Tag war der 22. Februar 2006. Die rund 390 Angestellten der Schmid-
lin Fassadenbau AG mussten die Firma sofort nach Verkündigung des Konkurses ver-
lassen. Die Firma hatte keinen Sozialplan ausgearbeitet. Die Gemeinde bemühte sich zu 
helfen wo sie konnte. So mit der Vermittlung von spontan eintreffenden Stellenangebo-
ten, mit der Unterstützung von Initiativen der ehemaligen Abteilungsleiter, ihre Profitcen-
ter selbstständig weiter zu führen oder durch die Bildung einer Begleitgruppe von aus-
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gewiesenen Führungsfachkräften des Aescher Gewerbes. Zum Glück konnte der bayri-
sche Unternehmer Tröster gefunden werden, der die Firma - allerdings für einen Tiefst-
preis - erworben hat. Für viele Angestellte bedeutete das eine Wiederanstellung, für vie-
le kleine Zulieferer jedoch blieb der Konkurs ein Desaster mit offenen Rechnung ohne 
Chance das Geld je zu bekommen. 

2.2 Landgeschäfte 

2.2.1 Kauf 
 
Die Liegenschaft, in der der Kindergarten „Im Stein“ seit einigen Jahren eingemietet war, 
wurde im Berichtsjahr vom Mietobjekt in ein Objekt mit Stockwerkeigentum umgewan-
delt. Die Gemeinde konnte die entsprechenden Räumlichkeiten somit käuflich erwerben.  

2.2.2 Verkauf  
 
Im Jahr 2006 konnten die letzten Landparzellen aus dem Besitz der Gemeinde an der 
Dornacherstrasse verkauft werden. Mit der Überbauung gemäss Quartierplan Dornach-
erstrasse ist dort nun in den vergangenen Monaten eine gute und ansprechende Wohn-
siedlung entstanden. 

2.3 Volkswirtschaft 

2.3.1 Aesch Nord 
 
Aesch Nord mausert sich zur „Marke“ für bestgelegenes Gewerbeland. Es wurde zu-
sammen mit der Stadt Basel und dem Büro Blaser&Partner als Fachberatung für die 
Gemeinde Aesch eine Prioritätenliste mit gewichteten Faktoren für die Ansiedlung von 
neuen Firmen erstellt. Es soll ein Gewerbepark mit hochwertigen Arbeitsplätzen und 
Wertschöpfung für die Gemeinde entstehen. Die Bemühungen zur Ansiedlung von Ge-
werbe in Aesch Nord haben erste Früchte getragen. Die Firma Techno AG aus Reinach 
baut in Aesch Nord ein neues Firmengebäude und wird rund 70 Arbeitsplätze anbieten. 
Weitere solvente Interessenten sind da und es ist zu hoffen, dass bereits im ersten 
Quartal 2007 eine nächste Ansiedlung bekannt geben werden kann. Nebst dieser Ak-
quisition wird die Gestaltung des Areals als naturnahe Gewerbeoase sehr sorgfältig ge-
plant. 

2.3.2 Umzonung 
 
Die Firma Mepha ist auf Erfolgskurs und will expandieren. Für ein weiteres Gebäude ist 
Land vorhanden, nicht aber für Parkplätze und so nahe an der Birs ist es nicht möglich 
ein unterirdisches Parkhaus zu bauen. Um Platz für Parkplätze zu gewinnen, will die 
Gemeinde ein kleines Stück Wald im Gewerbegebiet in Gewerbeland umzonen. Dies ist  
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ein schwieriges und langwieriges Verfahren, es sind Einsprachen von Naturschutzver-
bänden eingegangen. Die Gemeinde bemüht sich nun, mit den Einsprechern eine Eini-
gung zu finden um der Mepha und anderen Gewerbebetrieben die nötigen Parkplätze 
anbieten zu können.  

2.3.3 Partnerschaft 
 
Mit der Bürgergemeinde Aesch hat die Einwohnergemeinde eine ausserordentlich ver-
lässliche, flexible und innovative Partnerin. Verschiedene Landgeschäfte konnten dank 
der Zusammenarbeit mit der Bürgergemeinde erfolgreich abgeschlossen werden. Auch 
der geplante Parkraum im Gewerbegebiet an der Birs wird auf Land der Bürgergemein-
de entstehen. 

2.3.4 Firmenjubiläen 
 
Der Gemeinderat durfte erfreut von den jubilierenden Aescher Unternehmen Oerlikon 
Stationär-Batterien AG und der Apotheke Kunz Kenntnis nehmen.  

2.3.5 Vernehmlassungen 
 
Sie sind wichtig, gestalten sich aber immer wieder aufwändig, die Erarbeitungen von 
Vernehmlassungen zu kantonalen oder nationalen Vorhaben. Es ist sehr hilfreich, dass 
der Verband Basellandschaftlicher Gemeinden (VBLG) jeweils eine Muster-Vernehmlas-
sung verfasst, welcher sich die Gemeinden unverändert oder mit Ergänzungen an-
schliessen können.  

2.4 Und da war noch … 

2.4.1 (Sm) Aesch im Cup-Final  
 
Bestes Beispiel für die Umsetzung von hartem Training in sportlichem Erfolg war die Na-
tionalliga A-Mannschaft des Volleyballclubs Sm’Aesch-Pfeffingen. Der Nationalliga A-
Neuling hat tatsächlich den Einzug in das Schweizer-Cup-Finale geschafft. Mit Bussen 
sind viele sportbegeisterte Aescherinnen und Aescher nach Zürich an das Finale gereist 
im Wissen, dass es ein Spiel David gegen Goliath sein wird. Sm’Aesch-Pfeffingen hat 
dann auch verloren - nein: natürlich den ausgezeichneten zweiten Platz im Schweizer 
Cup gewonnen. 

2.4.2 Aesch in der Coop-Zeitung 
 
Die Coop-Zeitung hat fotografisch und redaktionell umgesetzt, was in Aesch selbst-
verständlich ist. Eine Frauenmehrheit im Gemeinderat. Zum Glück hat die Coop-
Zeitung diese Serie im 2006 geplant, denn ab dem 1. Januar 2007 wird mit dem Rück-
tritt von Elisabeth Alter die über sechsjährige Mehrheit der Frauen im Aescher Ge-
meinderat beendet sein.  
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2.4.3 Eine Einweihung  
 
Die Einweihung der Überbauung der Bürgergemeinde am Bürgerweg und damit auch 
das Setzen des Brunnens der Einwohnergemeinde entwickelte sich zu einem sehr net-
ten Anlass. Der Brunnen war das Geschenk der Einwohnergemeinde an die Bürgerge-
meinde zum 125-jährigen Bestehen im Jahr 2005.  

2.4.4 400 Jahre Schloss 
 
Seit 400 Jahren steht das Blarer’sche Aescher Schloss auf dem Schlossplatz. Mit einem 
ausgezeichneten Brunch, organisiert durch die Reiterkameraden Aesch, fetzig umrahmt 
von Jazz-Darbietungen wurde in einer kleinen Feier dieser Jubiläums gedacht. Leider 
liess das Wetter zu wünschen übrig, der guten Stimmung tat es keinen Abbruch. 

2.4.5 Die Quitten aus dem Schlossgarten 
 
In den Jahren des „Männerregimes“ wurde aus den Quitten aus dem Schlossgarten 
stets Schnaps gebrannt. Im Jahr 2005 wurde aus diesen Früchten des Schlossgartens 
nebst Schnaps erstmals Konfitüre und Senf hergestellt. Dieses Jahr sind noch Quit-
tenschnitzli dazu gekommen. Diese Produkte aus dem Schlossgarten sind für den Ge-
meinderat Mitbringsel zu Einladungen oder Geschenke für auswärtige Gäste. Josy 
Nussbaumer ist die kreative Quittenköchin. 

2.5 Kultur 

2.5.1 Kultur-, Sozial- und Sportpreis 

2.5.1.1 Idee 

Seit über 14 Jahren wird der Aescher Kultur- und Sozialpreis verliehen. Einwohner- und 
Bürgergemeinde teilen sich je zur Hälfte in diese schöne Tradition. Vor drei Jahren haben 
die beiden Gemeinden beschlossen, das Preisgeld von Fr. 5’000.-- auf Fr. 10’000.-- auf-
zustocken. Gleichzeitig wurde der Titel ergänzt auf „Kultur-, Sozial- und Sportpreis“, denn 
auch verdiente Sportlerinnen und Sportler sollen von der Preisverleihung profitieren.  

2.5.1.2 Der Preis 2006 

Die Jury Kultur-, Sozial- und Sportpreis hat folgende Preisträger erkoren: 

- Fr. 5’000.-- gehen an den Volleyballclub sm’Aesch-Pfeffingen als Anerkennung für 
seine Verdienste in der Jugendsportförderung, im Breiten- und im Spitzensport. 

- Fr. 2’500.-- erhält Georg Richli als Anerkennung für seinen Beitrag zum „Weindorf 
im Birseck“. Mit seiner Publikation „Do, wo mer eusi Räbe hei“ hat er nicht nur die 
Weinfreunde erfreut, sondern auch die Geschichte des Jahrhundert alten Weinbaus 
in Aesch über die Region hinaus bekannt gemacht. 

- Fr. 2’500.-- gehen an das Familienzentrum Brüggli als Anerkennung für seine offene 
und aktive Freiwilligenarbeit zur Integration von jungen Familien. 
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2.5.1.3 Anerkennungspreis für die Jugendfeuerwehr 

Für tolle Verdienste im Jahr 2006 wurde einmalig und speziell zusätzlich zum offiziellen 
Preisgeld ein Anerkennungspreis verliehen. So erhielt die Jugendfeuerwehr Aesch 
Fr. 2’000.-- für ihre grosse Leistung im Jahresverlauf und dafür, dass sie anlässlich der 
Jugendfeuerwehr-Meisterschaft 2006 den Schweizermeistertitel gewonnen hat. 

2.5.2 Beiträge an kulturelle Institutionen Basel-St adt 
 
- Basler Theater Fr. 6’000.-- 
- Botanischer Garten Fr. 5’000.-- 
- Förnbacher Theater Company Fr. 2’000.-- 
- Häbse-Theater Fr. 3’000.-- 
- Kindertheater Fr. 3’000.-- 
- Knabenkantorei Fr. 1’000.-- 
- Kultur in Brüglingen Fr. 4’000.-- 
- Mädchenkantorei Fr. 1’000.-- 
- Marionettentheater Fr. 2’000.-- 
- Neues Orchester Basel Fr. 2’000.-- 
- Sinfonietta Fr. 2’000.-- 
- Theater Fauteuil Fr. 3’000.-- 
- Urfer’s Märlitheater Fr. 2’000.-- 
- Zoologischer Garten Fr. 9’000.-- 
- Tierpark Langen Erlen Fr. 1’000.-- 
 Total Fr. 46’000.-- 
 
 

2.6 Gemeindeverwaltung 
(Gilbert Münger, Gemeindeverwalter) 

2.6.1 Allgemeines 
 
„Die Aufgaben der Verwaltung haben auch im Berichtsjahr zugenommen.“ Dieser Satz 
stand schon im letzten Jahr einleitend zu den allgemeinen Arbeiten der Verwaltung, und 
er gilt auch für das Jahr 2006. Genau gleich gilt aber auch die Fortsetzung erneut: „Die 
Aufgaben konnten initiativ, effizient und zielgerichtet in Angriff genommen und erledigt 
werden.“  
 
Im Berichtsjahr fanden keine grossen Feierlichkeiten statt, Umwälzungen im grossen Stil 
standen auch keine an. Und doch war das Jahr lebendig und voller Planungen und Tätig-
keiten. In Aesch Nord bewegten sich die ersten Bagger, die Standortentwicklung „Attrakti-
ves Aesch“, Tempo 30, Ausbau H18, Quartierplanungen, Steuerfusssenkungen, erste 
Planungen der Euro 08 und viele, viele weitere grosse und kleine Geschäfte füllten die 
Agenda der Gemeinderäte und damit auch diejenigen der Verwaltungsmitarbeitenden.  
 
Aber nicht nur „Aesch-interne Aufgaben“ standen an, genau so lieferte der Kanton viel 
Knochenarbeit mit seinen Vernehmlassungen zu den verschiedensten Sach- und Fach-
bereichen und mit seinen Vorgaben an die Gemeinden. 
 
In allen Abteilungen der Verwaltung und in den Aussendiensten wurde viel geleistet im 
Jahr 2006. Behörden, Kommissionen und Arbeitsgruppen trugen das Ihre zum Funktionie-
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ren aller Gemeindearbeit bei. Die einzelnen Berichte zeigen auf, wie verknüpft alle Arbei-
ten sind. Und sie lassen erahnen, dass die meisten Personen, die etwas für die Gemeinde 
beitragen - seis als Lohnempfänger oder ehrenamtlich - ihren Einsatz gerne leisten.  

2.6.2 Personelles 

2.6.2.1 Qualität ist wichtig 

Die Mitarbeitenden der Verwaltung sollen ihre Arbeiten nicht nur „erledigen“, sondern ichre 
Aufgaben in hoher Qualität erfüllen. Immer wieder müssen dabei Arbeitsabläufe analysiert 
und sorgfältig überprüft werden. Auf sehr professionelle Art und Weise wurde diese Analy-
se im Jahr 2006 zusammen mit einer externen Fachperson in Angriff genommen. Manch-
mal ist es wohltuend und öffnet vor allem die Augen noch besser, wenn nicht in die tägli-
chen Abläufe involvierte Personen Arbeiten und Abteilungen durchleuchten helfen. Im Be-
richtsjahr wurden so vorerst die Finanzabteilung und die Bauabteilung einer Qualitäts-
Management-Prüfung unterzogen. Die Arbeit wird weitergehen. 

2.6.2.2 Weiterbildungen 

Immer wieder besuchen einzelne Mitarbeitende fachspezifische Weiterbildungen. Manch-
mal gar lassen sich ganze Abteilungen schulen, um fachlich und arbeitstechnisch auf dem 
neusten Stand zu sein. Weiterbildung ist der Verwaltung sehr wichtig, auch diese Investiti-
on sichert schliesslich die Qualität der Arbeit der Gemeinde.  
 
Im Zusammenhang mit Qualitätsmanagement fand am 30. November zum 3. Mal ein Per-
sonal-Workshop statt. Die Mitarbeitenden trafen sich zum regen Austausch über ihre all-
tägliche Arbeit und über die Zusammenarbeit in den Arbeitsteams. Frei vom Arbeitsdruck 
war der Workshop-Nachmittag ein wichtiges Zeitgefäss um miteinander qualifiziert und 
gezielt über Abläufe und Hintergründe zu reden, wozu es in der Alltagshektik oft viel zu 
wenig reicht.  

2.6.2.3 Mitarbeiter des Integrationsprogramms 

Auch im Berichtsjahr wurden mehrere Mitarbeitende im Integrationsprogramm der 
Gemeinde beschäftigt. Es ist wichtig, dass gerade in Bereichen wie in der Wieder-
Integration von Langzeitarbeitslosen oder im Berufseinstieg für Jugendliche sich die 
Gemeinde vorbildlich zeigt. Nicht immer verhilft die Mitarbeit im Integrationspro-
gramm dazu, dass Menschen im Berufsalltag wieder festen Tritt bekommen, aber 
dieses Angebot ist doch eine Möglichkeit, dass der Alltag wieder Struktur erhält und 
Menschen so nicht ganz aus den Maschen der Gesellschaft fallen.  

2.6.2.4 Lehrort Verwaltung 

2.6.2.4.1 Kaufmännische Ausbildung 

Im Sommer 2006 haben drei kaufmännische Lernende ihre Ausbildung auf der Gemein-
deverwaltung erfolgreich abgeschlossen. Felix Hinderling aus Röschenz glänzte gar mit 
einem tollen Abschlusszeugnis mit einem Notendurchschnitt von 5.4 und kam somit „in 
den Rang“. Zwei der drei Lernenden freuen sich bei Drucklegung des Berichts über eine 
Festanstellung auf einer Baselbieter Gemeindeverwaltung. Der Dritte steckt schon tief in 
der Weiterbildung zur Berufsmaturität mit dem Ziel ein anschliessendes Wirtschaftsstu-
dium in Angriff zu nehmen. Es darf erfreut festgestellt werden, dass die KV-Lernenden 
der Gemeindeverwaltung mit guten Abschlüssen in eine gute und recht sichere Zukunft 
gehen können.  
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Per Schuljahresbeginn fingen wieder zwei junge Menschen ihre KV-Ausbildung im  
B-Profil an. Einer der Lernenden im 2. Lehrjahr wechselte von der KV-Ausbildung in die 
Attest-Ausbildung. Diese ist das „jüngste Kind“ der KV-Reform. Sie ist einerseits Ersatz 
für die frühere 2jährige Bürolehre und bietet anderseits Lernenden, die wollen, die Mög-
lichkeit, in 4 Jahren ein KV-Diplom zu erreichen, in dem sie ihre Attest-Ausbildung durch 
eine (verkürzte) KV-Lehre ergänzen. 

2.6.2.4.2 Lehrstellen für Betriebspraktiker 

Nach erfolgter Ausschreibung einer weiteren Lehrstelle im Werkhof hat am 1. August 
Yannick Tschannen aus Aesch seine dreijährige Lehre zum Betriebspraktiker Werk-
dienst angefangen. Es standen somit auch dieses Jahr drei Lehrlinge im Werkhof in 
Ausbildung. 

2.6.2.5 Personelle Veränderungen 

2.6.2.5.1 Eintritte 

Ashimi Antigone, Praktikantin Tagesheim Gartenstrasse 
Candeloro Sarah, Sachbearbeiterin Soziale Dienste (befristet) 
Dörflinger Andreas, Integrationsprogramm Werkhof 
Ender Ursula, Kleinkinderzieherin (Springerin) Tagesheim Gartenstrasse (25%) 
Franz Erich, Mithilfe Werkhof 
Hänggi Tanja, Praktikantin, Tagesheim Gartenstrasse 
Hueber Mathias, Betriebspraktiker Werkhof 
Hunziker Marco, Anlagewart Gemeindehof/Neumatt 
Kellenberger Kurt, Leiter Werkhof 
Lauper Yves, Ausbildung zum Kaufmann 
Martino Gerardo, Integrationsprogramm Werkhof 
Mendelin Amanda, Ausbildung zur Kauffrau 
Rätz Monika, Sekretärin Rektorat Kindergarten/Primarschule (20%) 
Reo Antonio, Integrationsprogramm Werkhof 
Rüegg Jasmin, Projekt „Passage“ befristet, Jugendhaus Phönix  
Signoretti Marina, Praktikantin Tagesheim Gartenstrasse 
Thommen Sabrina, Ausbildung zur Fachfrau Kinderbetreuung Tagesheim Gartenstrasse 
Tschannen Yannick, Ausbildung zum Fachmann Betriebsunterhalt 
Vogel Karin, Sozialarbeiterin (90%) 
Weibel Andreas, Bannwart (50%) 
Wiss Marianne, Helferin Aescher Mittagstisch (stundenweise) 
Zbinden Aline, Sachbearbeiterin Zentrale Dienste 

2.6.2.5.2 Austritte 

Candeloro Sarah, Kaufm. Lehrtochter / anschl. kurz Sachbearbeitung Soziale Dienste 
Dörflinger Andreas, Integrationsprogramm Werkhof 
Gerber Laura, Praktikantin Tagesheim Gartenstrasse 
Guarda Margot, Anlagewartin Gemeindehof (50%) 
Hinderling Felix, Kaufm. Lehrling 
Hueber Mathias, Betriebspraktiker-Lehrling / anschl. kurz Betriebspraktiker Werkhof  
Kilcher Marie-Louise, Sachbearbeiterin Zentrale Dienste (30%) 
Martino Gerardo, Integrationsprogramm Werkhof 
Muster Claudia, Helferin Aescher Mittagstisch 
Rüegg Jasmin, Projekt „Passage“ befristet, Jugendhaus phönix 
Signoretti Marina, Praktikantin Tagesheim Gartenstrasse 
Thomet Christa, Sozialarbeiterin (80%) 
Thommen Sabrina, Praktikantin Tagesheim Gartenstrasse 
Volonté Marianne, Sekretärin Rektorat Kindergarten/Primarschule (25%) 
Waldis Rita, Helferin Aescher Mittagstisch (stundenweise) 
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Weibel Andreas, Bannwart (50%) 
Zbinden Aline, Kaufm. Lehrtochter 

2.6.2.5.3 Viele Wechsel wegen kurzfristigen Einsätzen und Überbrückungen 

Rund 20 Menschen haben im Berichtsjahr neu eine Aufgabe im Dienste der Gemeinde 
Aesch übernommen. Genau gleich viele haben ihren Einsatz beendet. Diese recht vielen 
Ein- und Austritte mögen bei einem ersten Blick erstaunen, näher besehen aber zeigt 
sich: einige Menschen konnten dank der Gemeinde einen neuen Einstieg in die Berufs-
welt tun (Integrationsprogramm-Mitarbeiter), andere durften während eines Jahres erste 
Erfahrungen mit der Berufswelt machen (Praktikantinnen Tagesheim Gartenstrasse und 
Projekt „Passage“).  
 
Solche befristete Verträge sind für die betroffenen Personen oft ein Anker für eine ge-
wisse Zeitspanne, der ihnen aber hilft, Perspektiven für die Zukunft zu entwickeln. Immer 
wieder erachtet es die Gemeinde als wichtig, speziell jungen Menschen oder auch Men-
schen mit schlechten Arbeitsmarktchancen die Möglichkeit einer sinnvollen Arbeit zu 
geben.  

2.6.3 Aus den Abteilungen 

2.6.3.1 Zentrale Dienste 

Leiterin: Franziska Gerster, lic. iur. 

2.6.3.1.1 Anlässe / Projekte 

Das Standortentwicklungsprojekt „Attraktives Aesch“, das unter der Schirmherrschaft 
des Marketing-Fachmann Thomas Egger aus Linz initiiert wird, wird über die Zentralen 
Dienste abgewickelt und die Geschäftsstelle durch Therese Conrad geführt. Im Jahr 
2006 stand die Auftaktveranstaltung von Ende November im Vordergrund. Die Organisa-
tion wurde zwar von der extra eingesetzten Arbeitsgruppe vorgenommen, der gesamte 
administrative Teil - und das war nicht wenig - lag aber in den Händen der Zentralen 
Dienste.  

2.6.3.1.2 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit hat mit der kompletten Erneuerung der Gemeindehomepage 
per Anfang 2007 eine neue Dimension erreicht. Auch in den Zentralen Diensten gab es 
deshalb gegen Ende des Berichtsjahrs einige Vorbereitungsarbeit zu leisten. Das ge-
samte Personal musste manuell und detailliert erfasst werden, die Abteilungen bereite-
ten ihre Einträge für die Homepage vor und viele der Texte, die bis anhin auf der Home-
page aufgeschaltet gewesen waren, mussten durchgesehen werden - zu allem reichte 
es leider nicht. Die Redigierung verschiedenster Textteile wird im Jahr 2007 noch viel 
Zeit in Anspruch nehmen.  
 
Mit der neuen Homepage hat die Verwaltung nun die Möglichkeit ihre eigenen Mitteilun-
gen noch effizienter und gezielter und vor allem rascher unter die Bevölkerung zu brin-
gen. Ob Stellenausschreibungen oder Medienmitteilungen aus dem Gemeinderat etc., 
alles wird ab Jahresbeginn 2007 immer aktuell auch auf dem Internet stehen. Dass dies 
einiges an Mehrarbeit bedeuten wird, ist klar, aber es wird sich sicher lohnen und ist ein 
weiterer Schritt zu offener und transparenter Öffentlichkeitsarbeit 
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2.6.3.1.3 Personalassistenz 

Arbeitsstellen bei der öffentlichen Hand scheinen immer noch sehr beliebt zu sein: So 
meldeten sich für die ausgeschriebenen Stellen im Schulsekretariat Primar/Kindergarten 
(20 %) rund 200, für die Anlagewartstelle Schulanlage Neumatt (90 %) fast 90 und für 
die Stelle als Sozialarbeiter (80-90 %) 35 Bewerber und Bewerberinnen.  
 
Zur Personaladministration gehört auch die Abwicklung von Versicherungsfällen. Be-
triebsunfälle nehmen dank den Sicherheitsvorkehrungen (Kurse, Instruktionen, bessere 
Kleidung, bauliche Massnahmen etc.) laufend ab. Die Nichtbetriebsunfälle (zum Glück 
auch viele Bagatellfälle) nehmen hingegen zu.  
 
Immer sehr viel Arbeit geben auch die Mutationen in den verschiedenen Behörden, 
Kommissionen und Arbeitsgruppen. 45 Personen übernahmen im Verlauf des Berichts-
jahres ein neues Amt oder wechselten innerhalb der gleichen Kommission ihre Position. 
Insgesamt waren im Berichtsjahr in 45 verschiedenen Behörden, Kommissionen, Ar-
beitsgruppen, Stiftungsräten, Zweckverbänden etc. exakt 359 Sitze zu verwalten.  

2.6.3.1.4 Koordination KV-Ausbildung 

Langsam pendelt sich nach der grundlegenden Ausbildungsreform im kaufmännischen 
Bereich der Alltag ein. Die halbjährlichen Beurteilungen von klar definierten Leistungs- 
und Verhaltenszielen anhand von mit den Lernenden festgelegten Arbeits- und Lernsitu-
ationen werden langsam Routine. Die jährlichen Prozesseinheiten, die die Lernenden zu 
schreiben, zu gestalten und zu präsentieren haben, sind mittlerweilen fester Bestandteil 
der Ausbildung. Obwohl sich Lernende und Praxisbildnerinnen an diese verschiedenen 
Werkzeuge der Notengebungen durch den Betrieb gewohnt haben, so ist jede Beurtei-
lung doch immer wieder eine Herausforderung. 
 
Trotz allem Eingewöhnen gibt es immer wieder sehr viel Koordinationsarbeit für die 
Ausbildungsverantwortliche in den Zentralen Diensten. Nicht immer ist es für die Praxis-
bildnerinnen einfach, sich im Halbjahresrhythmus auf einen neuen jungen Menschen mit 
voller Frische und unverbraucht einzulassen. Immer zwischen der täglichen Arbeit in der 
eigenen Abteilung doch genügend Kapazitäten frei zu haben, um auch „schwierigere“ 
Lernenden zu führen, ist ein sehr hoher Anspruch. Immer wieder war hier die Unterstüt-
zung durch die Ausbildungsverantwortliche gefragt. Schliesslich ist es neben dem Ziel 
Wissensstoff zu vermitteln auch das Ziel, selbstständige Menschen heranzubilden, die 
nach ihrer Ausbildung auf der Gemeinde sich der immer komplexer werdenden Wirt-
schaftswelt stellen können. Viele Gespräche, Ermutigungen und Unterstützungen gehö-
ren zum Alltag der Koordinatorin. 

2.6.3.2 Finanzabteilung 

Leiter: Ernst Singeisen 
 
Die Finanzabteilung hat die Aufgaben im Jahr 2006 mit den gleichen Ressourcen wie im 
Vorjahr gelöst. Der Personalbestand ist unverändert. Im Jahr 2006 hat in Ressorts 
Rechnungswesen und Steuern je ein Auszubildender mitgearbeitet. Die Arbeit der Abtei-
lung wurde von der Revisionsgesellschaft BDO Visura, der Rechnungsprüfungs- und der 
Geschäftsprüfungskommission überprüft. Die vorhandenen Prüfberichte bestätigen eine 
korrekte Aufgabenerfüllung.  
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2.6.3.2.1 Ressort Rechnungswesen 

Leiterin: Fabiola Jeger 
 
Die Debitorenbewirtschaftung verursacht weiterhin einen grossen Arbeitsaufwand. Die 
Bewirtschaftung der Verlustscheine hat andererseits aber auch einen wesentlich höhe-
ren Ertrag gebracht als erwartet. 
 

2.6.3.2.2 Ressort Steuern 

Leiter: Felix Genkinger 
 
Die Gemeinde Aesch hat rund 6’300 Steuerpflichtige, davon 330 Juristische Personen 
sowie 5’945 Natürliche Personen. Dabei werden 5’375 Personen vom Ressort Steuern 
veranlagt. 
 
Per 31. Dezember 2006 hat das Ressort Steuern der Gemeinde Aesch einen Veranla-
gungsstand von 92,40 % erreicht. Der Durchschnitt im Kanton lag bei 86.62 %. 
 
Im Januar 2006 wurde die gesamte Steuerlösung (Veranlagung, Kapitalleistung und 
Steuerbezug) der Steuerverwaltung des Kantons Basellandschaft erfolgreich auf das 
neue EDV-System „Census“ umgestellt. Aufgrund des Aufwandes mit der Einführung 
des neue EDV-Systems und dem Abbau von 50 Stellenprozenten ist der Veranlagungs-
stand per 31. Dezember 2006 leicht tiefer als im Vorjahr.  
 

2.6.3.2.3 Ressort Informatik 

Leiter: Patrick Hauser 
 
Neuer Internet Auftritt der Gemeinde 
Der bisherige Web-Auftritt der Gemeinde Aesch wuchs seit 1996 auf mehr als 1’000 Sei-
ten an. Die ganze Arbeit wurde von einer einzigen Person getragen und konnte nicht auf 
die Verwaltung verteilt werden. Aufgrund dieser Ausgangslage wurde im Jahr 2005 das 
Projekt „neuer Internet Auftritt“ ins Leben gerufen.  
 
Die Projektleitung und die aktive Mitarbeit an der neuen Homepage der Gemeinde 
Aesch erwies sich als zeitintensiv und anspruchsvoll. Anstelle einer klassischen Websei-
te, die von Hand mutiert werden musste, wurde auf das moderne Content Management 
Tool von i-web gewechselt welches bei 100 anderen Gemeinden in der Schweiz schon 
im Einsatz stand. Ein Content Management Tool verwaltet alle Informationen (Text, Bil-
der, usw.) einer Webseite und bereitet diese im gewählten Design auf. Der ganze Web-
Auftritt wurde von Grund auf neu strukturiert und mit verschiedenen neuen Interaktions-
möglichkeiten ergänzt (GA-Tageskarten Reservation, Raumreservation, Ortsplan, SMS 
und E-Mail Erinnerungsmöglichkeiten etc.). Die Bewirtschaftung des Webauftritts konnte 
dank des Content Management Tool auf die ganze Verwaltung verteilt werden. Das Re-
sultat dieses Projektes geht am 10. Januar 2007 online.  
 
EDV-Verkabelung der Schulhäuser 
Der Umbau Schützenmattschulhauses sowie die EDV-Verkabelung im Neumattschul-
haus erforderte eine gute Vorbereitung. Während der Sommerferien konnte das Rekto-
rat vom provisorischen Trakt C in den renovierten Trakt A gezügelt werden. Dabei wurde 
nebst der Telefonie- auch die ganze EDV-Verkabelung durch das moderne BKS Verka-
belungssystem ersetzt. 
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Ebenfalls im Juli wurden die beiden Standorte der Primarschule mit einem Glasfaserka-
bel verbunden und somit ein gemeinsames Primarschulnetzwerk ermöglicht. Durch die-
se Verbindung konnte auch die ganze Telefonie vom Neumattschulhaus nun über das 
Schützenmattschulhaus abgewickelt werden.  
 
Die unterbrechungsfreie Stromversorgung musste aufgrund von Tests im vergangenen 
Jahr durch eine leistungsstärkere Hardware ersetzt werden.  

2.6.3.3 Einwohnerdienste 

Leiter: Stephan Wolf 
 
Neben den normalen Tagesgeschäften in den Einwohnerdiensten beschäftigten folgen-
de Themenbereiche im Jahr 2006 das Mitarbeiterteam speziell: 

2.6.3.3.1 Öffentlicher Raum / Grill- und Rastplätze 

Als Reaktion auf die zunehmende Verschmutzung durch unsachgemässe Abfallentsor-
gung bei den Grill- und Rastplätzen wurden in Zusammenarbeit mit der Bürgergemeinde 
Aesch folgende Massnahmen umgesetzt:  
- Aufstellen von grossen Abfallbehältnissen 
- Anbringung von Hinweisschildern 
- regelmässige Kontrolle und Reinigung der genannten Örtlichkeiten 
- Thematisierung der Littering-Problematik in Schule und Jugendhaus  
- Veröffentlichung entsprechender Artikel im Wochenblatt. 

2.6.3.3.2 Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz und Gesundheitsförderung 

Am 14. Februar wurde ein Wiederholungskurs in Erster Hilfe für ausgewählte Mitarbei-
tende der Gemeinde durchgeführt. Folgende Schulungsthemen wurden den Teilneh-
menden mit Fallbeispielen und Praxisübungen vermittelt:  
- CPR, Defibrillation 
- Versorgung von Brandverletzung  
- Anlegen eines Halskragens bei Wirbelverletzungen. 
 
Im Juni wurden in den drei Gebäuden des Gemeindezentrums sowie im Werkhof je ein 
Trinkwasserspender in Betrieb genommen. Dadurch wird es den Mitarbeitenden ermög-
licht, übers ganze Jahr genügend zu trinken, was vor allem in der warmen Jahreszeit 
sehr geschätzt wird. 
 
Die Gemeindeverwaltung beteiligte sich im Juni an der vierwöchigen Aktion bike to work 
der IG Velo. Insgesamt 28 Angestellte der Gemeinde haben sich angemeldet und freiwil-
lig dazu bereit erklärt, täglich mit dem Fahrrad zur Arbeit zu fahren. Die Aktion war 
schweizweit ein grosser Erfolg und hat den Beteiligten - dank dem doch meist schönen 
Wetter - viel Spass gemacht. 
 
Am 11. September wurde im Kindertagesheim Gartenstrasse und am 13. Oktober im 
Gemeindezentrum eine Brandalarm- und Evakuationsübung durchgeführt. Ziel war es, 
dass bei Alarmauslösung sämtliche sich in den Gebäuden aufhaltenden Personen un-
verzüglich und geordnet die Gebäude verlassen und sich zum Sammelplatz begeben. 
Im Zusammenhang mit dem Alarm wurden die technischen Systeme auf ihre Funktiona-
lität überprüft. Beide Übungen konnten ohne Feststellung von sicherheitsrelevanten 
Mängel erfolgreich beendet werden. 

2.6.3.3.3 Anlässe / Gelegenheitswirtschaftsbewilligungen 

Insgesamt wurden 92 Gelegenheitswirtschafts- und Freinachtbewilligungen erteilt. 
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2.6.3.4 Gemeindepolizei 

Marco Dähler, Gemeindepolizist 

2.6.3.4.1 Die Gemeindepolizei in Zahlen: 

Nachtparking 
Es wurden 24 Kontrollgänge durchgeführt und dabei ca. 12’000 Motorfahrzeuge kontrol-
liert. Es sind 422 Gebührenzahlende registriert. 
 
Fahrrad- und Mofakontrollen 
In Zusammenarbeit mit der PolBL/PP Aesch wurden 2 Schwerpunktkontrollen beim 
Neumattschulhaus durchgeführt. Durch die Gemeindepolizei wurden mehrere Stich-
kontrollen vorgenommen. Dabei kontrollierte man vor allem die Beleuchtungseinrichtun-
gen, Bremsvorrichtungen sowie den Allgemeinzustand der Zweiradfahrzeuge. Es muss-
ten 10 Mängelkarten sowie diverse Ordnungsbussen ausgestellt werden. 10 Meldungen 
von Verkehrsübertretungen erfolgten an die Jugendanwaltschaft Basel-Land (Jugendli-
che unter 15 Jahren). Dies sind 5 weniger, als im Vorjahr. 
 
Besondere Aktionen und Einsätze in Zusammenarbeit mit der PolBL 
Es wurden  
- 6 Frühverkehrskontrollen 
- 2 Verkehrserziehungskurse mit PolBL/Lausen 
- 5 Kontrollen i. S. Schulabschlusspartys (19.00 - 01.00 Uhr) 
- 5 Aktionen „Schulanfang“ 
- 3 Kontrollen betreffend Portiunkulamarkt (18.00 - 24.00 Uhr) 
- 9 Aktionen i. S. Zuführungen Betreibungsamt und Zustellungen von Betreibungs-/ 

Gerichtsurkunden 
durchgeführt. Die Lärmbelästigungen und Sachbeschädigungen nahmen im Jahr 2006 ge-
genüber dem 2005 nicht zu. Trotzdem wurden während der Schulferien im Sommer durch 
den Sicherheitsdienst Bewa 20 Kontrollen im Gebiet der Tramschlaufe durchgeführt. 
 
Ordnungsbussen 
Leider mussten diverse Ordnungsbussen im ruhenden und fahrenden Verkehr ausge-
stellt werden. 
 
Verzeigungen/Rapporte 
An den Gemeinderat und das Statthalteramt erfolgten 28 Verzeigungen/Rapporte. Vor-
wiegend betrafen diese Übertretungen das Abfall-, Nachtparking- und Polizeireglemen-
tes sowie das Kantonalen Gesetzes über Niederlassung. 
 
Extra-, Spät- und Nachteinsätze 
Es wurden 53 Spät-, Nacht-, Samstags- oder Sonntagsdienste geleistet. 
(Abstimmungen, Einsätze mit PolBL, Nachtparkingkontrollen, Gemeindeversammlungen, 
Kontrollen Tramschlaufe/Dorfzentrum, Fasnacht). 
 
Amtliche Zustellungen 
Es wurden 123 Zustellungen (inkl. Versuche) von Gerichtsurkunden und Rechtshilfe-
ersuchen vorgenommen (schriftliche, telefonische und persönliche). 
 
Requisitionen 
Im Journal wurden 88 Fälle von Nachbarstreitigkeiten, Lärmbelästigungen, Störung 
durch Cheminéerauch oder Haustiere etc., registriert und bearbeitet.  
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Hundekontrolle 
Es sind 361 Hundehalter und 440 Hunde verzeichnet. Alle potenziell gefährlichen Hunde 
absolvierten den Wesenstest beim Kantonstierarzt. Es besteht lediglich für einen Hund 
Leinenzwang im Wohngebiet. 

2.6.3.5 Soziale Dienste 

Leiter: Maurus Ender 
 
Die wichtigen Einzelheiten über allgemeine Strukturen in den Soziale Dienste sind unter 
dem Departement Soziales verzeichnet. 

2.6.3.6 Bauabteilung 

Leiter: Roland Blöchlinger 
 
Die diversen Geschäfte der Bauabteilung sind unter den Departementen Tiefbau, Hoch-
bau und Raumplanung verzeichnet. 

2.6.4 Anlässe 

2.6.4.1 Neuzuzügerapéro 

Am 17. Januar konnten gegen 90 im Jahr 2006 neu zugezogene Einwohnerinnen und 
Einwohner am traditionellen Apéro begrüsst werden. Für Auskünfte waren wiederum der 
ganze Gemeinderat, sowie die Präsidenten und Präsidentinnen der wichtigsten Kom-
missionen und Behörden anwesend. Die Vereine waren mit Werbematerial präsent. 
 
Unter den Anwesenden wurde mittels eines kleinen Fragebogens erhoben, weshalb sie 
Aesch als neuen Wohnort gewählt haben. Solches Nachfragen hilft der Gemeinde, die 
Prioritäten richtig zu setzen.  
 
Warum haben Sie gerade Aesch zum Wohnort gewählt? 
- weil eine passende Miet-Wohnung frei war (18x) 
- Anbindung an Öffentlichen Verkehr/Autobahn (15x) 
- weil passendes Wohneigentum zu kaufen war (10x) 
- Nähe zum Arbeitsplatz (10x) 
- geographische Lage (9x) 
- weil Familie/Freunde/Bekannte bereits in Aesch wohnen (6x) 
 
Was ist Ihnen ganz besonders wichtig in Ihrer neuen Wohngemeinde Aesch ? 
- öffentliche Verkehrsmittel (12x) 
- gute Einkaufsmöglichkeiten (7x) 
- Ruhe, Dorfcharakter (4x) 
- Naherholungsgebiet (5x) 
- Umgang mit Behörden und aktives Gemeindewesen (3x) 
- Sicherheit (2x) 
- soziales Umfeld (2x) 
 
Wer nach Aesch zog, hat zum Teil bereits seine Kindheit hier verbracht und kam zurück. 
Auch die Klus schien den einen oder andern nach Aesch gelockt zu haben - Natur pur 
„vor der Haustür“. Doch auch vereinzelte negative Stimmen sickerten durch „schlechte 
Busverbindungen“ oder „zuviel Fluglärm“ waren Themen. Doch mehrheitlich scheint 
Aesch - hört man auf diejenigen, die neu nach Aesch gezogen sind - grundsätzlich att-
raktiv zu sein.  
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2.6.4.2 Banntag 

Der Banntag 2006 fand im üblichen Rahmen in den Klusböden statt.  

2.6.4.3 Parteiengespräch 

Am 16. Mai fand das jährliche Gespräch mit den Parteivorständen statt. Erstmals wurde 
dazu auch ein Delegation des Gewerbevereins eingeladen. Hauptthema war das Vorge-
hen der Gemeinde für und an Gemeindeversammlungen: Wie wird die Gemeindever-
sammlung vorbereitet? Wie entstehen Vorlagen? Wann sind Anträge zu stellen? Wie wird 
während der Versammlung vorgegangen? Welche Aufgaben haben die Parteien in Bezug 
auf die Gemeindeversammlung? - Gleichzeitig informierte der Gemeinderat die Anwesen-
den über die Projekt in Aesch Nord, die Vernehmlassung zum kantonalen Richtplan und 
das Konzept zur kommunalen Richtplanung. 

2.6.4.4 1.-August-Feier  

Die Zunft zu Wein- und Herbergsleuten organisierte zusammen mit dem Mühlewirt die 1.-
August-Feier auf dem Bürgerplatz. Mit der Festrede durch den jungen Patrick Isenegger und 
dem Auftritt des Volksmusik-Stars Sarah-Jane erhielt das Rahmenprogramm des sehr gut 
besuchten Anlasses einen frischen, fröhlichen und jugendlichen Anstrich.  

2.6.4.5 Volljährigkeitsfeier 

Im Berichtsjahr wurde die Volljährigkeitsfeier wiederum losgelöst von der Bundesfeier 
und fand an einem eigenständigen Anlass statt, so wie dies vor einigen Jahren schon 
war. Der Einladung zur Feier am 15. September folgten 26 Jungbürgerinnen und Jung-
bürger. 

2.6.4.6 Unternehmer-Treffen 

Am 13. November fand das alljährliche Aescher Unternehmer-Treffen bereits zum 9. Mal 
statt. Der Gemeinderat konnte rund 80 Vertreter aus Gewerbe/Industrie und Wirtschaft 
zu diesem Anlass begrüssen. Gastreferent war Prof. Dr. Aymo Brunetti, Leiter der Direk-
tion für Wirtschaftspolitik im SECO, der viel Interessantes zum Thema „Wirtschaftsprog-
nosen und wie sie zu Stande kommen“ zu berichten wusste. Der anschliessende Apéro 
bot den Teilnehmenden die Gelegenheit für konstruktive Gespräche in lockerer Atmo-
sphäre. 

2.6.4.7 Jubilarenfeier 

Im März und im Oktober wurden die Jubilare (Goldene, Diamantene und gar Eiserne 
Hochzeiten, 90., 95. und höhere Geburtstage) wiederum zu einer kleinen Feier mit 
Nachtessen und musikalischer Unterhaltung eingeladen. 

2.6.4.8 Personal-Jubiläen  

Die Würdigung von Mitarbeitenden mit Dienstjubiläen (15, 20, 25 und 30 Jahren) fand im 
Berichtsjahr wiederum im Rahmen des Personalausflugs und damit zusammen mit dem 
ganzen Personal statt. 

2.6.4.9 Personalanlass 

Am 23. Juni lud der Gemeinderat die Mitarbeitenden zum Personalanlass 2006 ein. Die 
Lehrlinge überraschten mit der Organisation eines genialen halbtägigen Ausflugs. Dieser 
beinhaltete die Besichtigung der "Glasi" in Hergiswil, eine Schiffsfahrt nach Luzern bei 
strahlendem Sonnenschein und ein Nachtessen im Kentucky Saloon in Pratteln.  



Präsidiales  
 
 

2.6.4.10 Mittwochsgespräch 

Die Gemeinde bietet mit dem „Mittwochsgespräch“ in einem Zyklus von jährlich zwei bis 
drei Veranstaltungen eine Diskussionsplattform zu aktuellen Themen an. Beteiligte, Be-
troffene oder einfach nur Interessierte sollen sich gegenseitig austauschen und informie-
ren können. Dabei handelt es sich um Problemstellungen aus dem täglichen Zusam-
menleben und nicht um politische Traktanden der Gemeindeversammlung. 
 
Im Berichtsjahr fand ein Mittwochsgespräch zum Thema „Wie viel Tempo? - Rund um 
Tempo 30“ statt. 
 

2.7 Aus den Kommissionen 

2.7.1 Mitarbeiterrat 
(Präsident: Marco Dähler) 

2.7.1.1 Geschäfte  

In der Periode von Oktober 2005 bis Oktober 2006 hat der Mitarbeiterrat an 7 Sitzungen 
diverse Themen behandelt. 

2.7.1.1.1 Budgeteingaben 2007 

Die Beträge für Personalessen (Fr. 100.-- pro Person / Fr. 70.-- pro Teilzeitangestellte im 
Reinigungsdienste) wurden analog denjenigen des Vorjahres bewilligt. 

2.7.1.1.2 Bezug Reka-Checks 

Ab 01.01.2007 tritt eine neue Regelung in Kraft: pro 100% Anstellung können Mitarbei-
tenden Fr. 800.-- in Form von Reka-Checks beziehen; Teilzeitangestellte erhalten 
Checks prozentual zu ihrer Anstellung. Alle können Checks über Fr. 100.-- pro Kind; er-
werben. Pensionierte erhalten keine Reka-Vergünstigungen mehr.  

2.7.1.1.3 Interner Informationsfluss 

Im Gespräch mit der Geschäftsleitung wurde auf den mangelnden oder zu späten Infor-
mationsfluss bei Kündigungen, Neueinstellungen etc. aufmerksam gemacht. Positiv 
wurde das monatliche „Guete Morge Mail“ der Gemeindepräsidentin erwähnt. 

2.7.1.1.4 Verbesserung thermisches Klima im Neubau 

Die Temperatur ist immer noch nicht zufrieden stellend. Die Geschäftsleitung wird weite-
re Massnahmen (z. B. Deckenventilator, Lüftung während der Nacht) prüfen. 

2.7.1.1.5 Arbeitszeit Werkhof:  

Die Mitarbeiter im Werkhof arbeiten aufgrund einer alten Pausenregelung pro Tag 
15 Minuten länger, als die restlichen Verwaltungsangestellten. Die Geschäftsleitung wird 
mit den verantwortlichen Personen eine neue Regelung ausarbeiten. 
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2.7.1.1.6 Internetauftritt: 

Der Gemeinderat wünscht von allen ein Einzelfoto auf der neuen Homepage der Ge-
meinde. Der Mitarbeiterrat hat dieses Problem mit der Geschäftsleitung besprochen. 
Viele Mitarbeitende möchten ihr Bild nicht im Internet veröffentlichen. 

2.7.1.1.7 Umfrage Prof. Dr. Meier:  

Der Mitarbeiterrat teilte der Geschäftsleitung mit, dass einige Mitarbeiter am Resultat 
(schriftlicher Bericht) ihrer Abteilung oder zumindest an einem allgemeinen Feedback zu 
den Arbeiten mit Prof. Dr. Meier interessiert seien. Die Geschäftsleitung wird sich über 
solch eine Präsentation Gedanken machen. 

2.7.1.2 Weiteres 

In drei Gesprächen mit Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin und Gilbert Münger, 
Gemeindeverwalter, wurden auch noch andere kleinere Themen und anstehende Prob-
leme diskutiert.  
 
In diesem Jahr fanden wiederum wenige Personalwechsel statt. Unstimmigkeiten inner-
halb von Abteilungen und unter den Abteilungen selbst, sowie eine gewisse Disharmo-
nie zwischen der Geschäftsleitung sind vorgekommen. 
 
Auch in Zukunft will sich der Mitarbeiterrat mit der Förderung der guten Zusammenarbeit 
und der weiteren Optimierung des Arbeitsklimas befassen. 

2.7.2 Marktkommission 
(Präsident: Marcel Hinterobermaier) 

2.7.2.1 Weihnachtsmarkt 2006 

Dieses Jahr wurde der traditionelle Aescher 
Weihnachtsmarkt vom 25. und 26. November 
zum 27. Mal durchgeführt und war für alle Teil-
nehmenden ein erfolgreicher Anlass. 
 
Schon die Weihnachtsbeleuchtung entlang der 
Hauptstrasse versetzte die vielen Besucher in 
Weihnachtsstimmung, die das Werkhof-Team 
wiederum montiert hatte. Vereinzelt fehlte 
schliesslich noch an diversen Strassenlaternen 
die Weihnachtsbeleuchtung. In Zusammenar-
beit mit „Attraktives Aesch“ wird die Marktkom-
mission Aesch versuchen diese Lücken zu 
schliessen.  
 
Die jüngsten Marktbesucher freuten sich riesig 
über die ‘Gschänggli’, die vom Santi-Glaus ver-
teilt wurden.  
 
Die Beteiligung seitens der Marktteilnehmenden am Orientierungsabend und an der 
Schlussbesprechung hielt sich in Grenzen. Dieses Jahr haben am Aescher Weihnachts-
markt 78 Marktleute aktiv teilgenommen, davon wurden auf dem Trottenplatz neun Markt-
stände platziert. 
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Die Marktkommission Aesch erhielt für die geleistete Arbeit einen grossen Applaus. Dies 
zeigt doch, dass die die Kommission mit all ihren organisatorischen und anderen Aufgaben 
auf dem richtigen Weg ist. 

2.7.3 Kulturkommission Aesch 
(Präsident: Marco Labhart) 

2.7.3.1 Personelles 

Die Zusammensetzung der Kulturkommission (KuKo) hat sich auch in diesem Jahr leicht 
verändert. Auf Mitte Jahr hat Georges Goldener (Vizepräsident) als langjähriges Mitglied 
demissioniert und sein Amt zur Verfügung gestellt. Als potenzieller Nachfolger in die 
Kommission wurde Stefan Huber angefragt. 
 
Die Chargenzuteilung wird im Jahr 2007 vorgenommen, sobald das Team wieder voll-
zählig ist. 
Präsident: Marco Labhart (bisher) 
Vizepräsident: vakant 
Aktuar: Cyrill Thummel (bisher) 
 
Die KuKo kam im Jahr 2006 zu neun ordentlichen Sitzungen zusammen, um die kultu-
rellen Anliegen in der Gemeinde zu besprechen. Die Zusammenstellung und Organisati-
on des Spielplans 2006/07 im Schloss-Chäller war im Berichtsjahr die Hauptarbeit. Die 
Beanspruchung für kulturelles Sponsoring ging etwas zurück. 

2.7.3.2 Anlässe 

Im Berichtsjahr fanden die unterschiedlichsten Anlässe statt:  
- Mr. Piggy & the Rock-Tube Flaming Pie  
- Bea von Malchus mit Nibelungen  
- Night of Blues & Ballades Musikschule Aesch-Pfeffingen  
- BeiJA und Band Vortrag von Prof. Imbach Bäumige Märchen von Aesch bis Afrika 

mit M. Devrient, S. Diethelm und M. Starck  
- Gospel-Night mit Queen Yahna  
- Jazz Night  
- 400 Jahre Schloss Aesch mit Brunch  
- JAP Konzerte  
- Jazz für VIP 
- Adventskonzert des Cäcilienchors 
- Gospelkonzert mit Aescher Schüler 
 
Die Aufzählung wird wohl nicht ganz vollständig sein, so viel war los. 

2.7.4 Stiftungsrat Heimatmuseum 
(Co-Präsidium: Tosca Siegenthaler und Hans Peter Gebhart) 
 
Weil auf Ende 2005 der Präsident Urs Kamber zurückgetreten war, musste sich der Stif-
tungsrat neu konstituieren. Anstelle des bisherigen Präsidenten übernahmen zwei Stif-
tungsratsmitglieder das Präsidium gemeinsam.  
 
Die personelle Zusammensetzung des Stiftungsrats ist den Listen im Kapitel 11 zu ent-
nehmen. Mitte Jahr trat Bruno Kaufmann aus dem Gremium aus und übergab den Stab 
an Tanya Uldin. 
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2.7.4.1 Tätigkeit des Stiftungsrates 

Es fanden 5 Sitzungen des Stiftungsrates und mehrere OK-Sitzungen zu den durchge-
führten Sonderausstellungen „ Der Münzschatz vom Chäppeli“ und “Geschlagen scharf 
von der Knolle zur Klinge“ sowie für den Anlass „Samain“ statt. Zudem gab es erste 
Vorbereitungssitzungen der OK-Mitglieder für die im Jahr 2007 geplante Sonderausstel-
lung „400 Jahre Blarer-Schloss“. 

2.7.4.2 Öffnungszeiten, Führungen und andere Anlässe im Heimatmuseum 

An 6 Sonntagen war das Heimatmuseum jeweils von 10-12 und 15-17 Uhr geöffnet. 
76 Personen besuchen die Ausstellungen. 
 
- An den Vernissagen für die beiden Sonderausstellungen nahmen 35 Personen teil.  
- Es fanden 11 Privatanlässe (Apéros, Führungen) mit insgesamt 257 Personen statt.  
- 4 Primarschulklassen besuchten das Heimatmuseum anlässlich der Sonderausstel-

lungen. 

2.7.4.3 Museum vor der Tür 

Es fanden zwei Anlässe statt.  
- „Kulturweg Aesch“ mit 6 Besuchern  
- „Führung durch die Ruine Pfeffingen“ mit ca. 55 Personen. 

2.7.4.4 Museumsputz und Unterhalt des Museums 

Vier Mitglieder des Stiftungsrates und eine Freundin der Vereinigung „Pro Heimatmuse-
um“ führten die alljährlich einmal stattfindende gründliche Reinigung des ganzen Muse-
um durch. Es zeigte sich, dass künftig mehr in die Reinigung wie auch den laufenden 
technischen Unterhalt des Museums investiert werden muss. 
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Vorsteherin Esther Aeschlimann Gemeinderätin 

3 Finanzen: Budget und Rechnung, Steuern, Kirchenwesen, Informatik, (bis Mai: 
inkl. Verein für ambulante Dienste Birstal/Spitex) 

Unter dem Gesichtspunkt des Finanzwesens ist das Jahr 2006 sehr erfreulich verlaufen. 
Eine ertragseitig ausserordentliche Rechnung war voraussehbar.  
 
So konnte der Gemeinderat der Dezember-Gemeindeversammlung eine Senkung des 
Steuersatzes um 2 % beantragen. Dieser Vorschlag ist nach gründlichen, sorgfältigen 
Überlegungen gereift. Im Bewusstsein, dass die Gemeinde Geld benötigt für derzeitige 
und zukünftige Aufgaben.  
 
Mit dieser Steuersatzsenkung wird aber auch dem Finanzleitbild des Gemeinderates 
nachgelebt „Steuerfuss und Gebühren sollen konkurrenzfähig sein im Vergleich mit den 
umliegenden Gemeinden“. 

3.1 Die Ausgangslage 

Die Jahresrechnung 2006 schliesst mit einem erfreulichen Ergebnis ab. Die Laufende 
Rechnung weist anstelle des budgetierten Aufwandüberschuss von Fr. 586'990.-- einen 
Ertragsüberschuss von Fr. 41'575.-- aus. Dabei können zusätzliche Abschreibungen von 
Fr. 0,6 Mio. auf dem Verwaltungsvermögen und von Fr. 0,9 Mio. auf dem Finanzvermö-
gen vorgenommen werden. Im weiteren können Vorfinanzierungen von Fr. 2,3 Mio. ge-
tätigt werden.  
 
Das Kostenbudget von Fr. 40,0 Mio. wird mit effektiven Kosten von Total Fr. 39,7 Mio. 
eingehalten.  
 
Die Steuereinnahmen betragen im Jahr 2006 Fr. 22,2 Mio., budgetiert waren Fr. 22,6 
Mio. Der Steuerertrag der natürlichen Personen entspricht zwar nicht den Erwartungen. 
Der Steuerertrag der juristischen Personen ist jedoch höher als budgetiert. Der aktuelle 
Voranschlag 2007 berücksichtigt diese Entwicklung und ebenfalls die Auswirkungen des 
neuen Steuergesetzes und des Steuersatzes von 58%. Der Steuerertrag des Jahres 
2007 ist mit Fr. 21,7 Mio. budgetiert. Der ungebundene Finanzausgleich beträgt im Jahr 
2006 Fr. 4,0 Mio., budgetiert waren Fr. 2,5 Mio. Der Verkauf einer Parzelle an der Dor-
nacherstrasse und die Infrastrukturbeiträge ergeben zudem nicht budgetierte Einnah-
men von Fr. 1,4 Mio.  
 
Die Investitionen betragen Fr. 5,2 Mio. Das Grossprojekt „Renovation Schulanlage 
Schützenmatt“ beansprucht dabei Fr. 3,5 Mio. Die Abrechnungen der Anschlussbeiträge 
Wasser und Abwasser des Jahres 2006 und der Vorjahre übersteigen die Investitionen 
des laufenden Jahres. Die Spezialfinanzierungen weisen deshalb Desinvestitionen aus.  
 
Der Mittelzufluss aufgrund des Cash Flow und der Veränderungen der Bestandesrech-
nung (Flüssige Mittel und Laufende Verpflichtungen) ermöglicht eine Reduktion der mit-
tel- und langfristigen Schulden im Jahr 2006 um Fr. 4,1 Mio. auf Fr. 11,2 Mio.  
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3.1.1.1 Zur Erinnerung 

Die Bereiche Wasser, Abwasser, GGA und Abfallentsorgung werden innerhalb der 
Rechnung als eigene Rechnungskreise geführt (= Spezialfinanzierungen). Die Aufwän-
dungen dieser Spezialfinanzierungen werden ausschliesslich über Gebühren nach dem 
Verursacherprinzip und nicht über Steuern finanziert. 
 

3.1.2 Laufende Rechnung 

3.1.2.1 Laufende Rechnung 2006 

 Aufwand  Ertrag  Ergebnis  

Rechnung 20 06 46’041’155 46'082’730 + 41’575 
Budget 2006 40’122’020 39’535’030 - 586’990 

3.1.2.2 Investitionsrechnung 2006 

 Ausg aben Einnahmen  Nettoinvestiti onen 

Rechnung 2006  7’250’657 2’081’962 5’168’695 

3.1.2.3 Investitionen und deren Finanzierung 2006 

 Nettoinvestiti onen Selbstfinanzi erung  Finanzierungs saldo 

Rechnung 2006  5’168’695 5’276’337 107’642 

3.1.2.4 Laufende Rechnung - wichtigste Abweichungen 

 Budget 2006  Rechnung 2006  Abweichung  
Aufwand 

Personalaufwand 17’576’880 17’430’939 - 145’941 
Sachaufwand 6’870’440 6’698’811 - 171’629 
Passivzinsen 808’100 631’531 - 176’569 
Abschreibungen 
Verw.-, Finanzvermögen und Steuerguthaben 2’617’800 6’527’245 3’909’445 
Einlage in Vorfinanzierung 0 2’313’420 2’313’420 
Entschädigungen  
an Kanton/Gemeinden 1’977’300 1’857’191 - 120’109 
Eigene Beiträge 9’069’200 8'774’647 - 294’553 
 

 Budget 2006  Rechnung 2006  Abweichung  
Ertrag 

Steuern 22’600’000 22’175’402 - 424’598 
Regalien und Konzessionen 200’200 166’344 - 33’856 
Vermögenserträge inkl. Buchgewinn 833’100 1’893’423 1’060’323 
Entgelte 7'363’930 8'800’142 1'436’212 
Ungebundener Finanzausgleich 2’515’900 3’971’752 1’455’852 
Beiträge für eigene Rechnung 3’537’800 4'033’175 495’375 
Entnahmen aus Sonderfinanz. 225’870 2'776’683 2'550’813 

3.1.2.5 Die Steuereinnahmen detailliert 

 Budget 2006  Rechnung 2006  Abweichung  

Steuern nat. Personen 20’410’000 19’703’059 - 706’941 
Steuern jur. Personen 2’190’000 2’472’343 282’343 
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3.1.2.6 Kennzahlen 

 2006 2005 

Nettoinvestitionen  5.2 Mio. 3.2 Mio. 
Selbstfinanzierung (Cash Flow)  
inkl. Abschreibungen Finanzvermögen 6.2 Mio. 5.6 Mio. 
Selbstfinanzierungsgrad inkl. Buchgewinn 119 % 175 % 
Finanzierungssaldo 1.0 Mio. 2.4 Mio. 
Externe Verschuldung 11.2 Mio. 15.2 Mio. 
Externe Verschuldung pro Einwohner Fr. 1'113.-- Fr. 1'530.-- 
Nettoschuld 13.7 Mio. 13.3 Mio. 
Eigenkapital 6.2 Mio. 6.1 Mio. 

3.1.2.7 Grafische Darstellung der Kennzahlen 1997 bis 2006 
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3.1.3 Spezialfinanzierungen und Fonds 

3.1.3.1 Laufende Rechnung 2006 

 Aufwand  Ertrag  Abschluss  Bestand Fonds  
Wasserversorgung 981’417 1’148’129 166’712 3’013’136 
Abwasserbeseitigung 1’964’984 1’887’057 - 77’927 6’337’137 
Abfallbeseitigung 788’339 811’469 23’130 131’848 
GGA 459’582 550’315 90’733 941’363 
Feuerwehr 562’845 376’921 - 185’924 17’167 

3.2 Schlussbetrachtung zur Rechnung 2006 

Das Ergebnis der laufenden Rechnung ist aufgrund von Mehreinnahmen und Kosten-
einsparungen zustande gekommen. Der ungebundene Finanzausgleich, der Buchge-
winn und die Infrastrukturbeiträge haben ebenfalls zu dem sehr positiven Ergebnis der 
Jahresrechnung beigetragen. Die mittel- und langfristigen Schulden konnten im Jahr 
2006 abgebaut werden. In den Jahren 2007/2008 werden die bewilligten Investitionen 
gemäss Finanzplan wieder eine Fremdfinanzierung bedingen. Die geplante Übernahme 
der Sekundarschulbauten durch den Kanton wird die Verschuldung in den folgenden 
Jahren jedoch wesentlich reduzieren.  

3.3 Verlustscheinbewirtschaftung 

Die Bewirtschaftung der Verlustscheine ergab im Jahr 2006 Einnahmen von Fr. 120'650.--. 
Die Einnahmen betrugen zum Vergleich im Jahr 2005 Fr. 54'831.--.  

3.4 Aus den Kommissionen 

3.4.1 Rechnungsprüfungskommission 
(Präsident: Paul Nicolet) 
Die Rechnungsprüfungskommission hat im Berichtsjahr 2006 folgende Arbeiten erledigt: 
- Prüfung der Jahresrechnung 2005 der Einwohnergemeinde 
- Prüfung des Budget 2007 der Einwohnergemeinde 
- Diverse Kontrollen (u. a. Kassa, Geldkonti, Investitionen, Kreditoren) 
 
Verteilt über das Berichtsjahr wurden mittels Stichproben u. a. der Geldfluss, die korrek-
te Verbuchung, die Konditionen, die Ausgabenkompetenz geprüft. 
- Prüfung Schlussabrechnung „750 Johr Aesch“. 
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3.4.2 Finanzplanungskommission 
(Präsident: Heiner Gammeter) 
 
Die Hauptaufgabe der Finanzplanungskommission beinhaltet die Beurteilung des Fi-
nanzplanes und die Empfehlungsabgabe an den Gemeinderat. Der Finanzplan wird im 
Wesentlichen von der laufenden Rechnung und dem Budget beeinflusst. Im besten Fall 
können die geplanten Investitionen durch die eingehenden Geldflüsse (Eigenfinanzie-
rung) gedeckt werden. Wenn dies der Fall ist, spricht man von einer Eigenfinanzierung 
von 100%, was das Finanzleitbild des Gemeinderates als Ziel definiert. 
 
Durch die von der Gemeindeversammlung bewilligte Sanierung des Schützenmattschul-
hauses liegt das angestrebte Ziel jedoch noch ausser Reichweite. Mit einer Steuersen-
kung von 60 % auf 58 % hat der Gemeinderat einen gewagten Schritt getan. Auch diese 
Massnahme verlangsamt die Zielerreichung. Die psychologische Wirkung überwog aber 
in der Diskussion der Finanzplanungskommission.  
 
Anfangs des Jahres verlies Ralph Huber die Kommission. Als fachmännischen Ersatz 
wurde Armin Hauser gewählt. 

3.4.3 Vorortskonferenz (VOK) 
(Berichterstatterin: Esther Aeschlimann) 
 
Die Plenarversammlung hat sich im Berichtsjahr am 11. Mai in Dornach zu einer Sitzung 
zusammengefunden. Nach der Erledigung der statuarischen Geschäfte war das Thema 
die Beiträge der Agglomerationsgemeinden an die städtischen Zentrumsleistungen.  
 
Die anwesenden Gemeindevertreter diskutierten über die Vor- und Nachteile von ver-
bindlichen Richtlinien bei der Vergabe von Beiträgen an kulturelle Institutionen des Kan-
tons Basel-Stadt. Es wurde festgehalten, dass die Gemeinden bei den Vergabekriterien 
autonom bleiben möchten. Begrüssen würde man jedoch Richtlinien und Empfehlungen 
der Kulturbeauftragten Basel-Stadt und Basel-Landschaft. 
 
Am 8. November traf sich die Vorortskonferenz zu einer gemeinsamen Sitzung mit dem 
Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt. Die zuständigen regierungsrätlichen Departe-
mentsvorsteher haben ausführlich über folgende Themen informiert: Euro 08 - Len-
kungsausschuss BS/BL - Schwerpunkt Stadt, Lokalfernsehen / Stiftung Basler Kabel-
netz, Basel 2020 - Eurodistrict und Verkehrsprojekte für die Metropolitanregion. 
 
Im Berichtsjahr war für die Vorortskonferenz die Gründung eines Eurodistrict Basel im-
mer wieder ein Thema. Der Verein TAB (Trinationale Agglomeration Basel), die Nach-
barschaftskonferenz und die Informationsstelle Infobest Palmrain sollen zu einer einzi-
gen gemeinsamen Organisation unter dem Arbeitstitel „Eurodistrict Basel“ zusammenge-
führt werden. Der Gemeinderat Aesch hat diese Entwicklung mit Interesse verfolgt, zu-
mal die Vorortskonferenz Mitglied der Trinationalen Agglomeration Basel ist.  
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Vorsteher Andreas Spindler, Gemeinderat 

4 Raumplanung und Umwelt: Planungen, Energie, Umweltschutz, Natur-
schutz, Entsorgung, Öffentliche Sicherheit  

4.1 Räumliches Konzept 

Im Februar 2006 hat der Gemeinderat die Planungsarbeiten für das auf Raumplanungs-
aufgaben spezialisierte Ingenieurbüro Planteam S, Gelterkinden, vergeben. Die beauf-
tragte Arbeitsgruppe der Gemeinde hat zusammen mit den Herren Michelon und Vogt 
vom „Planteam S“ an mehreren Sitzungen das Räumliche Konzept erarbeitet. Die Ge-
nehmigung und der Beschluss über das weitere Vorgehen wird im Gemeinderat Anfang 
2007 traktandiert. 

4.2 Entsorgung 

4.2.1 Abfallmengen 
 
Abfallmengen in Tonnen 2003 2004 2005 2006 
Hauskehricht 1’769.74 1’803.36 1’782.38 1’745.4 
Altpapier 758.09 767.96 809.38 810.51 
Organische Abfälle 224.79236.61 214.59 238.39 231.21 
Altglas 377.85 361.09 373.01 386.14 
Weissblech/Alu 22.47 20.54 23.45 24.45 
Sperrgut unbrennbar 22.84 20.08 16.5 16.24 
Kadaver 2.31 2.18 2.38 2.32 
Öle 3.28 4.19 4.69 2.44 
Sonderabfälle 4.66 4.45 4.16 4.96 
Total  3’186.03 3.198.44 3’254.34 3’223.67 
 
Die Gesamtabfallmenge hat 2006 gegenüber dem Vorjahr leicht abgenommen (knapp 
-1 %). Zugenommen haben die Sonderabfallmengen aus der Sammlung vom Oktober 
2006 (+19 %). Stark abgenommen haben die gesammelten Altölmengen (-48 %). Dies 
ist damit zu erklären, dass die Fässer Ende 2006 nicht mehr geleert wurden, da die Alt-
ölsammelstellen auf Anfang 2007 umorganisiert werden. Somit wird ein Teil des im Jahr 
2006 gesammelten Altöls erst im 2007 in die Statistik eingehen. Die Siedlungsabfall-
mengen haben erneut leicht abgenommen (-2 %). 
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4.2.2 Abfallrechnung 
 
Seit dem 1. Januar 2006 wird der Kehricht von einem neuen Entsorgungsunternehmen 
transportiert. Dies ist das Resultat einer im Jahr 2005 durchgeführten Arbeitsausschrei-
bung. Das Budget 2006 wurde auf Grund der aus der Ausschreibung zu erwartenden 
Kosten erstellt. 
 
Die Abfallgebühren blieben im Berichtsjahr auf dem Vorjahresstand von Fr. 2.30 (exkl. 
Mehrwertsteuer) für einen 35l Abfallsack. 
 
Die Abfallrechnung schloss 2006 mit einem Überschuss von Fr. 23’130.10 ab.  

4.3 Kompostierungsanlage Hardacker in Muttenz 

1994 wurde die Kompostieranlage Hardacker mit dem Ziel, die organischen Abfälle der 
an der Anlage beteiligten Gemeinden sowie allenfalls von Gewerbebetrieben der Ge-
meinden zu verarbeiten, in Betrieb genommen. Aesch liefert seit Betriebsaufnahme 
Grüngut in die Kompostieranlage Hardacker. 

4.3.1.1 Herkunft und Menge der verarbeiteten organischen Abfälle in Tonnen 

 2004 2005 2006 
Gemeinde Aesch 321.57 356.30 348.33 
Gemeinde Binningen 759.13 902.69 1’016.21 
Gemeinde Muttenz 1’705.08 1’527.26 1’806.52 
Gemeinde Oberwil 477.92 537.35 515.37 
Kunden Kym 291.59 165.98 110.21 
Drittanlieferer (Gartenbau, etc.) 866.98 1’009.89 1’363.92 
Total  4’422.27 4’499.47 5’160.56 
 
Die Gesamtmenge an organischen Abfällen, die in der Kompostieranlage Hardacker in 
Muttenz verarbeitet wurde, ist gestiegen (ca. 15 %). Die Anlage lief das Jahr über ohne 
nennenswerte Probleme. Ausser kleineren Unterhaltsarbeiten wurden keine Änderungen 
an der Anlage vorgenommen. 

4.4 Energie 

4.4.1 Energiestadt 
 
Das Jahr 2006 war geprägt durch die Umsetzung von Massnahmen, die im Jahre 2005 
vorbereitet wurden. Die Auslagerung des BHKW Schulanlage Neumatt an die IWB hat 
stattgefunden. Die Gemeinde will durch die professionelle Betreuung durch einen Ener-
gieanbieter eine Vorbildfunktion ausüben. 
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Im Bereich Mobilität wurde ein Beitrag geleistet an die Beschaffung eines Erdgasautos 
für den Werkhof. Die Gemeinde Aesch ist eine der ersten Gemeinden in der Nordwest-
schweiz, die ein Erdgasauto für den Werkhof hat. 
 
Im Bereich der Entsorgung wurden Vorbereitungen getroffen für eine Verbesserung im 
Bereich der Abfallsammelstellen. Das Konzept wurde überarbeitet und verändert. Im 
Rahmen des Budgets 07 wurde die erste Unterflursammelstelle bewilligt. Im Kampf ge-
gen das Littering wurde viel Prävention durch Informationskampagnen betrieben. 

4.4.2 Heizanlage Schulzentrum Neumatt 
 
Im April 2006 wurde der Betrieb und Unterhalt der gesamten Heizanlage in einem so 
genannten „Contracting“ an die Industriellen Werken Basel (IWB) ausgelagert. Mit dem 
Contracting konnte die längerfristige Aufrechterhaltung des Betriebs der Anlage umwelt-
freundlich und kostenbewusst gesichert werden. Zukünftige Erneuerungen und War-
tungsarbeiten werden im Rahmen des Contractingvertrages von den IWB übernommen. 
 
Leistung je:  120 kW thermisch, 60 kW elektrisch 
  
Energieverbrauch: Öl 77’350 Liter  (Vorjahr: 100’347 Liter) 
  Gas 121’663 m3  (Vorjahr: 84’720 m³) 
 
Der geringere Ölverbrauch bzw. erhöhte Gasverbrauch gegenüber dem Vorjahr ist auf 
die vorübergehende revisionsbedingte Stilllegung der beiden Blockheizkraftwerke zu-
rückzuführen. Dadurch wurde die Anlage bis ca. April 2006 mit dem Ölheizkessel ge-
heizt.  
 
Die Blockheizkraftwerke haben total 318’228 kWh Elektrizität produziert, davon wurden 
200’463 kWh direkt an das Schulzentrum geliefert und der Rest ins Netz eingespiesen. 
Rund 60 % des Strombedarfs des Schulzentrums wurden durch die Eigenproduktion der 
BHKWs gedeckt. 

4.4.3 Heizanlage Schützenmattschulhaus 
 
Seit 1998 deckt die Heizanlage Schützenmatt über das so genannte Wärmecontracting 
mit den IWB den Wärmebedarf der Schulanlage. Die IWB liefern die Brennstoffe, betrei-
ben die Anlage und sind für deren Unterhalt verantwortlich. Die Gemeinde bezahlt nur 
für die Wärmelieferung. 
 
Die Heizanlage liefert, praktisch störungsfrei, die geforderte Nutzwärme. Der Pikettdienst 
durch die IWB funktioniert zur besten Zufriedenheit. 

4.4.4 Öl- und Gasfeuerungskontrolle 
 
Die Öl- und Gasfeuerungskontrolle wird in einen Rhythmus von zwei Jahren durchge-
führt. Da in Aesch über 800 Anlagen laut Luftreinhalteverordnung messpflichtig sind, 
wird jährlich die Hälfte der Anlagen gemessen. Die Messperiode 2006/2007 ist praktisch 
beendet (80 %). Über 80 % dieser Anlagen wurden wiederum vom amtlichen Feue-
rungskontrolleur gemessen, der Rest vom Servicegewerbe. Rund 35 % der gemessenen 
Anlagen mussten beanstandet werden. Die hohe Quote an Beanstandungen ist auf die 
neuen Grenzwerte der Luftreinhalteverordnung (LRV), welche seit dem 1. Januar 2005 
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gelten, zurückzuführen. Diese neuen Grenzwerte haben grosse Auswirkungen für die 
Anlagenbetreiber. Anlagen mit Erstellungsjahr vor 1993 mit herkömmlichen Gelbbren-
nern müssen fast alle saniert werden und werden deshalb beanstandet. Die Zusam-
menarbeit mit den Anlagebetreibenden war sehr gut und auch mit den meisten Service-
stellen. 

4.5 Militär 
 

4.5.1 Truppenunterkunft 
(Ortsquartiermeister: Martin Studer) 
 
In der Truppenunterkunft Löhrenacker war im Berichtsjahr keine WK-/EK-Einheit unter-
gebracht. Die Truppenunterkunft konnte 10 mal vermietet werden, wovon 1 mal als Un-
terkunft und 9 mal für Festanlässe. 

4.6 Aus den Kommissionen 

4.6.1 Umweltschutz- und Energiekommission 
(Präsident: Albin Kümin) 
 
Die Umweltschutz- und Energiekommission hat im Jahr 2006 in sechs ordentlichen Sit-
zungen die laufenden Geschäfte behandelt. In diesen Sitzungen wurden die bekannten 
und laufenden Aktivitäten vorbereitet und organisiert  

4.6.1.1 Die Aktivitäten 

- Clean-up Day 2006 im Mai. Organisation gemeinsam mit den Schulen von Aesch 
- Bring- und Holtag im September  
- Energiestadt Audit im Juni mit den Vertretern des Trägervereins 
- Kompostierkurs im Mai durch die Kompostberater 

4.6.1.2 Das Aktionsprogramm nachhaltige Entwicklung 2005 - 2008 

Das Schwerpunktthema 2006 in der Kommissionsarbeit waren die Fertigstellung des 
„Aktionsprogramms nachhaltige Entwicklung 2005 - 2008“. Das Aktionsprogramm fasst 
die wichtigsten Bestrebungen denen sich die Gemeinde annehmen will - Verbesserung 
der Energiestadt Bereiche Entwicklungsplanung, kommunale Gebäude, Versorgung 
Entsorgung, Mobilität, interne Organisation und Kommunikation - zusammen. 

4.6.1.3 Das Sammelstellenkonzept  

Ein zweiter Schwerpunkt war die Erarbeitung eines Sammelstellenkonzepte für die Ge-
meinde. Dieses wurde in allen Sitzungen behandelt und hin bis zur Entscheidungsgrund-
lage für den Gemeinderat weiterentwickelt. Durch Unterflursammelstellen wird eine deut-
liche Verbesserung bei den grossen Sammelstellen angestrebt. Dazu wurde ein Umset-
zungsprogramm festgelegt, das alsdann vom Gemeinderat genehmigt wurde. 
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4.6.1.4 Erneuerung des Abfallreglements  

Am Ende des Jahres begann die Kommission mit der Erneuerung des Abfallreglements 
der Gemeinde Aesch. Dieses Thema wird die Kommission auch in den ersten Sitzungen 
des Jahres 2007 beschäftigen. 

4.6.1.5 Der neue Kompostberater  

In der letzten Sitzung des Jahres hat der neue Kompostberater Urs Büeler aus seinen 
ersten Erfahrungen berichtet und seine Schwerpunkte in der Beratung vorgestellt.  

4.6.2 Verwaltungskommission (VK) 
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
(Präsident: Werner Häring) 

4.6.2.1 Kommissionsarbeit - effizient und wirksam 

Die Verwaltungskommission Zweckverband GSA Schürfeld (VK) hat an drei Sitzungen 
die laufenden Geschäfte erledigt.  
 
Die Jahresrechnung 2005 wurde im Januar 2006 verabschiedet. Sie schloss mit einer 
massiven Unterschreitung des Budgets von Fr. 27’772.10 resp. 22.47 % ab. Begründet 
sind diese Minderaufwändungen durch den gezielten Abbau von Unterhaltsmaterial im 
Hinblick auf eine mögliche Gesamterneuerung der elektronischen Trefferanzeige und 
der Straffung des Schiessbetriebs. Die Aktivitäten des Zweckverbands wurden durch die 
VK und die ihr zugeordneten Dienste, speziell durch die Schiessplatzkommission (SPK), 
sinn- und vertragsgemäss durchgeführt. Die Rechnungsprüfungskommission attestierte der 
VK einmal mehr gute Arbeit.  

4.6.2.2 Verträge und Reglement unter Dach 

Die von der SPK vorbereiteten Verträge fanden die Zustimmung der Jahressitzung im 
Januar. Die Vertragsnehmer im Einzelnen sind:  
- Frau Rosa Brodmann, Ettingen, Wirtin Schützenstube 
- Herr Heinrich Erb, Bättwil, Anlagewart 
- Herr Heinz Häni, Ettingen, Anlagewart-Stellvertreter.  
 
Damit sind die rückwärtigen, aber äusserst wichtigen Dienste wieder bestens besetzt. 
 
Das Schiessplatzreglement, letztmals 1997 aktualisiert, wurde in seiner Fassung über-
arbeitet. Viele Begriffe und Definitionen waren veraltet oder mussten den neueren Ge-
gebenheiten angepasst werden. Damit ist die interne Gesetzgebung der SPK wieder ak-
tuell. 

4.6.2.3 Projekt Scheibenerneuerung gestoppt  

Die Arbeitsgruppe Scheibenerneuerung hat ihren Vorschlag termingemäss unterbreitet. 
Dieser wurde im Januar von der VK genehmigt und zur weiteren Behandlung durch die 
Partnergemeinden verabschiedet. Die Vernehmlassung bei allen Gemeinderäten ergab 
volle Zustimmung. Einzig der Entscheid der Gemeinde Bättwil steht infolge des im De-
zember zurück gewiesenen Budgets 2007 noch aus. Die Gemeindeversammlung Bättwil 
hat das Budget 2007 am 13. Dezember zurückgewiesen und damit auch den Beitrag 
zum Projekt Scheibenerneuerung blockiert.  
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4.6.2.4 Eine neue Partnergemeinde  

Die im letzten Jahr aufgenommenen Gespräche mit dem Gemeinderat Rodersdorf ver-
liefen positiv. Noch im Dezember 2005 stellte die Gemeinde Rodersdorf ein formelles 
Aufnahmegesuch in den Zweckverband. Aus den nachfolgenden Aktivitäten resultierte 
ein Vertragsentwurf, der am 6. April von der VK verabschiedet und am 15. Mai von allen 
Gemeinderäten der Partnergemeinden gutgeheissen wurde. Die Gemeindeversamm-
lung Rodersdorf stimmte dem Vertrag am 26. September zu. Ziel war danach, die Zu-
stimmung der Gemeinde- resp. Einwohnerratsversammlungen aller Partner per Ende 
2006 zu erhalten. Dies gelang auch lückenlos.  

4.6.2.5 Der Dauerbrenner: Schiessanlage Allschwilerweiher 

Das Thema Schiessanlage Allschwilerweiher beschäftigt den Zweckverband zwar nicht 
mehr, nachdem die Basler Behörden die Losung „Alle Basler Schützen auf einem 
Schiessplatz“ ausgegeben haben. Der nun in der Zwischenzeit mit der Standortgemein-
de Muttenz ausgehandelte Vertrag wurde aber angefochten und der Gemeindever-
sammlung Muttenz geändert erneut zur Genehmigung vorgelegt. „Muttenz bewilligt den 
Lachmatt-Vertrag zähneknirschend“ titelte die Presse den Bericht über die Versamm-
lung. Die vorgesehene Laufzeit wurde von 30 auf 10 Jahre heruntergeschraubt und dies 
sorgt jetzt in Basel-Stadt für Bauchweh. Das damalige Angebot des Zweckverbands hät-
te alleweil eine der tragfähigsten Lösungen - wenn auch nur eine Teillösung - geboten. 
Zusammen mit der Anlage Rauschenbächlein/Füllinsdorf wäre das avisierte Ziel schon 
längst erreicht. 

4.6.3 Zivilschutzorganisation Angenstein 
(Präsident: Stefan Flury, Grellingen / Berichterstatter: Laurent Wagner, Chef ZSO) 

4.6.3.1 Der grosse März-Schnee 

Noch bevor das ganze Kader der Zivilschutz Organisation Angenstein Ende März an der 
ordentlichen Übung zusammen kam, führten die ausserordentlichen Schneemassen 
vom 5. März zu einem Einsatz der Unterstützung und der Führungsunterstützung.  
 
Am Sonntag vor der Basler Fasnacht durch den RFS aufgeboten, galt es statische 
Schwierigkeiten und unbekannte Probleme der Schneemassen (Durchführung des Fas-
nachtsfeuers in den Gemeinden) zu meistern. Statiker, Geologen und das Führungs-
team des RFS und der ZSO waren bei diesem Einsatz gefordert. Als Folge dieser 
Schneemassen stieg die Birs in den darauf folgenden Tagen enorm an und führte ab zu 
einem Überwachungseinsatz des Birspegels. Diese beiden Not-Einsätze waren für die 
Führungsunterstützung sehr lehrreich und das viel Geübte konnte 1:1 umgesetzt und 
angewandt werden. 

4.6.3.2 Übung INTEND  

Während der Übung INTEND Ende März hat der Stab die Vorbereitungen für einen ge-
planten Ausseneinsatz im September aufgenommen. Nach den Auflagen des Kantons 
wurde Material sortiert und umgelagert.  

4.6.3.3 Kaderplanung 

Die Kaderplanung ist immer Thema und in jedem Dienst hat es Vakanzen, die es zu be-
setzen gibt. Diese Aufgabe beschäftigt das Kader in jeder Übung. 
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4.6.3.4 Telefonzentrale im OKP 

Die Schnee- und Hochwasser-Einsätze Anfang März haben aufgezeigt, dass die 30-
jährige Telefonzentrale im OKP den heutigen Anforderungen nicht mehr gewachsen ist. 
Mit nur zwei Ausgangsleitungen und einer Eingangsleitung konnten die Aufträge nicht 
schnell genug ausgeführt werden und in einem grösseren Ereignisfall würden diese Ka-
pazitäten nicht genügen. So wurde ein Antrag an die Gemeinden gestellt, eine neue, fle-
xible Telefonzentrale anzuschaffen. Nach der prompten Zusage konnte bereits Ende Mai 
die neue Telefonzentrale unter Mithilfe von sechs Leuten der Führungsunterstützung in-
stalliert werden. Die neue Zentrale ist flexibel und wäre kurzfristig auch in einem ande-
ren OKP einsetzbar. 

4.6.3.5 Hilfseinsatz im Kanton Nidwalden  

Nach den schweren Unwettern im Vorjahr kam es Ende Juni im Kanton Nidwalden er-
neut zu Schäden durch starke Regengüsse. Da die ZSO ihre Einsatzfähigkeit in einem 
Ausseneinsatz beüben wollte und von Kanton Nidwalden eine Anfrage zur Nothilfe be-
kam, verlegte die Organisation ihre Herbstübung nach Wolfenschiessen / Dallenwil NW. 
Von den 800 Schadenplätzen, die im Jahr 2005 im Kanton Nidwalden entstanden wa-
ren, konnten erst 300 behoben werden und nach den erneuten Regengüssen kamen 
wieder frische hinzu. Die verbliebenen und neuen Orte befanden und befinden sich im-
mer noch oft abgelegen an schwer erreichbaren Hängen. Die Einwohner litten unter 
nicht benutzbaren Wegen. Zudem erschwerten durch Hangrutschungen lose gewordene 
Felsbrocken die Weidewirtschaft. 
 
Für unsere ZSO war dies eine grosse Herausforderung. Die Aescher standen an 11 ab-
gelegenen Schadenplätzen im Einsatz. Neben schwer zugänglichen Arbeitsplätzen, 
auch in sehr hoch gelegenen Lagen, wurde eine Brücke wieder neu aufgebaut. Von sehr 
anspruchsvollen bis zu sehr schwerer körperlicher Arbeit wurde alles bewältigt. Alle 
Schadenplätze konnten zur Zufriedenheit des Kantones NW und der Gemeinde Wolfen-
schiessen fertig gestellt werden und eine neue Brücke ist nun der grosse Stolz der Ein-
heit. 

 
Es war nicht nur für die Unterstützung eine grosse Herausforderung, sondern auch für 
die Logistik. Alle 11 Schadenplätze wurden vor Ort verpflegt. Wenn man bedenkt, dass 
es einen Schadenplatz gab, der erst nach einer 1½stündigen Verschiebung erreicht 
wurde, war in der Küche und beim Transport eine grosse logistische Arbeit gefordert. 
Die ganze Mannschaft hat angepackt und engagiert mitgearbeitet. Ob im Kommando-
posten, auf den Schadenplätzen, in der Küche oder beim Bereitstellen des Materials - es 
brauchte jede Hand. Dieser Einsatz hat gezeigt, die ZSO Angenstein sind bereit auch 
schwierigste Aufgaben zu bewältigen, jeder Dienst kann grosse Anforderungen mit nöti-
ger Flexibilität meistern. 
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4.6.3.6 Übung Building 

An der Übung Building im Oktober wurden alle Anlagen gewartet und das Material nach 
den Erkenntnissen des Ausseneinsatzes wieder re-etabliert und bereitgestellt. Das ge-
samte Kleider-Material wurde inventarisiert und im PC erfasst. Mit der Neuanschaffung 
von Winterjacken für die Unterstützung ist auch ein Einsatz in der kalten Jahreszeit mit 
richtiger Bekleidung möglich. 

4.6.3.7 Ausblick 2007 

Im September-WK wird die Unterstützung interessante Arbeiten der Verbundgemeinden 
erledigen. Die Betreuung wird erstmals Einsätze in Altersheimen haben und so ihre 
Betreuungsmöglichkeiten schulen. Die Führungsunterstützung wird 2mal durch den RFS 
beübt.  
 
In der Region wird die Zusammenarbeit intensiviert. Die ZSO Angenstein steht in engem 
Kontakt mit den ZS-Organisationen Reinach, Arlesheim und Leimental. Erstmals wurden 
die WKs koordiniert, d. h. keine ZS-Organisation wird gleichzeitig im Einsatz sein. Dies 
ermöglicht es, Fahrzeuge untereinander auszutauschen, gegenseitig mit Material aus-
zuhelfen und personell Gast-WKs zu realisieren.  

4.6.4 Feuerwehr 
(Kommandant FW Aesch: Martin Karrer) 

4.6.4.1 Einsätze 

130 Alarmierungen jeglicher Art, 5’000 Arbeits- und Einsatzstunden und viel Herzblut 
leistete die Feuerwehr im 2006! Massiver Schneefall anfangs März und das folgende 
Hochwasser forderte die Feuerwehr Aesch während Tagen. 

4.6.4.2 Jugendfeuerwehr 

Das Jahr 2006 war ganz speziell für den Feuerwehr-Nachwuchs, die Jugendfeuerwehr, 
ein Grosserfolg: Schweizer Meister 2006! An einem an Spannung kaum zu überbieten-
den Wettkampf setzte sich die junge Truppe aus Aesch in allen Durchläufen durch. Hut 
ab vor dieser Leistung! 

4.6.4.3 Technik 

„Dr Tschöpperli“ heisst das neue Fahrzeug. Als Ersatz für die über 30 Jahre alte Leiter 
wurde im Oktober an der Hauptübung der neue Hubretter eingeweiht. Somit ist die Feu-
erwehr Aesch auch für den Einsatz in grösseren Höhen nun bestens ausgerüstet. 

4.6.4.4 Personelles 

Ebenfalls an der Hauptübung konnten Sascha Luterbacher und Philipp Schriber zu 
Leutnants befördert werden. Alle, die Führungsverantwortung übernehmen, leisten im-
mer wieder einen grossen Einsatz zu Gunsten der Feuerwehr. 

4.6.4.5 Verbund 

Das Thema Verbund ist ein Dauerbrenner, der hoffentlich bald ein Ende findet. Seit be-
reits rund 12 Jahren ist der Verbundsgedanke ein ständiger Begleiter der Feuerwehr. Es 
wurde immer wieder geplant und diskutiert, verworfen usw. Es ist zu hoffen, dass im 
Jahr 2007 nun endlich ein gemeinsamer Nenner zwischen den 5 Gemeinden gefunden 
wird.  
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4.6.4.6 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Feuerwehr Aesch wird immer beliebter bei Firmen und Vereinen für Besichtigungen 
und Führungen. Wie jedes Jahr stand die Feuerwehr zudem an 2 Tagen dem Ferien-
pass zur Verfügung. 

4.6.5 Regionaler Führungsstab Angenstein 
(Stab Chef: Hanspeter Häring) 
 
Das Jahr 2006 war für den RFS Angenstein hauptsächlich durch folgende Tätigkeiten 
geprägt: 

4.6.5.1 Der grosse März-Schnee und seine Folgen 

Der RFS stand Anfang März im Zusammenhang mit den aussergewöhnlich starken 
Schneefällen über eine längere Zeit im Einsatz. Die anschliessende Temperaturerhö-
hung führte zu einer starken Schneeschmelze und entsprechend grossen Mengen an 
Schmelzwasser. Alle aus dieser Wetterlage entstandenen Gefahren und Probleme galt 
es zu erkennen, zu erfassen, mit zugezogenen Fachspezialisten (Statiker, Geologen) zu 
beurteilen, zu priorisieren, um sie anschliessend gemeinsam mit den Partnerorganisati-
onen des Bevölkerungsschutzes einer effizienten Lösung zu zuführen. 

4.6.5.2 Die Vorstellung bei den Gemeinderäten 

Im Rahmen einer Gemeinderatssitzung bei allen fünf Verbundsgemeinden bot sich der 
Leitung des RFS die Gelegenheit, das gesamte Tätigkeitsfeld, welches aus dem Bevöl-
kerungsschutzgesetz resultiert, in einer Präsentation vor zu stellen. 

4.6.5.3 Sanierung des bestehenden OKP Schützenmatt 

Sehr intensiv befasste sich der RFS in Zusammenarbeit mit der ZSO und der Bauabtei-
lung mit der Sanierung des bestehenden OKP Schützenmatt. Als prüfbare Alternative 
steht auch ein Umzug in die ZS-Anlage unter dem Gemeindehof zur Debatte. Die Abklä-
rungen bei Kanton und Bund sind noch nicht abgeschlossen. Aus diesem Grunde kann 
heute noch nicht abschliessend darüber berichtet werden. 

4.6.5.4 Personelles 

Im personellen Bereich besteht zur Zeit eine Vakanz. Die Funktion des 2. Stv. Stabchef 
muss nach der Wahl von Renato Lüthi in den Gemeinderat von Nenzlingen neu besetzt 
werden. 
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Vorsteherin Elisabeth Alter, Vizepräsidentin 

5 Hochbau: Erstellung gemeindeeigener und öffentlicher Bauten und Anlagen, 
Gebäudeunterhalt öffentliche Gebäude (inkl. Schulbauten), Baugesuchswesen, 
Grundbuch und Kataster, Gemeindebäder 

Nach 16-jähriger Tätigkeit als Vorsteherin Hochbau, freut es mich, die vielen quartier-
spezifischen und dorfcharakterlichen Bautätigkeiten mit den Behörden und den Investo-
ren begleitet und unterstützt zu haben. Mit angenehmem Wohnen werden die Lebens-
qualitäten gepflegt und erhalten. Ebenso Gewerbebauten-Erweiterungen und neuen An-
siedlungen, heisst Arbeitsplätze erhalten und neue schaffen. Schul- und Freizeitanlagen 
nach Möglichkeit den Bedürfnissen anzupassen. Freiräume für Kontakte und Begeg-
nungen sind notwendig und lebenswichtig zur Erhaltung vieler kulturellen Anlässe. 

Elisabeth Alter 

5.1 Die grossen Projekte 

5.1.1 Mutation Zonenreglement Siedlung 
 
Im Zonenreglement Siedlung wurde der § 15 „Attikageschosse auf Flachdächern“ ange-
passt. Mit der Anpassung ist eine optimalere Nutzung des Attikageschosses möglich. 
Die Gemeindeversammlung vom 24. April hat der Reglementsanpassung zugestimmt. 
Mit Beschluss 1339 vom 29. August hat der Regierungsrat die Mutation des Zonen-
reglementes genehmigt. 

5.1.2 Umzonung der Parzellen 2717 und 4790 
 
Im April erschien der Bericht über das „Bodenbelastungsgebiet Dornach, Aesch, Arles-
heim und Reinach“ der Kantone Baselland und Solothurn. Im Bericht wird die Belastung 
des Bodens rund um die Metallwerke Dornach aufgezeigt. Die Waldparzelle 2717 ist im 
Gebiet der Metallwerke als einzige Parzelle auf Seiten des Kantons Baselland in die Sa-
nierungswertzone eingestuft worden. Für eine Sanierung der Parzelle ist eine Rodung 
der Parzelle zwingend. Die Bürgergemeinde als Besitzerin der Parzelle erklärte sich zur 
Sanierung bereit, sofern die Umzonung in die Gewerbezone G2 erfolgen und damit der 
Platzmangel des umliegenden Gewerbes behoben werden könnte. Die dazu notwendige 
Umzonung in die Gewerbezone und die entsprechende Aufforstung im Gebiet Eichmatt 
wurden von der Gemeindeversammlung vom 27. September genehmigt. Innerhalb der 
anschliessenden Planauflage sind zwei Einsprachen eingegangen.  
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5.1.3 Waldbaulinienpläne 
 
Im Einvernehmen mit den betroffenen Grundeigentümern hat der Gemeinderat die 
Waldbaulinie im Gebiet der Industriestrasse neu festgelegt. Nach der Prüfung durch den 
Kanton wurde der Waldbaulinienplan an der Gemeindeversammlung vom 27. Septem-
ber genehmigt. Mit Beschluss Nr. 16 vom 9. Januar 2007 hat der Regierungsrat den 
Waldbaulinienplan genehmigt. 
 
Zudem wurde der Waldbaulinienplan Dornacherstrasse erstellt. Dieser wurde vom Ge-
meinderat am 19. Dezember genehmigt. 

5.2 Quartierpläne 

5.2.1 Quartierplan „Hauptstrasse Nord“, Teil 1 
 
An der Gemeindeversammlung vom 23. Oktober 2002 wurde dem Quartierplan QP 
„Hauptstrasse Nord“, Teil 1, zugestimmt. Der notwendige Quartierplanvertrag konnte, da 
kein Konsens unter den Grundeigentümern bestand, nicht abgeschlossen werden. Auf-
grund geänderter Grundeigentumsverhältnisse konnte der Quartierplanvertrag nun ab-
geschlossen werden. Die Genehmigung durch den Regierungsrat erfolgte mit RRB Nr. 
1405 am 12. September. Im gleichen RRB wurde auch die für den Quartierplan notwen-
dige Mutation zum Strassennetzplan genehmigt. 

5.3 Gemeindebäder  
(Betriebsleiter: Ruedi Fringeli) 

5.3.1 Gartenbad 

5.3.1.1.1 Besucherzahlen 

Der Sommer verlief vom 31. Mai bis am 15. August fast wie nach Wunsch: mit 70’000 
Besuchern in diesen 2½ Monaten sah es nach einem hervorragenden Jahr für das Gar-
tenbad aus. Doch Petrus versuchte eine neue Variante und vermieste die restlichen 
Badetage so, dass nur noch der harte Kern zum Schwimmen erschien. 
 
Statt 25’000 Gäste kamen nur noch deren 4’500. Somit drückte auch dieser Sommer mit 
74’500 Badbesuchenden den Durchschnitt aus 36 Jahren unter die 90’000er Grenze. 

5.3.1.1.2 Wasser 

Der Wasserverbrauch lag bei 26’000 m3. Das sind 5’000 m3 mehr als im Vorjahr. 

5.3.1.1.3 Finanzen 

Die Kantonalbank beteiligte sich mit einem 7-Fr.-Gutschein, der an die Abonnemente 
angerechnet werden konnte. Die Totaleinnahmen waren mit Fr. 215’000 um Fr. 19’000 
höher als im Vorjahr. 
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5.3.2 Lehrschwimmbecken Schulanlage Schützenmatt 
 
Das Lehrschwimmbecken wurden 51’000 Eintritte durch Schulen verzeichnet. Zu den 
Kursen des Altersschwimmen, der Werkstube und von Aqua fit kamen 1’900 Besucher. 
Aus dem Aqua fit-Kurs resultierten Einnahmen von Fr. 1600.--. 
 
Das Lehrschwimmbecken ist seit 1972 in Betrieb. Die technischen Anlagen wurden lau-
fend verbessert. Dennoch liegt die heutige Belegung des Lehrschwimmbeckens an der 
oberen Belastungsgrenze. 

5.4 Aus den Kommissionen 

5.4.1 Technische Kommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 
 
Die Technische Kommission hat die Aufgabe, den Gemeinderat in Bau- und Planungs-
fragen in der Bauzone (Zonenplan Siedlung) und ausserhalb der Bauzone (Zonenplan 
Landschaft) zu beraten. Im Zonenplan Siedlung mit der Kernzone sind die Aufgaben der 
Ortskernkommission zugeordnet. Die Technische Kommission befasst sich ebenfalls mit 
der Wasserversorgung, den Abwasseranlagen (Kanalisation), dem Strassenwesen und 
der Beleuchtung. 
 
An 11 Sitzungen behandelte die Kommission Baugesuche und Kleinbaugesuche wie 
Wintergärten, Balkonverglasungen, Dachfenstereinbauten, Farbgebungen etc. 

5.4.1.1 Einige Objekte und Geschäfte in Listenform 

- Quartierplanung Bruggweg 2 
- Überbauung am Brühlweg nach einheitlichem Plan 
- Stiftung Alterszentrum „Im Brüel“ Erweiterungsbau � Neubau  
- Ausbau Hauptstrasse, Bereich Bahnhofstrasse bis Hofgasse 
- Überbauung am Brüelweg nach einheitlichem Plan 
- Umzonung Widen 
- Quartierplan Dornacherstrasse 
- Vernehmlassung Strassennetzplan der Gemeinde Reinach 
- Waldbaulinienpläne Dornacherstrasse „Im Gwidem bis Im Aeschfeld“ und Gebiet In-

dustriestrasse 
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5.4.2 Ortskernkommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 
 
Die Ortskernkommission berät den Gemeinderat in Planungsfragen gemäss Zonenplan 
Siedlung „Dorfkern“. An neun Sitzungen sind Baugesuche, Gebäuderenovationen, Fas-
sadengestaltungen und Farbgebungen behandelt worden. 

5.4.2.1 Einige Objekte und Geschäfte in Listenform 

- Quartierplan Tschöpperlistrasse 
- Quartierplan Hauptstrasse/Jurastrasse  
- Quartierplan Hauptstrasse Nord Teil 2 
- Mehrfamilienhaus Hauptstrasse 54 

5.4.3 Baukommission Schulanlage Schützenmatt 
(Präsidentin: Elisabeth Alter) 
 
Die Gemeindeversammlung vom 16. Oktober 2003 bewilligte einen Kredit von Fr. 10.5 
Mio. Im Berichtsjahr konnten im Januar der Trakt A und im August der Trakt B fertig sa-
niert und von der Schule bezogen werden. Im Herbst wurde mit dem Einbau der Musik-
schule Aesch - Pfeffingen in den Trakt C begonnen. Die Baukommission Schulanlage 
Schützenmatt hat an 5 Sitzungen die Bauarbeiten geplant, überwacht und terminiert. 

5.4.4 Baukommission Sanierung Sekundarschulhaus 2 N eumatt 
(Präsidentin: Elisabeth Alter) 
 
Die Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2005 bewilligte einen Kredit von Fr. 1,785 Mio. 
für den Umbau des 2. Obergeschosses (Musikschule in Sekundarschule). Die Gemein-
deversammlung vom 7. Dezember 2006 bewilligte einen weiteren Kredit von 
Fr. 345’000.-- für die Bereitstellung der Räume im 1. Obergeschoss für ein naturwissen-
schaftliches Zentrum. Beide Kredite wird der Kanton über die Annuität zurückerstatten. 
Im Berichtsjahr hat die Baukommission Sekundarschulhaus 2 Neumatt an 4 Sitzungen 
die bevorstehenden Arbeiten geplant und terminiert. 
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Vorsteher Markus Lenherr, Gemeinderat 
 
Bis 30.9.2006 
Vorsteher Franz Vogel, Gemeinderat 

6 Tiefbau: Strassen inkl. Werkhof, Öffentlicher Verkehr: Unterhalt und Ausbau, 
Leitungskataster, Wasser- und Abwassernetz: Unterhalt und Ausbau, Bau und 
Unterhalt von Plätzen, Anlagen, Friedhof, GGA 

6.1 Die grossen Projekte 

6.1.1 Strassennetzplan und Strassenreglement 
 
Der alte „Strassennetzplan Aesch“ und das dazugehörende „Reglement über das Stras-
senwesen Aesch“ stammten aus dem Jahr 1989. Beide entsprachen nicht mehr den 
heutigen kantonalen Vorgaben. Speziell im Hinblick auf die Umsetzung des Verkehrs-
konzeptes beschloss der Gemeinderat, Netzplan und Reglement zu erneuern und der 
heutigen gültigen übergeordneten Gesetzgebung anzupassen. 
 
Zusammen mit der Technischen Kommission und der Verkehrskommission hat die Bau-
abteilung und ein Planungsbüro den neuen Strassennetzplan Aesch und das neue 
Strassenreglement Aesch erarbeitet. 
 
Die kantonalen Stellen (Vorprüfung) wie auch die Einwohner von Aesch (Mitwirkungs-
verfahren) wurden bei der Erstellung miteinbezogen. 
 
Der Souverän hat dem neuen „Strassennetzplan Aesch“ und dem neuen „Strassenreg-
lement Aesch“, an der Gemeindeversammlung vom 24. April zugestimmt. 
 
Der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft hat den neuen „Strassennetzplan 
Aesch“ und das neue „Strassenreglement Aesch“ genehmigt (RRB Nr. 1340 vom 
29. August 2006). 

6.1.2 Verkehrssicherheit auf Gemeindestrassen / Tem po 30 Zonen 
 
An der Gemeindeversammlung vom 24. April entschloss sich der Gemeinderat kurzfris-
tig, das Traktandum Verkehrssicherheit / Tempo 30 zurückzunehmen, da Anträge ge-
stellt wurden, bei welchen eine genaue Kostenfolge seitens der Gemeinde noch nicht 
eruiert war.  
 
An der Gemeindeversammlung vom 7. Dezember wurde das Traktandum Verkehrssi-
cherheit / Tempo 30 mit erweiterten Grundlagen und entsprechenden Kostenübersichten 
erneut besprochen. Beschlossen wurden von der Gemeindeversammlung drei Tempo 30 
Zonen (Gebiet Austrasse, Gebiet Schulzentrum Schützenmatt und Gebiet Schulzentrum 
Neumatt) und verschiedene Einzelmassnahmen. 
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6.2 Verkehr und Tiefbau 

6.2.1 Strassenbau  
 
Bei folgenden Strassen wurden Belag und Beleuchtung erneuert: 

- Ziegelbüntenweg: neuer Belag und neue Beleuchtung (zusammen mit Wasserlei-
tungserneuerung und Kanalisations-Sanierung) 

- Hofgasse (Römerstrasse - Pfeffingerstrasse): neuer Belag (zusammen mit Wasser-
leitungserneuerung) 

- Bürgerweg: neuer Belag und neue Beleuchtung 

6.2.2 Kanalisation 
 
Zur Erschliessung der Parzelle Ecke Brüelweg/Grenzweg wurde die Kanalisation Brüel-
weg in Richtung Grenzweg um ca. 50m verlängert. 
 
Aufgrund der im generellen Entwässerungsplan (GEP) aufgezeigten Massnahmen wur-
den folgende Kanalisationssanierungen (Grabenlose Innensanierung) durchgeführt: 
- Kundmannweg auf der gesamten Länge 
- Ulmenweg auf der gesamten Länge 
- Andlauweg auf der gesamten Länge 
- Austrasse Jurastrasse - Ziegelbüntenweg 
- Untere Kirchgasse  auf der gesamten Länge 
- Hauptstrasse Untere Kirchgasse - Bahnhofstrasse 
- Tschöpperlistrasse Bürgerweg - Klusstrasse 
- Schlossstrasse Nenzlingerweg - Pfeffingerstrasse 
- Verbindungskanal Eichbergweg - Römerstrasse 
- Ziegelbüntenweg auf der gesamten Länge 
- Hauptstrasse Dornacherstrasse - Spitzenrainweg 

6.2.3 Wasserleitungen 
 
Folgende Wasserleitungen wurden im Berichtsjahr saniert oder erneuert. 
- Ziegelbüntenweg  auf der gesamten Länge 
- Hauptstrasse Dornacherstrasse - Obereggweg 
- Gewerbestrasse auf der gesamten Länge 
- Hofgasse Römerstrasse - Pfeffingerstrasse 
 
Im Berichtsjahr 2006 waren zwölf Leitungsbrüche zu verzeichnen. 

6.2.4 Friedhof 
 
Auf dem Friedhof wurden im Berichtsjahr keine Bauarbeiten durchgeführt. 
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6.2.5 Strassenreinigung 
 
Die gesamte mechanische Strassenreinigung wurde durch eine externe Firma mit zwei 
Maschinen ausgeführt. Es wurden total 754 Maschinenstunden geleistet. 
 
In 16 Fuhren wurden die eingesetzten 127.20 t Strassenwischgut in die Aufbereitungs-
anlage in Tenniken gebracht. 

6.2.6 Winterdienst 
 
Im Winter 2005/2006 waren an 35 Tagen Winterdiensteinsätze notwendig und es wur-
den dabei 765 Arbeitsstunden durch das Werkhofpersonal geleistet. Vor allem natürlich 
der unvergessliche Schneefall am Wochenende vom 4./5. März und die darauf folgen-
den Tage erforderten einen überdurchschnittlichen Einsatz der verfügbaren Werkhofmit-
arbeiter. Bald einmal war klar, dass die Schneeräumung allein mit dem Werkhofpersonal 
und den diesem zur Verfügung stehenden Mitteln und Fahrzeugen nicht zu bewältigen 
war. Zur Beseitigung der enormen Schneemassen konnten zusätzlich Personal und Ma-
schinen ortsansässiger Firmen beigezogen werden. Durch diese zusätzlichen Einsatz-
kräfte entstanden Kosten in der Höhe von rund Fr. 60’000.--.  
 
An Streumitteln wurden 53.36 t Salz und 44.72 t Wintersplitt im Gesamtbetrag von 
Fr. 19’000.-- bezogen. 
 
Die zusätzlichen Aufwändungen für die Schneeräumung sowie der erhöhte Bedarf an 
Streumitteln führten zwangsläufig zu einer massiven Budgetüberschreitung. 

6.2.7 Werkhof 

6.2.7.1 Salz-Splittsilo 

Im Februar 2006 wurde im Werkhof die Siloanlage statisch überprüft und dabei wurde 
darauf aufmerksam gemacht, dass die Standsicherheit des Silos bei total gefüllter Anla-
ge nicht mehr gewährleistet sei. Aufgrund dieser Feststellung und der dringenden Emp-
fehlung dazu, wurden die vier Holzstützen am Silo ersetzt. Da im Budget für diese un-
vorhergesehene Sanierungsarbeit kein Betrag vorgesehen war, wurde durch den Ge-
meinderat ein Kompetenzkredit von Fr. 20’000.-- gesprochen.  

6.2.7.2 Personal 

Die Stelle für die Nachfolge von Paul Wüthrich als Vorarbeiter und Stellvertreter des Be-
triebsleiters wurde 2006 noch nicht besetzt. Die Stellvertretung des Betriebsleiters wäh-
rend dessen Abwesenheit wurde jeweils von Martin Beerli, Sachbearbeiter Tiefbau, 
übernommen. 
 
Im Hinblick auf die Pensionierung von Jules Züger per 31. Januar 2007 wurde die Stelle 
des Betriebsleiters ausgeschrieben. Am 1. September hat Kurt Kellenberger die Arbeit 
als neuer Leiter aufgenommen. 
 
Mathias Hueber hat die Lehrabschlussprüfung als Betriebspraktiker abgelegt und erfolg-
reich bestanden. Seine Lehre endete am 31. Juli und er wurde noch bis zum Antritt sei-
ner neuen Stelle am 1. September im Werkhof weiter beschäftigt. 
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Nach erfolgter Ausschreibung der offenen Lehrstelle (Fachmann Betriebsunterhalt / 
Fachrichtung Werkdienst) im Werkhof hat per 1. August Yannick Tschannen aus Aesch 
seine Lehre aufgenommen. Es standen somit wiederum drei Lehrlinge im Werkhof in 
Ausbildung. 
 
Für die vier im Mai / Juni abgelaufenen Verträge von Mitarbeitern aus dem Integrations-
programm wurden drei neue Mitarbeiter aus diesem Programm mit wiederum befristeten 
Arbeitsverträgen angestellt.  
 
Aufgrund der Beschäftigung dieser Mitarbeiter wurden wiederum keine Ferienjobs an 
Schüler vergeben. 

6.2.7.3 Unterhaltsarbeiten  

Für die durch den Werkhof ausgeführten Unterhaltsarbeiten für den Zweckverband Re-
gionale Wasserversorgung Aesch-Dornach-Pfeffingen (Pumpwerke Gwidem, Kägen, 
Aeschfeld und Reservoir Schwang), das AUE (Grundwasseranreicherung Kuhweid) und 
den Zweckverband GSA Schürfeld wurden rund Fr. 38’000.-- in Rechnung gestellt. 

6.2.7.4 Häcksler 

Der Häcksler stand total 286 Std. im Einsatz. 172 Std. wurde er in der Gemeinde Aesch 
verwendet und 114 Std. an umliegende Gemeinden vermietet, was Einnahmen in der 
Höhe von rund Fr. 6’800.-- ergab. 

6.2.7.5 Plakatierung 

Die Barzahlung für die Plakatierungen hat sich eingespielt und der administrative Auf-
wand wurde massiv kleiner. 2006 beliefen sich die Einnahmen auf Fr. 1’750.--.  

6.2.7.6 Grüngutannahme im Werkhof 

An 37 Samstagen vom 4. März bis 25. November fand wiederum jeweils von 14.00 bis 
16.00 Uhr die Entgegennahme von Grüngut im Werkhof statt. Die Betreuung dieser 
Dienstleistung erfolgte durch die Kompostberater Erich Wyss und Urs Büeler.  

6.2.7.7 Friedhof 

Auch im Jahre 2006 wurde die Anpflanzung der Gräber mit Unterhaltsverträgen nach 
dem neuen Bepflanzungskonzept ausgeführt. Die Reaktionen waren insgesamt positiv. 

6.2.7.8 Mobilien / Maschinen / Fahrzeuge  

Im Budget 2006 waren Fr. 35’000.-- für die Anschaffung eines zusätzlichen Fahrzeugs 
für den Werkhof vorgesehen. 
 
Im Zuge der Evaluation für dieses Fahrzeug entstand die Idee, aufgrund des Energie-
stadt-Labels der Gemeinde Aesch wenn möglich ein mit Erdgas betriebenes Fahrzeug 
anzuschaffen. Die diesbezüglichen Abklärungen ergab diese Möglichkeit und führten 
zum Entschluss, ein erdgasbetriebenes Fahrzeug der Marke IVECO, Typ Daily 35 S 11 G, 
zu bestellen. Die Mehrkosten für dieses Fahrzeug belaufen sich auf rund Fr. 22’100.-- 
abzüglich Förderbeitrag der IWB von Fr. 2’000.-- und wurden vom Gemeinderat bewil-
ligt. Das Fahrzeug ist bestellt und die Auslieferung erfolgt im März 2007. 
 
Im Weiteren konnte gemäss Budget ein zusätzlicher Sachentransportanhänger ange-
schafft und diverse Kleingeräte ersetzt werden. 
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6.3 Aus den Kommissionen 

6.3.1 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch  - Dornach - Pfeffingen 
(Präsident: Bruno Saner) 
 
Die Verwaltungskommission des Zweckverbandes befasste sich in einer Sitzungen mit 
den ordentlichen Geschäften wie Budget und Jahresrechnung. Aufträge und Arbeitsver-
gebungen wurden im Rahmen des Budgets beschlossen. Der Ausschuss (Arbeitsgrup-
pe) befasste sich an drei Sitzungen mit den laufenden Problemen. 
 
Die Buchhaltung der Gemeinde Aesch konnte eine ausgeglichene Rechnung vorlegen. 
 
Im Jahr 2006 sind keine wesentlichen Probleme bei der Wassergewinnung und Wasser-
verteilung aufgetreten. 

6.3.1.1 Wassergewinnung, Bezug und Verbrauch 

Jahr Total m3 Aesch Dornach Pfeffingen 
2003 2’030’492 1’187’079 58.40 % 661’224 32.60 % 182’189 9.00 % 
2004 1’854’674 1’027’924 55.40 % 669’046 36.10 % 157’704 8.50 % 
2005 1’724’114 986’187 57.20 % 580’722 33.68 % 157’205 9.12 % 
2006 1’909’517 1’104’755 57.86 % 651’480 34.11 % 153’282 8.03 % 

 
Der Wasserbezug über die permanente Einspeisung der Wasserversorgung der Ge-
meinde Duggingen belief sich auf 94’520 m3. 
 
Der Wasserbezug der Vertragsgemeinden verlief im Vergleich zum Vorjahr unterschied-
lich. So bezogen Aesch 118’500 m3 und Dornach 71 ‘000m3 mehr Trinkwasser und Pfef-
fingen praktisch die gleiche Menge. 

6.3.1.2 Wasseruntersuchungen des kantonalen Laboratoriums in den Pumpwerken 

Bei den durch das kantonale Laboratorium durchgeführten Wasseruntersuchungen in 
den Pumpwerken wurden keine Beanstandungen bezüglich der Wasserqualität ge-
macht. 
 
Die permanente Einspeisung von der Gemeinde Duggingen musste im Berichtsjahr 
zweimal wegen Verunreinigung abgestellt werden. Teile des Leitungsnetzes mussten 
gespült werden. 
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Vorsteherin Silvia Büeler, Gemeinderätin 

7 Soziales: Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinderbetreuung, AHV / IV / 
EO / Arbeitsamt, Altersfragen, Asylbereich, Gesundheit, Spitex (ab Mai), Verga-
bungen ins In- und Ausland (ab Mai: inkl.)  

7.1 Wichtige Projekte in Kürze 

Im Februar 2006 wurde die angestrebte 100 % Auslastung im Tagesheim erreicht. Da 
keine private Trägerschaft gefunden werden konnte, wurde mit Gemeinderatsbeschluss 
vom 27. Juni die Weiterführung des Tagesheims unter der Trägerschaft der Gemeinde 
beschlossen. Es besteht weiterhin eine grosse Warteliste mit Kindern, die auf einen 
Platz im Tagesheim warten.  
 
Im Mai wechselte die gemeinderätliche Verantwortung für die Spitex vom Departement 
Finanzen in das Departement Soziales.  
 
Im Frühling wurde im Sozialdienst ein Benchmark „Administrativkosten im Sozialbereich“ 
mit sieben Gemeinden durchgeführt. An einer Pressekonferenz wurden die Ergebnisse 
präsentiert. Das Ergebnis für Aesch kann als gut bezeichnet werden. So ergab die Kos-
tenanalyse, dass die Sozialhilfeausgaben in Aesch pro Einwohner Fr. 251.-- betragen, 
dies entspricht einer Sozialhilfequote von 3,2 % (Schweizer Durchschnitt 3 %). 
 
Der Baubeginn der „Villa Theresa“ war für den Herbst geplant, durch eine Einsprache 
verzögert sich der Termin auf unbestimmte Zeit.  

7.2 Soziale Wohlfahrt 

7.2.1 Vormundschaftsbehörde 
(Sachbearbeiterin: lic. jur. Susanne Thoma) 
 
Im Jahr 2006 wurden durch die Vormundschaftsbehörde in 40 Sitzungen 144 Beschlüs-
se gefasst. Die Anzahl der Massnahmen (Erziehungsbeistandschaften, Beistandschaf-
ten, Beiratschaften, Vormundschaften) entspricht in etwa der Anzahl Massnahmen der 
vergangenen Jahre, so dass Ende Jahr ungefähr gleich viele Massnahmen registriert 
waren wie Ende 2005.  
 
Nebst der Administration, welche sich im Zusammenhang mit den registrierten vormund-
schaftlichen Massnahmen ergibt, traf die Vormundschaftsbehörde unter anderem Kinds-
schutzmassnahmen, verfügte Besuchsrechte, gab Abklärungen in Auftrag, fällte Urteile 
im Kindsstrafrecht, genehmigte Unterhaltsverträge, entschied über die Erteilung des 
gemeinsamen Sorgerechts, führte Kindsvermögenskontrollen, erteilte Pflegekinderbewil-
ligungen, verfasste Kinderzuteilungsberichte und erteilte Auskünfte. 
 
Mit der Revision des Schweizerischen Strafgesetzbuches fällt ab dem 1. Januar 2007 
die richterliche Zuständigkeit der Vormundschaftsbehörde im Kindesstrafverfahren weg. 
Neu werden alle Straftaten, welche von Jugendlichen zwischen 10 und 18 Jahren be-
gangen werden, durch die Jugendanwaltschaft Basel-Landschaft beurteilt.  
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7.2.2 Soziale Dienste  
(Leiter Maurus Ender) 

7.2.2.1 Soziale Dienste Aesch/Pfeffingen 

Auch im Jahr 2006 haben viele Personen die Beratung und Unterstützung der Sozialen 
Dienste in Anspruch genommen. Insgesamt betreuten die Sozialen Dienste 437 Dos-
siers, das sind ca. 6 % weniger als im Vorjahr. Die Komplexität der einzelnen Fälle 
nimmt jedoch stetig zu.  

7.2.2.1.1 Bereich Sozialhilfe 

Im Bereich Sozialhilfe trat per 1. Januar die revidierte Sozialhilfeverordnung in Kraft. Die 
Unterstützungsansätze für den Lebensunterhalt (Grundbedarf) wurden damit um durch-
schnittlich 7 % gesenkt. Der Maximalbetrag der „freien Einkünfte“ für Lohnempfänger 
wurde von Fr. 250.-- auf Fr. 400.-- angehoben. Damit wurde ein Anreizsystem für Perso-
nen geschaffen, welche sich aktiv bemühen, ihre finanzielle Situation zu verbessern. 
Diese Änderungen brachten einen zusätzlichen Aufwand im strategischen und operati-
ven Bereich mit sich. Seitens der Sozialhilfebehörde wurden die internen Richtlinien an-
gepasst. Die Sozialen Dienste mussten sämtliche Dossiers (Unterstützungen) den neu-
en Verhältnissen anpassen und für jeden Unterstützungsfall eine neue Verfügung erstel-
len. Die Möglichkeit der Teilnahme an Integrations- und Beschäftigungsprogrammen 
wurde von den Sozialhilfeempfängern rege genutzt. So konnten 4 Personen im Werkhof 
der Gemeinde beschäftigt werden. Eine anschliessende Integration in den ersten Ar-
beitsmarkt gelingt jedoch in den wenigsten Fällen. Die Teilnehmer erhalten jedoch wie-
der eine geregelte Tagesstruktur und sind in einem sozialen Umfeld eingebunden, was 
sich nicht zuletzt präventiv auf die Kosten im Sucht- und Gesundheitsbereich auswirkt.  

7.2.2.1.2 Bereich Vormundschaft 

Im Bereich Vormundschaft (Kindsschutz) ist eine Zunahme von Gefährdungsmeldungen 
aufgrund von Gewalt in Familien und Schulen sowie Vernachlässigung zu verzeichnen. 
Hier sind viele intensive Gespräche und Abklärungen mit den Betroffen, weiteren Fach-
personen und Institutionen wie Ärzten, Kinderpsychiatern, Lehrpersonen, Schulsozialar-
beitern, Heimen etc. notwendig, damit der Vormundschaftsbehörde entsprechende An-
träge zum Wohle des Kindes unterbreitet werden können. Die Fallzunahme ist einerseits 
auf gesellschaftliche und andererseits auf gesetzliche Veränderungen (polizeiliches 
Handeln bei häuslicher Gewalt) zurückzuführen. 

7.2.2.1.3 Bereich freiwillige Sozialberatung 

Auch im Bereich der freiwilligen Sozialberatung ist zu beobachten, dass die Situationen 
der Hilfe suchenden Personen immer komplexer und vielfältiger werden. Die freiwillige 
Sozialberatung dient primär der Vorbeugung von finanziellen Unterstützungen gemäss 
Sozialhilferecht und der Vorbeugung vormundschaftlicher Massnahmen.  

7.2.2.2 Statistiken 

Neu per 1.1. (bisher per 31.12.) Aesch und Pfeffingen 

Bereich Dossiers 
2004 

Dossiers 
2005 

Dossiers 
2006 

Sozialhilfe 149 181 172 
Vormundschaft (Abklärungen, Anträge, Mandate, etc.)  81 74 84 
Sozialberatung 168 177 144 
Lohnverwaltungen 23 19 20 
Asylbewerber 24 18 15 
Total 443 465 435 
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7.2.2.2.1 Pfeffingen 

Der Anteil der geführten Dossiers für die Gemeinde Pfeffingen im Jahr 2006 beträgt: 
- Sozialhilfe  5 
- Vormundschaft  7 
- Sozialberatung  11 
- Asylbewerber   7 
- Total  30  Dossiers 

7.2.2.2.2 Vormundschaft 

Durch die Sozialen Dienste wurden 36 (32) vormundschaftliche Massnahmen im Bereich 
Kindsschutz (Beistandschaften, Obhutsentzüge, Heimplatzierungen) sowie 10 (10) Mass-
nahmen für Erwachsene geführt. 7 Kinder (wovon 3 von Pfeffingen) waren freiwillig, d. h. 
in Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten, in Heimen platziert. Ihr Aufenthalt 
wurde durch die Sozialen Dienste entsprechend begleitet. Zunehmend ist die Zahl der 
eingegangenen Gefährdungsmeldungen durch die Schulleitungen und die Polizei.  

Nationalitäten alle Dossierarten 2006

Schweiz
70%

Türkei
8%

Italien
10%

Ehem 
Jugoslawien

4%
Diverse

8%

 
 
Die Nationalitäten im Bereich der Sozialhilfebezüger verteilen sich ungefähr im gleichen 
Verhältnis.  
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Die durchschnittliche Falldauer im Bereich Sozialhilfe beträgt ca. 18 Monate (Vorjahr 
15 Monate) 
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7.2.2.2.3 Erläuterungen zur wirtschaftlichen Sozialhilfe (nur Aesch) 2005 in Klammern. 

Im Jahr 2006 wurden 167 (175) Dossiers geführt, was einer Abnahme von 4,5 % entspricht. 
Die Dossiers beinhalteten 317 (308) unterstützungsberechtigte Personen. Die Dossiers ent-
sprachen im Jahr 2006 1’206 (1’142) Unterstützungsmonaten. Die durchschnittlichen Kos-
ten pro Unterstützungsmonat betragen Fr. 1’251.-- (1’351.--). Pro unterstützte Person wur-
den Fr. 4’762.-- (5’011.--) ausgegeben und pro Dossier Fr. 9’038.-- (8’820.--). 
 
Die Summe der Bruttounterstützungen im vergangenen Jahr waren praktisch gleich 
hoch, wie im 2005. Diese Stagnierung ist nicht zuletzt auf die aktuelle Wirtschaftslage 
zurückzuführen. Auffallend ist, dass viele Personen eine Arbeit finden, jedoch nach kur-
zer Zeit wiederholt die Sozialhilfe beanspruchen müssen.  

7.2.2.3 Integrationsprogramme 

Im vergangenen Jahr nahmen 12 Personen an einem Integrationsprogramm teil, davon 
wurden 4 Personen durch den Werkhof der Gemeinde beschäftigt. Die Programmkosten 
beliefen sich total auf ca. Fr.115’000.--, wovon Fr. 50’000.-- vom Kanton zurückerstattet 
wurden. 
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7.2.2.4 Asylwesen 

Per 31. Dezember 2006 wohnten 65 Asylbewerber in der Gemeinde. Dies entspricht 
mehr oder weniger der Vorjahreszahl. Mit den vom Bund ausbezahlten Pauschalen 
konnten sämtliche Aufwändungen abgedeckt werden. 

7.2.2.5 Tagesheim Gartenstrasse 

Der Gemeinderat hat beschlossen, dass die Einwohnergemeinde Aesch die Träger-
schaft des Tagesheims Gartenstrasse nach einer 2-jährigen Startphase per 1. Au-
gust 2006 definitiv übernimmt. 
 
Seit 1. Januar 2006 ist das Tagesheim zu 100 % ausgelastet. Die Nachfrage nach ei-
nem Platz ist gross - die Warteliste ebenfalls. Es ist schwierig oder gar unmöglich, allen 
Wünschen gerecht zu werden. 
 
Das Tagesheim bietet 24 Ganztagesplätze (12 Std./Tag). Im Durchschnitt besuchten 
35 Kinder pro Woche das Tagi. Insgesamt waren das 6’060 Betreuungstage während 
250 Öffnungstagen. Im Jahr 2006 wurde gesamthaft 46 Kindern eine Betreuung gebo-
ten. 

7.2.2.5.1 Personelles 

Ab 1. August wurde zusätzlich eine Kleinkinderzieherin im Sinne einer Springerin mit ei-
nem 25 % Arbeitspensum eingestellt. Im Rahmen eines Integrationsprogramms wurde 
ab dem 1. Dezember eine weitere Stelle mit einem 80 % Pensum geschaffen. Erfreuli-
cherweise konnte ebenfalls ab August eine 2. Lehrtochter die dreijährige Ausbildung als 
Fachfrau Betreuung, Fachrichtung Kinder antreten. 
 
Das Team stellte sich per 31. Dezember aus folgenden Stellen zusammen:  
Heimleitung  (100 %) 
Kleinkinderzieherinnen (235 %) 
Praktikantinnen (200 %) 
Auszubildende (200 %) Fachfrau Betreuung, Fachrichtung Kinder 
Integrationsprogramm  (80 %) 

7.2.2.5.2 Aktivitäten 

Durch das ganze Jahr, nicht zu selten, malen kleinere und grössere Aktivitäten Farbtup-
fer in den Tagesheimalltag. Hier einige, die erwähnt werden wollen: 

- Am Schmutzigen-Donnerstag erlebten die Kinder bereits am Morgen eine erste Ein-
stimmung in die Fasnachtszeit. Sie durften sich verkleiden und als Gäste den Um-
zug der Spielgruppenleiterinnen mit ihren ca. 50 Kindern begleiten. 

- Im Juni lud das Tagesheimteam alle Eltern in den Alice-Meyer-Saal zu einem El-
ternabend ein. Es wurden rege Informationen, Fragen und Anregungen ausge-
tauscht.  

- Am Nikolaustag wurde der Santichlaus mit dem Schmutzli im Garten des Tages-
heims von den Kindern mit einem Lied begrüsst. Nachdem sich der Santichlaus die 
Sprüchli angehört und das eine oder andere Wort - nicht zu streng - gewechselt hat, 
gab es heissen Tee und Kakao zu den selbstgebackenen Grättimannen und auch 
sonst viele feine Sachen aus dem Sack vom Schmutzli. 
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7.2.2.6 Schulsozialarbeit 

Im Zuge der Zusammenführung der Niveaus A, E und P, welche im Sommer 2007 ab-
geschlossen sein wird, gibt es für die Schulsozialarbeit nur noch einen Standort, der aus 
drei Schulhäusern besteht. Die zentrale Lage und die Grösse des Büros der Schulsozial-
arbeit setzen neue Möglichkeiten frei.  
 
Das 1. Klassenprojekt wurde - wie in den letzten Jahren - mit allen Klassen durchgeführt 
Neu wird auch ein 2. Klassenprojekt angeboten. Das Programm besteht aus festgeleg-
ten Themen und solchen, die von der Lehrperson gewünscht werden. Das Projekt wird 
vom „Roten Kreuz“ („Chili“) durchgeführt und von der Schulsozialarbeit begleitet. 

7.2.2.6.1 Gespräche / Kontakte in Zahlen 

Gespräche mit Kindern/Jugendlichen 
Erstgespräche  
Buben 30 
Mädchen 42 
Total 72 
  
Folgegespräche 123 
 
Anzahl Beratungen von: 
Gruppen 14 
Ganze Klassen 9 
Erziehungsberechtigte 19 
Lehrpersonen 65 
Behördenmitglieder 4 
 
Auflistung/Häufigkeiten von Problem-/Aufgabenbereichen 
Familie 18 
Freundschaft 20 
Probleme mit Kollegen 5 
Leistung/Schule 14 
Soziales Verhalten 16 
Mobbing  11 
Physische Gewalt 5 
Konzentration 5 
Computer 3 
Kiffen 3 
Schulblockade 2 
Selbstverletzung 2 
Häusliche Gewalt 1 
Briefe/Zeichnungen 2 
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7.3 Vergabungen 

7.3.1 Vergabungen / Patengemeinde, Entwicklungshilf e, Katastrophenhilfe 

7.3.1.1 Unterschächen 

Anlässlich des Theaterbesuches einer gemeinderätlichen Delegation wurde der Urner 
Gemeinde der jährliche Check über Fr. 25’000.-- überbracht. Der Ausflug der Aescher 
Bevölkerung nach Unterschächen war ein schöner Erfolg - trotz Regenwetter. Es be-
steht ein sehr angenehmer Kontakt zwischen dem Paten Aesch und seinem Patenkind 
Unterschächen. 

7.3.1.2 Burkina Faso 

Die Weihnachtssammlung für das Projekt „Aesch hilft Burkina Faso“ am Ende des Be-
richtsjahr war wiederum sehr erfolgreich. Rund Fr. 13’000.-- sind zusammen gekommen 
für die Weiterführung des Schülermittagstisches an der Paalga-Schule in einem Vorort 
von Ouagadougou. Einmal mehr zeigte die Aescher Bevölkerung Solidarität und Ver-
bundenheit mit Burkina Faso.  
 
Daneben konnten aber unter der Federführung von Alt-Gemeindepräsident Cyrill 
Thummel diverse weitere Hilfslieferungen organisiert werden.  

7.3.1.3 Liste der Vergabungen 

Auch im Jahr 2006 wurden verschiedene Vergabungen vorgenommen. Unter den Ver-
gabungen Inland sind auch die Beiträge an diverse Institutionen, die unterstützt wurden, 
aufgeführt.  
 
Nebst jährlichen Beiträgen - gemäss Budget - an Heime und Organisationen, wurden fol-
gende Vergabungen vorgenommen: 

7.3.1.3.1 Ausland 

- Baselland Hilft (Rumänienhilfe) Fr. 7’000.00 
- Burkina Faso Fr.. 1’000.00 
- Hilfswerk Morija (Paalga-Schule) Fr. 2’000.00 
- Hilfe für Burkina Faso   

- Grafische Maschinen Fr. 1’076.00 
- Notstromgruppe Fr. 16’130.65 
- Nähmaschinen Fr. 645.60 
- Medikamenten-Lieferung  Fr.  10’000.00 Fr.  27’852.25 

- Projekt Arrequipa (Pfr. Schibli) Fr. 1’000.00 
- Palm Travel (Regenwald) Fr. 1’000.00 Fr. 33’000.00 

7.3.1.3.2 Inland 

- Theodora Stiftung Fr.  1’000.00 
- Basler Jugendschriftenkommission (Bücherschiff) Fr. 1’000.00 
- Frauenhaus Fr.  3’000.00 
- Triangel Fr.  1’000.00 
- Blaues Kreuz Fr.  4’000.00 
- Sophie Blocher Haus Fr.  4’000.00 
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- Anlaufstelle Baselland Fr.  500.00 
- Nottelefon Fr.  4’000.00 
- Verein für Gassenarbeit, Schwarzer Peter Fr.  2’000.00 
- Neustart Fr.  2’000.00 
- Elternhilfe beider Basel Fr.  2’000.00 
- Opferhilfe Fr.  2’000.00 
- Jugendsozialwerk Blaues Kreuz Fr.  1’000.00 
- Winterhilfe Fr.  2’000.00 
- Elternhilfe Fr.  1’000.00 
- Birmann-Stiftung Fr.  1’000.00 
- Wegwarte Fr.  1’000.00 
- Frauen Oase Fr.  2’000.00 
- Stiftung für Sucht und Jugendprobleme Fr.  2’000.00 Fr.  36’500.00 

  Total  Fr. 69’500.00 

7.4 Aus den Kommissionen und speziellen Dienstleist ungen 

7.4.1 Seniorenrat 
(Präsident: Albert Schriber) 
 
Die Tätigkeiten des Seniorenrates waren im Jahr 2006 ganz auf die folgenden drei Pro-
jekte ausgerichtet: 
- Informationsbroschüre über Dienstleistungsangebote (Wegweiser für Senioren) 
- Alterstreffpunkt für Begegnung, Unterhaltung und Erfahrungsaustausch (Senioren-

treff) 
- Drehscheibe für die Vermittlung zwischen Nachfrage und Angebot nach Dienstleis-

tungen 
 
Die ambitiös festgelegten Ziele konnten allesamt erreicht werden. 
 
Der Seniorenrat trifft sich monatlich, um die Tätigkeiten der Projektteams zu koordinie-
ren. Im Weiteren werden laufend jegliche Altersfragen diskutiert und auf ihre Relevanz 
für weitere Projekte geprüft. 

7.4.2 Familien- und Jugendberatung Birseck 
(Präsidentin: Monique Schneider, Pfeffingen) 

7.4.2.1 Ziel und Tätigkeit 

Die Beratungsstelle setzt sich zum Ziel, ganze Familien und einzelne Familienmitglieder 
in Konfliktsituationen und Krisen zu beraten und zu begleiten. 
 
Die gute Auslastung des Beratungsteams im letzten Jahr zeigt, dass in allen vier Trä-
gergemeinden ein bedeutender Bedarf an Beratung und allenfalls anschliessender The-
rapie bei Familien- und Erziehungsproblemen besteht.  
 
Das Angebot wird sowohl von den Hilfe suchenden Familien als auch von den zuwei-
senden Stellen (Lehrpersonen, Kinderärzte, Schulsozialarbeiter, Sozialdienste, Schul-
psychologischer Dienst und Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst) sehr geschätzt. 



Soziales  
 

66 

7.4.2.2 Veränderung im Vorstand 

Im Vorstand gab es eine personelle Veränderung: Bedingt durch einen Departements-
wechsel im Gemeinderat Arlesheim nahm ab Januar 2006 Peter Vetter Einsitz im Vor-
stand anstelle von Daniel Wyss.  

7.4.2.3 Subventionsvertrag unter Dach 

Im Januar genehmigte der Einwohnerrat Reinach den Subventionsvertrag und die Leis-
tungsvereinbarung, nachdem die Gemeinden Aesch, Arlesheim und Pfeffingen ihre Zu-
stimmung schon Ende Jahr 2005 gegeben hatten.  

7.4.2.4 Austausch / Sitzungen 

Im Frühjahr traf sich der Vorstand mit den Verantwortlichen der Sozialdienste der vier 
Trägergemeinden zwecks Erfahrungsaustausch. Ausserdem fanden zwei Vorstandssit-
zungen statt. 

7.4.3 Mütter- und Väterberatung Aesch  
(Stelleninhaberin/Berichterstatterin: Brigitte Jau-Eggimann 
Stellvertreterin (Ferien, usw.) Barbara Hauser 

7.4.3.1 Angebot 

Diese unentgeltliche Gemeindedienstleistung stand auch im vergangenen Jahr allen El-
tern mit Kleinkinder bis ungefähr zum 5. Altersjahr zur Verfügung. Die Möglichkeit, Bera-
tung auch in den Sprachen Französisch, Italienisch, Englisch oder Spanisch zu erhalten 
wurde von vielen Ratsuchenden mit noch wenig Deutschkenntnissen sehr geschätzt und 
erleichterte oft den Zugang zu ihnen. 
 
Die Angebotspalette umfasste persönliche Konsultationen in der Beratungsstelle, telefo-
nische Beratungsgespräche und Hausbesuche. Der Zeitbedarf pro Konsultation nahm 
auch im vergangenen Jahr tendenziell zu. Viele Eltern sind beispielsweise in Ernäh-
rungsfragen mehr sensibilisiert. Manche Themen sind deutlich komplexer als früher. 
Dass zunehmend auch Väter (insgesamt ca. 10 %) alleine oder als Begleiter die Bera-
tungsstelle aufsuchten oder bei den Hausbesuchen zugegen waren, ist erfreulich. 

7.4.3.2 Statistik 

Im Jahr 2006 wurden der Beratungsstelle aus Aesch und Pfeffingen folgende Anzahl 
Geburten angezeigt (Klammer Jahr 2005): 
- Gemeinde Aesch 84 (77) 
- Gemeinde Pfeffingen 15 (16) 
 
Folgende Dienstleistungen wurden im Jahr 2006 erbracht (Klammer Jahr 2005): 
- Beratungsnachmittage (Dienstag/Donnerstag) 96 (98) 
- Hausbesuche 40 (48) 
- Telefonische Auskünfte oder telefonische Beratungsgespräche 530 (464) 
- Persönliche Konsultationen an der Beratungsstelle 783 (799) 

7.4.3.3 Weiterbildung 

Besuchte Kurse, Tagungen und Workshops: 
- Thema: Impfempfehlung in der Schweiz („Achtung Virus“) 0.5 Tage  in Muttenz 

 Entwicklung durch Vernetzen 1.5 Tage  in Luzern 
 Stark durch Erziehen 1 Tag  in Münchenstein 
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7.4.4 Tageselternverein Aesch 
(Präsidentin: Gabi Klopfenstein) 
 
Am 27. März fand die Generalversammlung des Tageselternverein im Heimatmuseum 
statt. Die langjährige Kassiererin, Cornelia Ruf, gab ihr Amt weiter an Michelle Bourquin. 

7.4.4.1 Anlässe 

- In der zweiten Sommerferienwoche hat der Tageselternverein wieder einen span-
nenden Tag im Wald als Ferienpass-Erlebnis angeboten. 

- Am Pfarreifest im August hat der Vorstand gemeinsam mit Helfern viele leckere 
Crepes verkauft.  

- Am Tag des Kindes hat der Tageselternverein wieder mit dem bewährten Info-Stand 
mit gratis Luftballons und von der Bäckerei Kübler gesponserten Schoggiweggli auf 
dem Coop-Migros Platz auf sich aufmerksam gemacht. 

- Als Dankeschön für ihr Engagement wurde den Tagesmüttern zu Weihnachten ein 
feiner Kirschen-Saft geschenkt. 

7.4.4.2 Betreuungsvertrag und -bedingungen  

Das Ziel, endlich einen Arbeitsvertrag und einen modifizierten Betreuungsvertrag für El-
tern und Tageseltern zu erstellen, konnte mit der professionellen Hilfe von Maurus En-
der, Leiter Soziale Dienste Aesch/Pfeffingen, auf Ende 2006 realisiert werden. Zudem 
wurde ein Obligatorium des Basiskurses für Tagesmütter mit einer Frist bis Ende 2007 
initiiert. Dieses Angebot wurde von den Tagesmüttern bereits aktiv genutzt. 

7.4.4.3 Mitglieder 

Per Ende 2006 hat der Verein 57 Mitglieder, wovon 28 abgebende Eltern und 18 Ta-
gesmüttern. 

7.4.5 Erwachsenenbildung Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Béatrice Würsten) 
 
Auch im Berichtsjahr konnte eine äusserst reichhaltige Kurspalette angeboten werden. 
Durch die unterschiedlichsten Kursen wurden alle Personen jeden Alters angesprochen. 
Mit immer tollen und vielen neuen Ideen wie Betriebsbesichtigungen, spannende Vorträ-
ge, attraktiven Bastelkurse, Kochkurse, Kinderkurse etc., konnten wir wiederum zwei 
Kursbücher attraktiv gestalten. Sie lagen wie gewohnt Anfang Januar und Mitte August 
in allen Briefkästen von Aesch und Pfeffingen. 
 
Gemäss der Statistik der Elternbildung Baselland liegt die Erwachsenenbildung Aesch-
Pfeffingen an zweiter Stelle hinter Münchenstein. Von 75 angebotenen Kursen konnten 
61 Kurse durchgeführt werden (2005: 53) und 449 Personen (2005: 441) nahmen teil. 
Dies ist reicher Lohn für grosse Arbeit. Die angebotenen Betriebsführungen in Firmen 
von Aesch sind immer noch ein regelrechtes Kulturerlebnis und sehr gut besucht. Auch 
die Kreativkurse sind nach wie vor ein Renner. Durch die Arbeit mit Gleichgesinnten in 
den diversen Kursen besteht ein reger Gedanken- und Erfahrungsaustausch. 
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7.4.5.1 Aus dem Kursprogramm 

 durchgeführt nicht durchgeführt 
Hauswirtschaft / Basteln 17 9 
Erwachsenenbildung 17 3 
Elternbildung 13 2 
Kinderkurse 5 3 
Betriebsbesichtigungen 7 - 
Babysitterkurse 2 - 

7.4.5.2 Aufgabenhilfe 

Im vergangenen Jahr wurden von einer Betreuerin insgesamt 355 Stunden Aufgabenhil-
fe an 47 Schülerinnen und Schüler erteilt. Ab August wurden für diese Dienstleistung die 
Kosten pro halbes Jahr auf Fr. 80.-- erhöht. Die Differenz der erteilten Stunden gegen-
über dem letzten Jahr (445 Stunden) ist jedoch auf einen Unfall der Betreuerin zurückzu-
führen, welche für ca. 2 Monate im Herbst ausgefallen ist. 

7.4.5.3 Kassabericht 

Bei einem Aufwand von Fr. 51’950.95 und einem Ertrag von Fr. 50’567.80 resultiert ein 
Verlust von Fr. 1’383.15. Aus dem Teilbereich "Aufgabenhilfe" hatte die EBAP-Kasse ei-
nen Einnahmenüberschuss von Fr. 225.-- zu verzeichnen. Bei einem Einnahmentotal 
von Fr. 13’463.30 und einem Ausgabentotal von Fr. 14’067.10 schliesst die Rechnung 
des Familienzentrums "Brüggli" mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 603.80 ab. 

7.4.6 Familienzentrum „Brüggli“ 
(Präsidentin: Doris Schwank) 
 
Das Familienzentrum Brüggli ist eine Begegnungsstätte für Familien mit Kleinkindern. Die 
Eltern können hier in ungezwungener Atmosphäre Kontakt zu anderen Eltern der Ge-
meinde suchen. Hier ein paar Gründe, weshalb Mütter das Familienzentrum aufsuchen: 

- Die neu zugezogene Mutter findet hier Anschluss. 

- Der frischgebackenen Mutter, plötzlich allein mit dem Kind zu Haus, wird ein Ort ge-
boten, wo sich Gleichgesinnte treffen und dem Alltag wie auch der Isolation ent-
kommen können. 

- Aber auch all die anderen gestandenen Mütter schätzen das Brüggli, weil man hin-
gehen kann um zu reden und zu entspannen und wo das Kind gleichaltrige Spielge-
fährten findet. 

 
Eine Mitgliedschaft ist erwünscht. Im Jahr 2006 wurden ca. 100 Mitglieder gezählt. 
 
Die Gäste werden momentan von einem motivierten Team mit 8 Mitarbeiterinnen zur 
vollen Zufriedenheit betreut.  
 
Das Angebot umfasst: 
- Kaffeebetrieb 
- Kinderhütedienst 
- Vermietung der Räumlichkeiten 
- diverse Anlässe wie Märlinachmittag, Dessertbuffet, Malwettbewerb 
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7.4.6.1 Kaffeebetrieb 

Jeweils am Montagnachmittag werden die Gäste von einer Mitarbeiterin mit Kaffee und 
Kuchen verwöhnt. In dieser Zeit können die Kinder unter Aufsicht ruhig spielen. 
 
Das Familienzentrum wurde im vergangenen Jahr von 198 Erwachsenen und 578 Kin-
dern besucht. 

7.4.6.2 Kinderhütedienst 

Die Kinder können jeweils am Dienstag- und Freitagnachmittag in die Kinderhüeti ge-
bracht werden. Dieses Angebot findet leider immer weniger Anklang, da es in der Ge-
meinde weniger Kinder gibt. 

7.4.6.3 Vermietung der Räumlichkeiten 

Die Brüggli-Gäste schätzen es nach wie vor, die Räumlichkeit auch zu mieten. Es ist 
praktisch, die Kinder können drinnen oder draussen spielen ohne dass viel mitgebracht 
werden muss. 

7.4.6.4 Weitere Aktivitäten im Jahr 2006 

- Januar und August 2x jährlich trafen sich die Mitarbeiterinnen zu einem „Höck“, um 
Aufgaben, Probleme, etc. zu besprechen und das Halbjahr zu planen.  

- Sein 11-jährigem Bestehen feierte im Juni das Brüggli mit einem grossen Ge-
burtstag, Schminken, Päckli fischen, Schoggikopfschleuder etc. 

- Mit einem speziell grossen Dessertbuffet wurden in April und im November die Gäste 
verwöhnt. 

- Im Oktober fand mit den Kindern wieder im Wald ein fröhliches „Chlöpfer brötle“ 
statt. 

7.4.6.5 Spenden 

Auch im Jahre 2006 durfte sich das Familienzentrum wieder über diverse Spenden freuen.  

7.5 Gesundheit 

7.5.1 Spitex Birstal (Verein für ambulante Dienste Birstal) 
(Präsident: Hansruedi Ritz) 
 
Im Spannungsfeld der rasch wachsenden und sich verändernden Anforderungen an 
Dienstleistungen und Administration erlebte die Spitex Birstal ein anspruchsvolles Jahr 
2006. Bereits zu dessen Beginn zeichnete sich ab, dass die bestehenden Strukturen 
neu analysiert werden müssen. Dieser Prozess, unterstützt durch eine externe Fachper-
son und unter grosser zusätzlicher Arbeitsbelastung mitgetragen vom Spitex-Team, 
führte kurz vor dem Jahreswechsel zu ersten Schritten einer Reorganisation. Deren Ziel 
ist eine neue, der Grösse des Mitarbeiterteams angepasste Führungsstruktur, eine aus-
gewogene Aufgabenverteilung und damit verbesserte Arbeitsbedingungen für die Mitar-
beitenden.  
 
Die neuen elektronischen Arbeitsmittel bewirkten einerseits einen markanten Zeitgewinn 
dank elektronischer Leistungserfassung, anderseits zeigt sich, dass das aus Qualitäts-
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gründen heute unverzichtbare Bedarfsabklärungsinstrument RAI-Homecare dauerhaft 
mehr Zeitaufwand verursacht.  
 
Bei der Nachfrage nach Spitexleistungen setzte sich die Tendenz der letzten Jahre nach 
deutlich mehr und komplexeren Pflege- und weniger Hauswirtschaftsleistungen fort: Mit 
9’245 Einsatzstunden für Pflege war gegenüber dem Jahr 2005 eine Zunahme von 4 %, 
bei den hauswirtschaftlichen Leistungen mit 5’285 erbrachten Stunden eine Abnahme 
um 22 % zu verzeichnen. Die Mahlzeitenfahrer lieferten 8’955 Mittagessen aus, 8,5 % 
weniger als im Vorjahr. Das Betriebsergebnis weist diesmal, vor allem aufgrund des 
massiven Rückgangs in der Hauswirtschaft und aufgrund des administrativen Mehrauf-
wands, einen Verlust aus. 

7.5.2 Pilzkontrolle / Statistik 
(Pilzkontrolleur: Dr. Klaus Müller, Reinach) 
 
Das zu Ende gehende Jahr war ein erfreuliches Pilzjahr. Vor allem im August und Sep-
tember war das Pilzaufkommen zufrieden stellend. Total kamen in diesem Jahr 110 Perso-
nen zur Pilzkontrolle, im Mai fing die Pilzsaison an. Total wurden 163 kg Pilze kontrolliert. Die 
Kontroll-Saison war in Reinach Anfang November zu Ende. 
 
Was in diesem Jahr sehr überraschte, waren die grossen Mengen an Steinpilzen, die hier 
im Jura auftraten. Seit Beginn der Kontrolltätigkeit des Amtsinhabers konnten noch nie derar-
tig viele dieser Edelpilze beobachtet werden. Und man hat immer gesagt, hier im Jura gibt 
es keine Steinpilze. Dafür gab es relativ wenig Pfifferlinge. Auch der Hallimasch wurde in die-
sem Jahr nur wenig zur Kontrolle gebracht. Grundsätzlich war die gesamte kontrollierte 
Pilzmenge kleiner als 2005, dafür war die Anzahl der verschiedenen Pilzarten grösser. 
 
Aus dem Sammelgut eines hiesigen Sammlers mussten 5 Knollenblätterpilze entfernt 
werden. Er hatte sie mit einer gewissen Vorahnung separat gebracht, getrennt vom ande-
ren Sammelgut Und einer Sammlerin konnte nur ein rascher Gang zum Arzt empfohlen wer-
den, da sie Magenbeschwerden hatte. Von einer Freundin hatte sie Champignons (die nach 
eigenen Angaben fast alle Pilze gut kennt!) erhalten und gegessen. Restliches Sammelgut 
war noch vorhanden, wobei es leider der Karbolchampignon (Geruch, gelbe Farbe am 
Stiel) war. Ein Sammler wollte die Bestätigung haben, dass er Gifthäublinge und nicht 
Stockschwämmchen gefunden hatte. Es waren tödlich giftige Gifthäublinge. 
 
Leider sieht sich der heutige Amtsinhaber gezwungen, aus gesundheitlichen Gründen 
per Ende der Pilzsaison 2007 seine Kontrolltätigkeit aufzugeben. Sehr gerne hat er die-
se Aufgabe im Dienste der Bevölkerung erfüllt und so hofft er, dass die Gemeinde im 
Laufe des kommenden Jahres einen neuen Kontrolleur finden wird.  

7.5.2.1 Statistik 

Kontrollierte Pilze  Anzahl Arten  kontrollierte 
Menge (kg) 

Marktfähig gemäss Positivliste   
für den Verkauf bestimmt - - 
für den privaten Verbrauch bestimmt 47 122.0 
nicht marktfähig, essbar - - 
Ungeniessbare Arten 30 27.0 
Verdorbene/alte Pilze 30 9.0 
Giftige Arten 23 5.0 
Tödlich giftige Arten 2 0.5 
Total 132 163.5 
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7.5.2.1.1 Auswahl der am häufigsten vorgelegten Speisepilze:  

Steinpilze, Maronenröhrling, Scheidenstreiflinge, Parasolpilze, Champignons, diverse 
anderer Röhrlinge, Nebelgrauer Trichterling, Rötelritterling etc.  

7.5.2.1.2 Giftige Pilze:  

u. a. Karbolchampignon, Seifenritterling, Schwefelritterling, Netzstiel, Hexenröhrling, di-
verse Fälblinge, Schönfuss-Röhrling, wurzelnder Bitterröhrling, Gallenröhrling, diverse 
Risspilze, diverse Cortinarien, Kahler Krempling, Riesenrötling, diverse Giftschirmlinge 
etc. Tödlich giftige Arten 

7.5.2.1.3 Tödlich giftige Pilze:  

Grüner Knollenblätterpilz, Gifthäubling 
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Vorsteher Bruno Theiler, Gemeinderat 

8 Bildung und Jugend: Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Schulge-
sundheitsdienst 

Auch in diesem Jahr forderten die Änderungen des Bildungsgesetzes den Schulleitun-
gen und Lehrerschaft einiges ab, denn die Entwicklung der Schule schreitet immer wei-
ter voran und bringt immer wieder neue Herausforderungen.  
 
Beeinflusst wurde das Ganze auch durch die Renovation des Schützenmattareals. Viele 
Sitzungen und Besprechungen waren nötig um den Schulbetrieb, trotz der Renovation, 
aufrechtzuerhalten.  
 
Für das gute Ansehen der Aescher Schulen danken wir der ganzen Lehrerschaft, denn 
nur mit guten und motivierten Lehrern ist dies überhaupt möglich.  
 

„Man versteht die Kinder nicht, ist man nicht selbst kindlichen Herzens. 
Man weiss sie nicht zu behandeln, wenn man sie nicht liebt, 
und man liebt sie nicht, wenn man nicht liebenswürdig ist.“ 

Ludwig Börne 

8.1 jugendhaus phönix 

(Jugendhausleiterin: Barbara Lüthi) 

8.1.1 Überblick 

8.1.1.1 Besucherzahlen 

Über das ganze Jahr besuchten 5’294 Besucher das jugendhaus phönix. Das sind we-
niger Besucher als im Jahr 2005. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass im Be-
richtsjahr ein Samstag pro Monat weniger geöffnet war als im Jahr 2005. Ein weiterer 
Grund war der Generationenwechsel bei den Stammbesuchern. Der Samstagabend 
überragt die anderen Wochentage mit durchschnittlich 45.8 Besuchern, wobei die Besu-
cher der Events eingerechnet wurden. Bei normalen Öffnungszeiten ist der Freitagabend 
am besten besucht. Der Anteil der Mädchen liegt bei 30.9 %. 
 
Auf der Homepage konnten durch das ganze Jahr 4’779 Besucher registriert werden. 

8.1.1.2 Events 

Das phönix-Team organisierte zusammen mit der Betriebsgruppe vier phönix Discos, 
zwei Oldies-Night Discos.  
 
Die Mitarbeitenden führten 2 Konzerte durch. Das be-diffrent Konzert wurde gemeinsam 
mit den beiden Kirchgemeinden organisiert. 
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In Zusammenarbeit mit dem Altersheim entstand ein Event unter dem Aspekt „ Genera-
tionen zusammen führen“.  
 

 
 
Das phönix-Team organisierte ein Ski- und Snowboardweekend, ein Sommerlager, eine 
Buchvernissage und einen Skateboard- Hip-Hop und Sprayevent (Be-different)  

8.1.1.3 Projekte 

Mit dem Schulsozialarbeiter führten die Mitarbeitenden 7 Klassenprojekte durch, welche 
jeweils drei halbe Tage dauerten.  
 
In den letzten zwei Sommerferienwochen, boten die Teammitglieder in Zusammenarbeit 
mit einer Gruppe Jugendlicher für den Ferienpass Aesch 5 Kurse an. 

8.1.2 Projekt Passage und Jobtreff 
 
Im Jobtreff - das offene Beratungsangebot rund um die Themen Arbeit und Ausbildung - 
haben im letzten Jahr 20 Jugendliche insgesamt 39 mal um Rat gesucht. In erster Linie 
ging es um die Unterstützung beim Verfassen von Bewerbungsschreiben aber auch um 
Informationen betreffend Arbeitsprogrammen, RAV, weiterführenden Schulen, und offe-
ner Lehrstellen. Da 16 der 20 Jugendlichen nur zu einer einmaligen Beratung erschie-
nen, lässt sich in diesem Jahr keine Aussage darüber machen, was die Mehrzahl der 
Jugendlichen für Anschlusslösungen gefunden haben. 
 
Im Passage - das Arbeitsprogramm als zeitlich befristete Übergangslösung - war Anfangs 
2006 noch ein Jugendlicher beschäftigt, der das Programm bereits im Dezember 2005 
startete. Eine zweite Jugendliche absolvierte das Programm von April bis Juni. Die als Ziel 
formulierten Entwicklungen im persönlichen und sozialen Bereich wurden bei beiden Teil-
nehmenden erreicht. Ein Teilnehmer fand eine Lehrstelle als Anschlusslösung.  

8.1.3 Streetworking 
 
Im Verlaufe des Sommers 2006 hat die mobile Jugendarbeit des jugendhauses phönix 
im Rahmen von 36 Streetworking Rundgängen 78 mal mit Jugendlichen im öffentlichen 
Raum Kontakt aufgenommen. Die durchschnittliche Gruppengrösse lag bei 7.75 Ju-
gendlichen. 31 % der angesprochenen Jugendlichen waren weiblich. Zusätzlich zu den 
sporadischen Rundgängen im Dorf war der Streetworker auch am „Obigstraich“ der Ae-
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scher Fasnacht und am inoffiziellen Schulabschlussfest im Bürgerwald anwesend und 
suchte das Gespräch mit den Jugendlichen. 

 

8.1.4 Vermietungen 
 
Im Jahr 2006 wurde das phönix 12 Mal vermietet. Dadurch wurde der Betrag von 
Fr. 2’900 erwirtschaftet, welcher zum Teil wieder für phönix-eigene Projekte benutzt 
werden konnte.  

8.1.5 Personelles 
 
Im Jahr 2006 gab es keine personellen Veränderungen. 

8.1.6 Zahlen 
 

 Di. Nm Mi. Nm Mi. Ab Fr. Nm. Fr. Ab. Sa. 
Nm. 

Sa. Ab. So. 
Nm. 

Total 

Total im Jahr 361 772 576 245 1358 422 825 735 5294 
Jahr 8.4 16.8 12.5 5.6 30.9 28.1 45.8 27.2 21.9 
Winter/Frühling 10.0 19.2 16.0 6.6 38.1 18.7 38.3 28.8 22.0 
Sommer 3.2 10.2 10.9 5.8 18.1 71.0 43.5 0.0 20.3 
Herbst/Winter 11.5 18.9 8.4 3.8 30.6 13.7 61.2 23.4 21.4 
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8.2 Aus den Schulen 

8.2.1 Schulleitung des Kindergartens und der Primar schule Aesch 
(Rektor: Adrian Hofer) 

8.2.1.1 Die Schule allgemein 

8.2.1.1.1 Statistische Zahlen 

Anzahl Kinder 
Kindergarten Einführungsklassen Kleinklassen Primar allg. Gesamttotal 

186 36 39 481 742 
 
Anzahl Klassen 
Kindergarten Einführungsklassen Kleinklassen Primar allg. Klassentotal 

10 3 4 23 40 
 
Anzahl Lehrpersonen 
Kindergarten 

(+VHD) 
Primarschule Fachlehrperson Total Lehrpersonen 

20 38 24 82 
 
Im vergangenen Jahr wurden Ruth Kilchhofer (Schützenmatt) und Katharina Stählin 
(Neumatt) verdient in den frühzeitigen Ruhestand verabschiedet, Katrin Oser verliess die 
Schule Aesch auf eigenen Wunsch. Ruth Kilchhofer arbeitete seit Jahren in Teamtea-
ching an der Mittelstufe und unterrichtete zeitweise auch als Förderlehrperson.  
 
Katharina Stählin war bekannt als engagierte und kaum ermüdende 100%-Lehrperson. 
In den letzten Jahren unterrichtete sie auf der Unterstufe und arbeitete mit den jüngsten 
Schülern und Schülerinnen. Katharina Stählin machte sich sehr für die Aescher Schule 
verdient, sie legte überall Hand an wo nötig. Ihr Weitblick, ihre Sachlichkeit und ihr 
menschliches Dasein war bei allen sehr beliebt. 
 
Durch diese Abgänge und durch die langfristige Krankheit einer weiteren Lehrperson, 
wurden auf Beginn des Schuljahres 2006/07 vier junge Lehrpersonen befristet und im 
Teilpensum angestellt. Es sind dies: Benjamin Lutz, Deborah Monard, Tabea Opferkuch 
und Aline Emmenegger. 

8.2.2 Schulleitung der Sekundarschule Aesch-Pfeffin gen 
(Rektor: Pierre Martin) 

8.2.2.1 Schüler- und Lehrpersonenstatistik 

Ende Dezember betrug die Zahl der Schülerinnen und Schüler 602. Dabei waren 31 
Lehrerinnen und 37 Lehrer an der Sekundarschule tätig. 
 
Es werden 30 Klassen geführt: 10 im Niveau A (davon 2 Kleinklassen), 12 im Niveau E 
und 8 im Niveau P. 
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8.2.2.2 Alle Niveaus am gleichen Standort 

Das Jahr 2006 war für die Sekundarschule ein Übergangsjahr. 
 
Seit August 2005 sind alle Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule am gleichen 
Schulstandort vereint, vorläufig teilweise noch in Pavillons, die Ende Juni 2007 wieder 
ausgedient haben werden. Nach dem Auszug der Musikschule und einiger Primarklas-
sen steht der zweite Stock des S2 neu für die Sekundarschule zur Verfügung. 
 
Im Mai 2006 wurden mit einem Schulhausfest zwei Ereignisse gefeiert: Die Tatsache, 
dass alle Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule seit fast einem Jahr zusammen 
sind und der 30. Geburtstag des Schulhauses S2. 

8.2.2.3 Drittklasslager 

Im März wurde erstmals für die dritten Klassen ein Schneesportlager ausserhalb des 
Klassenverbands durchgeführt. Dabei konnten sich die Schülerinnen und Schüler ge-
mäss ihren Neigungen anmelden: Skifahren, Skifahren Freestyle, Snowboard, Snowbo-
ard Freestyle, Touren, Schnee erleben. 
 
Diese Lager, bei denen nicht nur die Klassen, sondern auch die Niveaus bewusst ge-
mischt worden waren, war für alle Beteiligten ein voller Erfolg. 

8.2.2.4 Externe Evaluation 

Das Bildungsgesetz sieht vor, dass alle öffentlichen Schulen regelmässig extern evalu-
iert werden. Ende 2006 war die Sekundarschule Aesch an der Reihe. 
 
Dabei wurden drei Themen evaluiert. Zwei - der Gebrauch der deutschen Standardspra-
che im Unterricht und die Führung der Schule - waren vorgegeben, das dritte - die Zu-
sammenführung der Niveaus A-E-P - wurde von der Schule eingebracht. 
 
Während zweier Wochen hat ein dreiköpfiges Evaluationsteam an die 30 Unterrichtsbe-
suche gemacht, Ratingkonferenzen mit Lehrpersonen, Erziehungsberechtigten und dem 
Schulrat durchgeführt, Fragebögen von Schülerinnen und Schülern und Lehrpersonen 
ausgewertet, Interviews mit Schülerinnen- und Schülergruppen, dem nicht unterrichten-
den Personal und der Schulleitung geführt. 
 
Der Evaluationsbericht wird Mitte Februar 2007 Kollegium und Schulrat vorgestellt wer-
den. 

8.2.2.5 Gendertag 

„Tochtertag - ein Gendertag im Baselbiet“, unter diesem Titel hat das Amt für Volksschu-
len den nationalen Tochtertag 2006 für den Kanton Baselland neu gestaltet.  
 
Die Sekundarschule Aesch hat den 9. November als Gender-Blocktag gestaltet:  
 
Die 1. Klassen führten den Tochtertag durch, d. h. die Mädchen begleiteten ihren Vater 
an den Arbeitsplatz, die Knaben verbrachten eine Projekttag an der Schule, an dem sie 
sich u. a. mit Rollenbildern und Identitätsfragen auseinandersetzten. Die 2. Klassen führ-
ten einen Schnuppertag in einem geschlechts-atypischen Beruf durch, die 3. Klassen er-
lebten am so genannten Haushalttag einen Tag lang das Organisieren und Führen eines 
fremden Haushaltes und die 4. Klassen befassten sich an diesem Tag mit dem Themen 
wie „unkonventionelle Lebensgemeinschaften“, „Beruf und Familie / Beruf und Karriere“.  
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Mit diesem Blocktag erfüllte die Schule die Vorgaben des Bildungsgesetzes und des 
Stufenlehrplanes der Sekundarschule, welche mit den Treffpunkten einen gezielten Un-
terricht in Genderfragen und in der Berufs- und Schulwahlvorbereitung vorgibt. 

8.3 Aus den Kommissionen 

8.3.1 Schulrat der Primarschule und des Kindergarte ns 
(Präsident: Adrian Bielser) 
 
Der Schulrat durfte das Jahr 2006 ohne personelle Veränderungen in konstruktiver Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten erleben. 
 
Innerhalb des Jahres wurden an zwei Strategiesitzungen (Schulrat) und an zehn Sitzun-
gen Schulrat, Schulleitung und Lehrervertretung über die laufenden Geschäfte beraten. 
 
Die fortschreitende Renovation der Schulanlage Neumatt und die damit verbundenen 
ersten Umzüge verschiedener Klassen haben einerseits für Aufbruchstimmung anderer-
seits aber auch für Unmut gesorgt. Immer deutlicher zeigen sich die Vor- aber auch 
Nachteile des „neuen“ Bildungsgesetzes. 
 
Die Arbeit des Schulrates spiegelt aber auch eine Entwicklung der heutigen Gesell-
schaft: Immer mehr Erziehungsberechtigte erwarten, dass die Schule die Erziehung ih-
rer Kinder gleich mit übernimmt. Mögliche Fehler werden grundsätzlich bei Lehrperso-
nen und den Behörden gesucht. Den steigenden Druck auf den Lehrkörper hat sich be-
reits negativ auf die Gesundheit einzelner Lehrpersonen ausgewirkt. Dem entgegen zu 
wirken ist eine der grossen Herausforderungen. 

8.3.2 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Rosmarie Kerker) 

8.3.2.1 Sitzungsthemen 

In neun ordentlichen Sitzungen konnten im Jahre 2006 die Sachgeschäfte behandelt 
werden. Neben regelmässig wiederkehrenden Traktanden wurden folgende Themen 
bearbeitet: 
- Budget 2007 
- Schulprogramm 
- Ausarbeitung eines neuen Leitfadens zum Prozedere „Beschwerdenbehandlung“  
- Externe Evaluation 
- Neues Konzept zur Praxis von Schulbesuchen durch den Schulrat im Rahmen des 

neuen Bildungsgesetzes 
- Neubildung der Ressorts 
- Behandlung von diversen Beschwerden 
 
Diese Themen wurden zum Teil in Arbeitsgruppen vorbesprochen. 
 
Im Zuge der externen Evaluation, die vom 27.11. - 13.12. 2006 an der Sekundarschule 
durchgeführt wurde, fand eine separate Ratingkonferenz der Evaluationsgruppe mit dem 
Schulrat statt. Der Evaluationsbericht wird am 15. Februar 2007 präsentiert. 



Bildung  und Jugend  
 

78 

8.3.2.2 Schulratsarbeit 

Seit Januar 2006 ist Christoph Steinemann neues Mitglied im Schulrat. Er rückte für Pat-
rizia Bühler nach. 
 
Die Öffentlichkeit wurde regelmässig im Wochenblatt über die Arbeit des Schulrates und 
der Ressortgruppen informiert. 
 
Um den Kontakt zu den Eltern zu pflegen, haben der Schulrat, die Schulleitung und die 
Lehrpersonen wiederum zu verschiedenen Anlässen eingeladen: 
- Elternabende, Elternapéros, Elternworkshop 
- Aids-Aufklärung 
- Tag der Volksschule 
- Schulfest 
- Informationsveranstaltung betreffend Übertritt von der Primarstufe in die Oberstufe 
- Berufswahlvorbereitung 
- Theatervorstellungen, Schulbesuchswoche, Lagerrückblicke 
 
Auch der Kontakt zu den Lehrpersonen war den Mitgliedern des Schulrats wichtig. Im 
November fand der jährliche Anlass des Schulrats mit den Lehrpersonen statt. Thema 
des Anlasses war, den Kunstweg Aesch ein kleines Stück weiter zu entdecken. Unter 
kundiger Führung von Herrn Pfarrer Bernhard Schibli und Herrn Klaus Kocher war Inte-
ressantes über die Aescher Friedhofskultur und ausgewählte Skulpturen zu erfahren 
 

8.3.3 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsident: Thomas Fleig) 

8.3.3.1 Statistik 

An 47 Konzerten und Vortragsstunden präsentierte sich die Musikschule Aesch-
Pfeffingen der Öffentlichkeit. Dabei wurden 530 Schülerinnen und Schüler in 267.25 
Wochenstunden in allen offiziellen Instrumenten, sowie Sologesang, Jugendchor, Thea-
terwerkstatt, Modern Dance sowie in 13 Instrumental-Ensembles, dem klassischen Or-
chester, Jugendblasorchester „Frischluft“ und zwei Big Bands unterrichtet. 
 

8.3.3.2 Sitzungen/Mutationen des Musikschulrates 

An 6 ordentlichen Sitzungen behandelte der Schulrat die zu erledigenden Geschäfte. Im 
Vordergrund stand die Planung des neuen Musikschulzentrums Schützenmatt, welches 
am 5. März 2007 bezogen wird.  
 
Ab 20. November wurde neu als Nachfolgerin von Thomas Waldner Simone Schmidlin 
vom Lehrkonvent als Lehrpersonenvertretung in die Schulratssitzungen delegiert. Neu 
wurde Gemeinderätin Monique Schneider aus Pfeffingen zur Schulrats-Vizepräsidentin 
gewählt.  
 
Die Geschäftsprüfungskommission der Gemeinde Aesch nahm eine Überprüfung der 
Musikschule vor. 
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8.3.3.3 Austritt und Anstellungen im Lehrkörper 

Für das Fach Blockflöte wurde Christoph Ehrsam unbefristet, im Fach Modern Dance 
und Theaterwerkstatt Antje Inäbnit unbefristet, im Fach Orchesterschulung Leonard Mu-
zii befristet und Anouschka La Vecchia befristet angestellt. Lorenz Heizmann hat auf 
Ende Frühjahrsemester als Jugendblasmusikdirigent gekündigt, da er auch als Dirigent 
des Musikvereins Aesch zurücktrat. Das Jungendblasorchester namens „Frischluft-
Orchester“ wurde neu vom Waldhornlehrer Heinrich Krause übernommen und umfasst 
zurzeit rund 22 Mitglieder. Das Fach Akkordeon wird neu zusammen mit der Musikschu-
le Reinach interkommunal durch Roger Gisler unterrichtet. 

8.3.3.4 Musikalisches 

Zu Diskussionen und Frustrationen sorgte die Absage des Orchesterlagers mangels ei-
ner genügenden Anzahl von Anmeldungen. Beschlossen wurde die Anschaffung eines 
Marimbaphons auf Frühjahr-Semesterbeginn 2007. 
 
Im Berichtsjahr standen neben den ordentlichen Musikschulkonzerten Auswärtskonzerte 
im Zentrum der Aktivitäten: U. a. Jazznights Aesch, 30 Jahre Musikschule Aesch in der 
röm.-kath. Kirche Aesch, Schlosskeller Aesch, Trotte Münchenstein, Gymnasium Mün-
chenstein, Jungbürgerfeier Aesch, Lehrer-/Behördetreffen Reinach, Foyer Stadttheater 
Basel, Altersheim-Konzert Aesch, Nordwestschweizerischer Ensemblewettbewerb, Fa-
miliengottesdienst Aesch, Hotel Radisson Basel. 

8.3.4 Arbeitsgruppe Schulmobiliar 
(Präsident: Bruno Theiler) 
 
Im Jahr 2006 fand nur eine Sitzung der Arbeitsgruppe statt. Es wurde für die Primar-
schule für Fr. 30’000 (Schülerpulte, Nähmaschinen und Hocker für KG) und für die Se-
kundarschule für Fr. 30’000 (Schülerpulte und Lehrerpulte) neues Schulmobiliar ange-
schafft. 

8.3.5 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
(Präsident: Bruno Theiler) 
 
Die Arbeitsgruppe freiwilliger Schulsport traf sich im vergangenen Geschäftsjahr wie üb-
lich zwei Mal, um die Einteilung der Schüler und Schülerinnen in die verschiedenen 
Sportarten vorzunehmen. 
 
Es konnten im Frühlingssemester 11 Kurse mit 124 Schülern und im Herbstsemester 
14 Kurse mit 129 Schüler angeboten werden. Die beiden Lehrer Fayçal Ladhari und Ro-
ger Pellaton versuchen alle Jahre immer wieder unermüdlich neue Schüler und Schüle-
rinnen für den freiwilligen Schulsport zu gewinnen.  
 
Die Sportarten Aikido, Baseball und Hallenhockey fanden den grössten Zuspruch bei 
den Schülern. 
 
Auch in diesem Jahr gab es einen Wechsel in der Arbeitsgruppe freiwilliger Schulsport: 
Anstelle von Patricia Bühler trat neu Christoph Steinemann (als Vertreter der Sekundar-
schulrates) in die Arbeitsgruppe freiwilliger Schulsport ein. 
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8.3.6 Arbeitsgruppe Ferienpass 
(Präsidentin: Christine Koch Kirchmayr) 
 
Die Arbeitsgruppe Ferienpass traf sich zu 5 Sitzungen, führte einen Info Abend für inte-
ressierte Kursleiterinnen und Helferinnen durch und lud zum traditionellen Schlussessen 
ins phönix ein. 
 
Sie organisierte 67 Veranstaltungen oder 45 Kurse. Einige beliebte Kurse wurden zwei- 
oder dreifach geführt. Der Ferienpass bot rund 1’180 Kursplätze an. Knapp 850 Kinder 
belegten einen Kurs in Aesch. Zwei Veranstaltungen mussten wegen des schlechten 
Wetters abgesagt werden, drei andere mangels Beteiligung. 

 
Beliebte Kurse in Aesch waren die Besichtigung der Pentapharm, der Besuch der Feu-
erwehr Aesch, Pony reiten auf dem Schürhof, Minihandball spielen, der Lottomatch, der 
Spielnachmittag, das Walderlebnis mit dem Förster, T-Shirt bemalen um nur einige zu 
nennen. 
 
Das Team des Jugendhauses phönix beteiligte sich mit 6 Kursen, der Tageselternverein 
mit einem Kurs an der Ferienpassaktion Aesch. 
 
Rund 60 Personen unterstützten den Ferienpass Aesch, indem sie die Kurse begleiteten 
oder leiteten. 
 

 
 

Nach den Sommerferien wurde eine Umfrage bei den Aescher Primarschülern durchge-
führt, um ihre „Lieblinge“ für das Ferienpassangebot herauszufinden. Die Resultate wer-
den im Ferienpass 2007 umgesetzt. 
 
Auch in diesem Jahr lohnte es sich für alle Kinder und Jugendlichen von sechs bis sech-
zehn Jahren, ihre Ferien mit Hilfe des Regio-Ferienpasses Birseck-Leimental aktiver und 
attraktiver zu gestalten. 
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8.3.7 Gemeinde- und Schulbibliothek 
(Präsidentin: Ruth Nicolet) 
 
Im Berichtsjahr stand der Leserschaft ein grosses Angebot an verschiedenen Medien 
zur Verfügung: 

8.3.7.1 Medienbestand 

Bücher für Erwachsene, Jugendliche und Kinder 15’270 
Landes-, Velo-, Strassen-, Ski- und Erlebniskarten 540 
Kinderkassetten + CDs 605 
CDs 1’089 
Videos 462 
Hörbücher inkl. Fremdsprachige 324 
DVD / CD-ROMs 345 
DVD - Video 527 
Sprachkurse 29 
Zeitschriften 40 
Playstation II Konsolenspiele 107 
Medienbestand total 19’338 

8.3.7.2 Mitgliederbestand 

Erwachsene  450 
Schülerinnen und Schüler 896 
Senioren, IV 92 
Lehrlinge, Jugendliche ab 16 Jahren 26 
übrige (Lehrkräfte, Personal, Bibliothekskonten)  75 
Zahl der Benutzer insgesamt (2004: 1571) 1’539 
 
davon: Mitglieder von Aesch 1’088 
 Mitglieder von Pfeffingen 189 

8.3.7.3 Personelles 

Unter der Leitung von Jeannette Steiger waren auch im vergangenen Jahr 9 Mitarbeite-
rinnen im Einsatz. Im Herbst gab es eine Mutation. Die Gesamtarbeitszeit betrug 3’423 
Stunden, davon 1’618 Stunden Ausleihe und 98 Sonderausleihstunden für Primarschul-
klassen. Die Bibliothekarinnen haben an diversen Informationsveranstaltungen teilge-
nommen. 

8.3.7.4 Öffnungszeiten 

Die Bibliothek ist pro Woche 20 Stunden geöffnet. Während der Schulferien kann sie, 
ausser in den Weihnachtsferien, jeweils donnerstags zwischen 17 und 20 Uhr besucht 
werden, was auch rege benutzt wird. 

8.3.7.5 Aktivitäten und Anlässe 

Im Dezember wurde der traditionelle Märchennachmittag durchgeführt, diesmal mit der 
Märchenerzählerin Monika Starck-Karrer. 
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8.3.7.6 Finanzielles 

Die Gesamtauslagen betrugen Fr. 162’787.30 
 
Ausgaben für Medien Fr.49’792.10 
Diverse Auslagen (Anschaffungen, Wartungs- 
Kosten, neue EDV-Anlage, etc.) Fr. 15’164.75 
Lohnzahlungen + Vorstand + Weiterbildung Fr. 91’919.80 
 
Die Gesamteinnahmen betrugen Fr. 156’474.10 
(Gemeinde-, Kantons-, Mitgliederbeiträge, usw.) 

8.3.8 Robiverein Aesch 
(Präsidentin: Antje Lützelschwab) 

8.3.8.1 Der Vorstand 

- Präsidentin Antje Lützelschwab 
- Aktuar Patrick Isenegger, 
- Kassierin Jacqueline Stössel 
- Beisitzerin Melanie Ulmann 

8.3.8.2 Anlässe 

- Generalversammlung am 3. Februar 
- a. o. Generalversammlung am 22. April mit anschl. Platzaufräumen 
- Platzeröffnung am 26. April 
- Vatertag am 20. Mai 
- Open Air Kino am 12. August 
- Robiübernachtung am 19. auf 20. August 
- Robifest am 2. September 
- Brot backen am 10. Mai, 7. Juni und 13. September 
- Speckstein schnitzen am 31. Mai und 23. September 
- Kerzen ziehen am 18. und 25. Oktober 
- gemütliches Betreueressen im Rest. Rebe am 3. November 
- Niggi Näggi am 5. Dezember 

8.3.8.3 Die Highlights 

8.3.8.3.1 Open Air Kino am 12. August  

Bei gutem Wetter und unterhaltsamer Musik versammelten sich am 12. August abends 
sämtliche Kinder (mit deren Eltern) auf dem Platz. Die Kinder hatten die Gelegenheit aus 
drei Filmen einen auszusuchen. Himmel und Huhn wurde mit grösstem Applaus ge-
wählt. Die Lachmuskeln wurden von Beginn weg arg strapaziert, es blieb kein Auge tro-
cken! Auch an Spannung und Wehmut fehlte es nicht. Hühnchen Junior war der Held 
des Tages! 

8.3.8.3.2 Robiübernachtung am 19. auf 20. August 

Während des gemütlichen und traditionellen Singsongs am Lagerfeuer wurden die Kin-
der unterbrochen, weil ein Grenzwächter aufgrund eines Alarms zum Grenzposten geru-
fen wurde. Bei seiner Rückkehr verkündete er, dass der Ersatzpokal der WM 2006 an 
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der Grenze gestohlen worden sei. Die Bevölkerung werde gebeten im Raum Löhrena-
cker nach einer blauen Sporttasche zu suchen. Die Tasche wurde - leer und nur mit ei-
ner Geheimschrift versehen - gefunden. Nachdem diese entschlüsselt war, konnte der 
Pokal gefunden und der Grenzwacht übergeben werden. 

8.3.8.3.3 Robifest am 2. September  

Aufgrund der Fussball-Weltmeisterschaft in Deutschland lautete das Motto dieses Jahr 
„Robi Wältmäischterschaft ‘06“. Es wurde nicht nur mit allem gespielt, was rund war, die 
Kinder erfreuten sich auch an Sackhüpfen, Dart spielen oder Nuss knacken. Die Kinder 
besuchten den Parcours auch noch nach der offiziellen Spielzeit um noch eine weltmeis-
terliche Medaille zu erhaschen. 

8.3.8.3.4 Niggi Näggi am 5. Dezember 

Mit dicken Wintermänteln und -stiefeln schritten der stolze Weihnachtsmann und sein 
Gehilfe Schmutzli daher. (Dabei waren die Temperaturen eher frühlingshaft!) Respekt-
voll horchte man was der (alte?) Mann zu sagen hatte. Überrascht, dass der weise 
Mann das Singen beherrschte, aber mit vollem Einsatz unterstützen ihn die rund 20 Kin-
der beim weihnachtlichen Einstimmen im händereichenden Kreis. 
 
Schüchternere Kinder zogen sich noch mehr in Mamas Schoss zurück, als es darum 
ging vorzutreten, andere trugen selbstbewusst ihr Gelerntes vor. Mit gesunder Disziplin 
und viel Herzlichkeit, aber auch mit Humor erlebte die Robi-Schar ein grossartiges Niggi-
Näggi-Duo, welches hoffentlich im nächsten Jahr den Weg wieder zum Löhrenacker fin-
den wird. 

8.3.8.4 Zahlen 

8.3.8.4.1 Statistik 

- Mitgliedschaften 43 (inkl. 3 Passive und 3 Gönner) 
- Öffnung Robiplatz  30 Nachmittage 
- Kinderbesuche  433 (433/30 = 14,4 Kinder/Nachmittag) 
- ehrenamtliche Betreuungsstunden 210 (60 x 3.5h)  
- dazu hunderte von Stunden Freiwilligenarbeit an Vorbereitungen für die verschiede-

nen Aktivitäten 

8.3.8.4.2 Kinderzahlen, Mitglieder 

Zusammenfassend ist in dieser Saison die Zahl der Kinder gegenüber dem Vorjahr 
leicht angestiegen, diese unterscheidet sich zwar nicht an den Betreuertagen, dafür aber 
an den speziellen und sehr beliebten, oben erwähnten Aktivitäten. 
 
Um neue Mitglieder zu gewinnen hat der Vorstand bereits reagiert und beschlossen, 
vermehrt Werbung (z. B. Robi-Flyer) in eigener Sache zu machen und speziell mittels In-
ternet (www.robi-aesch.ch) aktiver aufzutreten. 
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9 Behörden und Hilfsorgane 

9.1 Behörden 

9.1.1 Gemeindekommission 
(Präsidentin: Christine Odermatt) 
 
Anzahl ordentlicher Sitzungen 8 
Wahlbehördesitzungen 2 
Gemeindeversammlungen 4 
Fluktuation der Mandatsträger 0 
 
Die Gemeindekommission trat 2006 zu acht ordentlichen Sitzungen zusammen. Zudem 
wurden zusammen mit dem Gemeinderat an zwei Wahlbehördesitzungen Wahlen vor-
genommen.  

9.1.1.1 Mitglieder 

Im Jahr 2006 konnte die Gemeindekommission erstmals seit vielen Jahren in unverän-
derter Zusammensetzung der gewählten Mitglieder arbeiten. Armin Hauser, welcher seit 
Januar 2006 der Gemeindekommission angehört, nahm neu als Delegierter Einsitz in 
der Finanzplanungskommission. Ein personeller Wechsel auf der Gemeindeverwaltung 
hatte Folgen für die Gemeindekommission. Marie-Louise Kilcher, welche seit Jahren 
kompetent und zuverlässig als Aktuarin und Protokollführerin für die Gemeindekommis-
sion tätig war, wurde mit grossem Bedauern von der Gemeindekommission verabschie-
det. 

9.1.1.2 Kompetenzkredit 

Vom Recht zur Sprechung von Kompetenzkrediten auf Antrag des Gemeinderates wur-
de im Jahr 2006 einmal Gebrauch gemacht. Für die Erneuerung der unabhängigen 
Stromversorgung im Gemeindezentrum wurde ein Kompetenzkredit von Fr. 31’000.-- 
gesprochen. 

9.1.1.3 Vorbereitung Gemeindeversammlung 

Vor jeder Gemeindeversammlung traf sich die Gemeindekommission zu zwei Sitzungen. 
In der ersten Sitzung fand die Orientierung durch die zuständige Departementchefin so-
wie nach Bedarf durch den Gemeindeverwalter und/oder den Dienststellenleiter statt. An 
diesen Orientierungssitzungen nahm jeweils der gesamte Gemeinderat teil. Dies ermög-
lichte unter anderem auch einen allgemeinen Gedanken- und Informationsaustausch 
zwischen Gemeinderat und Gemeindekommission. Zudem hatte die Gemeindekommis-
sion die Möglichkeit, Anliegen aus der Bevölkerung mit dem Gemeinderat zu bespre-
chen. In der zweiten Sitzung (ohne Gemeinderat) erfolgte jeweils die Diskussion und 
Beschlussfassung über die vorgestellten Traktanden. Alle Geschäfte wurden gründlich 
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und mit grosser Sorgfalt behandelt und auch bei gegensätzlichen Ansichten konstruktiv 
diskutiert. Insbesondere das Thema Tempo 30 und die Umzonung von zwei Parzellen 
an der Birs von Landwirtschafts- in Gewerbezone führten in der Kommission zu sehr hit-
zigen und engagierten Diskussionen. Die Kommissionspräsidentin präsentierte die ge-
fassten Beschlüsse sowie die Argumente und Überlegungen der Kommission an der 
Gemeindeversammlung. 

9.1.1.4 Anträge an die Gemeindeversammlung 

Mit einer Ausnahme folgte die Gemeindekommission 2006 einstimmig oder mit grossem 
Mehr den Anträgen des Gemeinderates und konnte der Gemeindeversammlung Zu-
stimmung empfehlen. Die Ausnahme betraf die Umsetzung der Verkehrsmassnahmen 
an der Gemeindeversammlung vom 24. April 2006. Die Gemeindekommission stellte 
den Antrag, den flächendeckenden Rechtsvortritt, das neue Trottoir an der Schulstrasse 
und die geplanten Sanierungsmassnahmen an der Schützenrainstrasse aus der Vorlage 
zu streichen und den Kredit entsprechend zu kürzen. Infolge Rückzugs des Traktan-
dums konnte über den Antrag nicht abgestimmt werden. Der Gemeinderat berücksichtig-
te aber die beantragten Empfehlungen in der revidierten Vorlage, sodass die Gemeinde-
kommission an der Gemeindeversammlung vom 7. Dezember 2006 mit grossem Mehr 
Zustimmung empfehlen konnte. 

9.2 Geschäftsprüfungskommission 
(Präsident: Christian Helfenstein) 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) prüft die Tätigkeit der Gemeindebehörden, 
des Gemeindepersonals und der Kommissionen. Sie darf nicht in laufende, sondern nur 
in abgeschlossene Geschäfte Einsicht nehmen. Sie prüft, ob die gesetzlichen Vorschrif-
ten und die Reglemente der Gemeinde richtig angewendet und die Gemeindeversamm-
lungsbeschlüsse ordnungsgemäss vollzogen worden sind. Die GPK muss auf entspre-
chende Hinweise aus der Bevölkerung eingehen. 
 
Um die anfallenden Geschäfte behandeln zu können, wurden im letzten Jahr 10 Sitzun-
gen durchgeführt. Zusätzlich fanden 4 Sitzungen von Delegationen der GPK mit Vertre-
tern des Gemeinderates, der Verwaltung und von Kommissionen statt. 
 
Was die behandelten Geschäfte betrifft, wird auf den Jahresbericht 2006/2007 der GPK 
verwiesen, der im Wochenblatt veröffentlicht wird und an der Juni-Gemeindeversamm-
lung aufliegt. 

9.2.1 Wahlbehörde 
(Präsidentin: Marianne Hollinger) 
 
Anlässlich zweier Wahlbehörde-Sitzungen (Gemeinderat/Gemeindekommission) wurden 
folgende Ersatzwahlen vorgenommen: 

9.2.1.1 Wahlbüro 

- für Cornelia Ruf (FDP) wurde am 7. November 2006 Philipp Theiler gewählt. 

9.2.1.2 Feuerwehrkommission 

- für Philipp Schriber wurde am 12. September 2006 Pascal Prétôt als neuer Kader-
vertreter gewählt 
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9.2.2 Sozialhilfebehörde 
(Präsidentin: Renate Bürkli) 
 
Im Jahr 2006 fanden 12 Behördensitzungen statt. Der Zeitaufwand belief sich auf 475 
Stunden für Sitzungen, Klientengespräche, Tagungsbesuche und Weiterbildungen, eine 
zusätzliche Sitzung wurde mit dem Gemeinderat abgehalten. 

9.2.2.1 Allgemeines 

Der Trend zu immer grösseren Sozialausgaben wurde etwas eingedämmt. Nischenar-
beitsplätze sind kaum vorhanden. Der Aufruf an das Gewerbe in Aesch hat keine Wir-
kung gezeigt. Die Integrationsprogramme im Werkhof sind ausgebucht. Die Nachfrage 
nach diesen Programmen ist weit grösser als das Angebot. 
 
Auf Ende 2006 trat das langjähriges Mitglied Emil Kessler aus der Sozialhilfebehörde zu-
rück. 
 
Die Geschäftsprüfungskommission der Gemeinde überprüfte und erhielt Einblick in die 
Arbeit der Sozialhilfebehörde. 
 
Die Behörde stellt fest, dass die Belastung des Sozialdienstes kontinuierlich steigt. Im-
mer mehr Vormundschaftsfälle, administrativer Aufwand und die Komplexität der einzel-
nen Fälle lassen den Sozialdienst an seine Grenzen stossen. 

9.2.2.2 Akten / Fälle 

Die Sozialhilfebehörde führte 172 Akten, wovon 68 neue Anträge bewilligt wurden. 83 
Akten wurden geschlossen. 

9.2.2.3 Asylwesen 

Die Zahl der Asylsuchenden hat auf einem tiefen Niveau stagniert. Unsere Unterkünfte 
waren dennoch gut ausgelastet. 

9.2.2.4 Besuchte Veranstaltungen 

- Fortbildungsseminar 2006, Thema Recht  
- Birseckertreffen in Arlesheim  
- GV des VSOBL  
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10 Statistiken 

10.1 Einwohnerkontrolle 
 

  2005 2006 

10.1.1 Zusammensetzung der  Bevölkerung  
 

Stand per 01. Januar  10’021 9’962 
Stand per 31. Dezember  9’962 10’056 

10.1.1.1 Bevölkerungsbewegung 

 Zuzüger 659 713 
 Wegzüger 720 638 
 Geburten 77 89 
 Todesfälle 66 70 

10.1.1.2 Bestand 

Schweizer  7’823 7’844 
Ausländer  2’139 2’212 
    

 Total  9’962  10’056 

10.1.1.3 Bürger von Aesch BL (in der Gemeinde wohnhaft) 

 1’567 1’581 

10.1.1.4 Zusammenfassung nach Konfession 

Evangelische Reformierte  2’656 2’648 
Römisch Katholische  4’296 4’238 
Christ Katholische  18 15 
Andere Konfessionen und Konfessionslose 3’019 3’155 

 Total   9’962 10’056 

10.1.2 Niederlassungsbewilligungen  

wurden erteilt an 

Kantonsbürger  75 73 
Schweizerbürger  254 240 
Ausländer  50 77 

 Total  379 390 
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10.1.3 Aufenthaltsbewilligungen 

wurden erteilt an 

Kantonsbürger   0 2 
Schweizerbürger  15 10 
Ausländer  111 123 

 Total  126 135 

10.1.4 Bestattungen auf dem Aescher Friedhof 
 
Gruftgrab  10 
Urnenerdgrab  8 
Urnennischen  12 
Urnengemeinschaftstrab  9 
Auswärtige Bestattungen  13 
Urne nach Hause genommen  2 
Bestattungen in bestehende Gräber  14 
Familiengrab  3 
Kindergrab  1 
Aschenwiese  1 
Asche verstreut  1 
Total   74 

10.2 Arbeitsamt 

Arbeitslosen-Anmeldungen im Jahr 2006 an das RAV Münchenstein und die Arbeitslo-
senkasse:  
 
Männer  296 
Frauen  259 
   
Total   555 

 

Effektiv als arbeitslos gemeldete Personen im Jahresverlauf: 

Männer  285 
Frauen  235 
   
Total   520 

 
Stand der als arbeitslos gemeldete Personen am 31.12.2006: 

Männer  117 
Frauen  94 
   
Total   211 

 
Diese 211 Personen sind rund 3,2 % der Einwohner im arbeitsfähigen Alter (18-65 Jahren) 
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10.2.1 Unpersönliches Generalabonnement 
 
Die 2 unpersönlichen Generalabonnemente wurden 626 mal an Einwohnerinnen und 
Einwohner ausgehändigt. 

10.2.2 Pässe und Identitätskarten  
 
Es wurden 1’144 Identitätskarten- sowie 964 Passanträge ausgestellt. 
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10.3 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch - Dornach - Pfef-
fingen 

10.3.1 Schema Wasserbezug und -abgabe 2006 
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11 Gemeinderat und Kommissionsmitglieder 
(Stand 31. Dezember 2006) 

11.1 Behörden 

11.1.1 Gemeinderat (zugleich Vormundschaftsbehörde) 
   
 Geschäftskreis Stellvertreter/in 
   

Marianne Hollinger 
Gemeindepräsidentin  
FDP 

Präsidiales 
Vertretung der Gemeinde nach aussen, 
Bevölkerung, Medieninformationen, 
Volkswirtschaft, Landgeschäfte, Personal, 
Polizeiwesen, Zentrale Dienste, Anlässe, 
Kultur 

Elisabeth Alter 

Elisabeth Alter 
Vizepräsidentin 
CVP 

Hochbau 
Erstellung gemeindeeigener und öffentli-
cher Bauten und Anlagen, Gebäudeun-
terhalt öffentliche Gebäuden (inkl. Schul-
bauten), Baugesuchwesen, Grundbuch 
und Kataster, Gemeindebäder 

Markus Lenherr 

Esther Aeschlimann 
Gemeinderätin 
SP 

Finanzen 
Budget und Rechnung, Steuern, Kirchen-
wesen, Informatik, Verein für ambulante 
Dienste Birstal (Spitex) 

Marianne Hollinger 

Andreas Spindler 
Gemeinderat 
SVP 

Raumplanung und Umwelt 
Planung, Energie, Umweltschutz, Natur-
schutz, Entsorgung, öffentliche Sicherheit 

Silvia Büeler 

Bruno Theiler 
Gemeinderätin 
FDP 

Bildung und Jugend 
Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, 
Schulgesundheitsdienst  

Esther Aeschlimann 

Silvia Büeler 
Gemeinderätin 
SP 

Soziales 
Vormundschaftswesen, Familienexterne 
Kinderbetreuung, AHV/IV/EO/Arbeitsamt, 
Altersfragen, Asylwesen, Gesundheit, 
Vergabungen ins In- und Ausland 

Bruno Theiler 

Markus Lenherr 
Gemeinderat  
CVP 

Tiefbau 
Strassen inkl. Werkhof, öffentlicher Ver-
kehr, Leitungskataster, Wasser- und Ab-
wassernetz, Bau und Unterhalt von Plät-
zen, Anlagen, Friedhof, GGA 

Andreas Spindler 
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11.1.2 Gemeindekommission 
Präsidentin Christine Odermatt 
Vizepräsident Roger Schneider 
Mitglieder Friedrich Heiniger 
 Christa Oestreicher 
 Eveline Sprecher 
 Cornelia Egartner 
 Christian Helfenstein 
 Silvia Furrer 
 Peter Lehner 
 Andreas Hollenstein 
 Christine Koch Kirchmayr 
 Sabrina Mohn 
 Ernst Ruch 
 Erich Wyss 
 Armin Hauser 
Aktuarin Franziska Gerster 

11.1.3 Sozialhilfebehörde 
Präsidentin Renate Bürkli 
Vizepräsident Emil Kessler 
Mitglieder Hanspeter Imhasly 
 Viktor Lenherr 
 Helena Eschmann 
 Silvia Büeler, Gemeinderätin 
 Evelyn Svoboda 
Leiter Soziale Dienste Maurus Ender 
Aktuarin Jacqueline Zwimpfer 

11.1.4 Schulrat der Primarschule und des Kindergart ens 
Präsident Adrian Bielser 
Vizepräsidentin Sylvia Diethelm 
Aktuar / Mitglied Dieter Ruf 
Mitglieder Magdalena Wiedmer Schäuble 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Ralph Schwegler 
 Diva Bacci Bloch 
Schulleitungsmitglieder Brigitte Zwicky 
 Adrian Hofer 
 Brigitta Markzoll von Ah 
Vertretungen Lehrerschaft Franziska Ramseier 
 Michael Rotzler 

11.1.5 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
Präsident Thomas Fleig 
Aktuarin / Mitglied Pia Augsburger 
Mitglieder Barbara Baumgartner Pfeffingen 
 Lucia Miggiano Moritz 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Gerhard von Ah 
Vertreterin Lehrerschaft Simone Schmidlin 
Leiter Musikschule Bernhard Stadelmann 
Sekretariat Helene Schwendimann 
 
 



Gemeinderat und Kommissionsmitglieder  
(Stand per 31.12.2006) 

 
 

11.1.6 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen  
Präsidentin Rosmarie Kerker 
Vizepräsidentin Ursula Frei 
Mitglieder Kurt Frei 
 Ursula Sarasin Pfeffingen 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Christoph Steinemann 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Ursula Vogel 
 Andreas Wamister Duggingen 
Mitglied Schulleitung / Rektor Pierre Martin 
Mitglied Schulleitung Beatrice Hauck Müller 
Mitglied Schulleitung Anna Iten Kämpf 
Vertreter Lehrerschaft Josef Jermann 
Vertreter Lehrerschaft Markus Locher 

11.2 Kommissionen mit behördlichen Befugnissen 

11.2.1 Feuerwehrkommission 
Präsident Martin Karrer 
Aktuar Olivier Wittlin 
Mitglieder Urs Bütikofer 
 Paul Hänggi 
 Marco Hunziker 
 Pascal Prétôt 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 

11.3 Hilfsorgane 

11.3.1 Wahlbüro 
Präsidentin Monika Schaufelberger 
Vizepräsidentin Erika Borer 
2. Vizepräsidentin Sonja Jermann 
Mitglieder Beatrice Gloor 
 Michael Kümin 
 Manuel Müller 
 Fabian Odermatt 
 Vanessa Rizzello 
 Cornelia Ruf 
 Nadja Saladin 
 Nadine Schneider 
 Mirjam Schuler 
 Roger Troger 
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11.4 Kontrollorgane 

11.4.1 Geschäftsprüfungskommission 
Präsident Christian Helfenstein 
Vizepräsidentin Christine Koch Kirchmayr 
Aktuar / Mitglied Peter Lehner 
Mitglieder Ernst Ruch 
 Roger Schneider 

11.4.2 Rechnungsprüfungskommission 
Präsident Paul Nicolet 
Vizepräsident Kurt Blaser 
Mitglieder Benjamin Bertesaghi  
 Jürg Schütz 
 Silvia Wipf 

11.5 ständige, beratende Kommissionen 

11.5.1 Finanzplanungskommission 
Präsident Heiner Gammeter 
Vizepräsident Paul Svoboda 
Aktuar / Mitglied Roger Troger 
Mitglieder Esther Aeschlimann, Gemeinderätin 
 Armin Hauser, Gemeindekommission 
Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 

11.5.2 Regionaler Führungsstab Angenstein 
Stabchef Hanspeter Häring 
Stabchef-Stv. Daniel Goepfert 
Stabchef-Stv. Renato Lüthi 
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Stefan Flury, Gemeinderat Grellingen 
 Richard Köhli, Gemeinderat Duggingen 
 Lancelot Marx, Gemeinderat Pfeffingen 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 Laurent Wagner 
 Paul Svoboda 
Adjudant RFS Philipp Zeugin 
Aktuarin Daniela Zimmermann 
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11.5.3 Zivilschutzkommission Angenstein 
Präsident Stefan Flury, Gemeinderat Grellingen 
Vizepräsident Andreas Spindler, Gemeinderat 
Mitglieder Richard Köhli, Gemeinderat Duggingen 
 Lancelot Marx, Gemeinderat Pfeffingen 
 Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Laurent-Philippe Wagner 
 Renato Lüthi 
 Pavel Svoboda 
 Hanspeter Häring 
Aktuarin Daniela Zimmermann 

11.5.4 Kulturkommission 
Präsident Marco Labhart 
Vizepräsident Georg Goldener 
Aktuar / Mitglied Cyrill Thummel 
Mitglieder Evelyne Gerber 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Doris Lorenz 
 Thérèse Sander 

11.5.5 Marktkommission 
Präsident Marcel Hinterobermaier 
Aktuarin / Mitglied Andrea Meder 
Mitglieder Doris Brütsch 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Peter Kummerer 

11.5.6 Technische Kommission 
Präsident Kurt Eschmann 
Vizepräsident Thomas Schmidli 
Mitglieder Elisabeth Alter, Gemeinderätin 
 Cornelia Egartner, Gemeindekommission 
 Jacques Krapf 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
 Roberto Peresani 
 Hans-Jürg Strasser 
Beratender Mitarbeiter  Martin Studer, Bauabteilung 
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 

11.5.7 Ortskernkommission 
Präsident Kurt Eschmann 
Mitglieder Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
 Hans Ruedi Bühler 
 Stephan Gass 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
 Franz Meury 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
Aktuar Beat Brägger, Sachbearbeiter Bauabteilung 
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11.5.8 Umweltschutz- und Energiekommission 
Präsident Albin Kümin 
Vizepräsident Andreas Stäheli 
Mitglieder Christa Oestreicher, Gemeindekommission 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 Beat Wipf 
 Erich Wyss 
 David von Ah 
Sachbearbeiter Bauabteilung Oliver Standke 

11.5.9 Betriebskommission Jugendhaus Phönix 
Präsident Oskar Werner 
Mitglieder Tobias Grossenbacher 
 Florian Käslin 
 Daniel Kocher 
 Heinz Kraus 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
Leiter Soziale Dienste Maurus Ender 
Leiterin Jugendhaus Barbara Lüthi 
Mitarbeiter Jugendhaus Thomas Lüthi 

11.5.10 Betriebskommission Tagesheim 
Präsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin 
Mitglieder Ursula Ender 
 Vakant (Vertretung Soziale Dienste) 
Leiterin Kindertagesstätte Edith Frei 
Vermittlerin Tageseltern Erika Fäs 

11.5.11 Kommission für Altersfragen 
Präsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin 
Aktuarin / Mitglied Rosemarie Benzinger 
Mitglieder Maya Greuter, Gemeindepräsidentin Pfeffingen 
 Albert Schriber, Seniorenrat 
Präsident Spitex Hansruedi Ritz 
Leiter Alterszentrum Stephan Thomer 
 

11.6 Dauernde Arbeitsgruppen 

11.6.1 Arbeitsgruppe Ferienpass 
Präsidentin Christine Koch Kirchmayr 
Vizepräsidentin Therese Hammer 
Aktuarin / Mitglied Annelies Hässle 
Mitglieder Jeannette Hofer 
 Regula Stingelin 
 Brigitte Strebel 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitarbeiterin Verwaltung Therese Conrad 
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11.6.2 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
Präsident Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitglieder Fayçal Ladhari 
 Roger Pellaton 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Ralph Schwegler 
 Christoph Steinemann 

11.6.3 Arbeitsgruppe Informatik 
Präsidentin Esther Aeschlimann, Gemeinderätin 
Mitglieder Gilbert Münger 
 Ernst Singeisen  
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
Leiter Informatik Patrick Hauser 

11.6.4 Jury Kultur- und Sozialpreis 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Evelyne Gerber, Kulturkommission 
 Heinz Glatz, Vereinskartell 
 Peter Meyer, Bürgerrat 
 Werner Müller, Vertreter Bevölkerung 
 

11.7 Projektbezogene Arbeitsgruppen, diverses 

11.7.1 Arbeitsgruppe Arealentwicklungsplan 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
Mitglieder Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
 Kurt Eschmann 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
 Gilbert Münger 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
Aktuarin Barbara Nüesch 

11.7.2 Arbeitsgruppe lebendige Pausenplätze und Kin dergärten 
Vertretung Schulrat PS/KIGA Vakant  
Mitglieder Ursula Pöpelt, Kindergarten 
 Oliver Standke, Bauabteilung 
 Brigitte Zwicky, Kindergarten 
Expertin Susi Rüedi 
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11.7.3 Arbeitsgruppe Leitbild 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
Aktuarin / Mitglied Franziska Gerster 
Mitglieder Esther Aeschlimann, Gemeinderätin 
 Klaus Kocher 
 Gilbert Münger 
 Christa Oestreicher 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 Christoph Steinemann 
 

11.7.4 Arbeitsgruppe Schulmobiliar 
Präsident Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitglieder Bernhard Krauer 
 Adrian Hofer 
 Daniel Strasser 
 Rudolf Rietmann 
Aktuar Martin Studer 
 

11.8 Projektbezogene Arbeitsgruppen, Baukommissione n 
 

11.8.1 Baukommission S2 
Präsidentin Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
Mitglieder Rosmarie Kerker 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Pierre Martin, Rektor 
 Daniel Strasser, Anlagewart 
kantonale Schulbaukommission Veronica Breu 
Architekt Jacques Krapf 
Architekt Markus Wetzel 
Aktuar Martin Studer 

11.8.2 Baukommission Schulanlage Schützenmatt 
Präsident Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
Mitglieder Urs Gerster 
 Adrian Hofer, Rektor 
 Rudolf Rietmann, Anlagewart 
 Dieter Ruf 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
Architekt Rolf Huber 
Aktuar Martin Studer 
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11.8.3 Arbeitsgruppe Richtplan 
Präsident Andreas Spindler, Gemeinderat 
Mitglieder Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
 Silvia Büeler, Gemeinderätin 
 Stephan Gass 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Gilbert Münger 
Experten: Planteam S Roger Michelon 
 Markus Vogt 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 

11.9 Zweckverbände 

11.9.1 Verwaltungskommission  
Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch-Dorna ch-Pfeffingen 
Präsident Bruno Saner Aesch 
Vizepräsident Christian Jäger Dornach 
Mitglieder Kurt Eschmann  Aesch 
 Friedrich Heiniger, Gemeindekommission  Aesch  
 Rolf Hofmann Dornach 
 Felix Gebhardt Dornach 
 Carlo Lang  Aesch 
 Markus Lenherr, Gemeinderat  Aesch 
 Stephan Lüscher Dornach 
 Reinhard Plattner Pfeffingen 
 Rudolf Rotzler Aesch 
 Thomas Schmidli  Aesch 
 Beat Wipf  Aesch 
 Paul Rüedi  Dornach 
 Peter Styger Pfeffingen 
Leiter Bauabteilung Aesch Roland Blöchlinger 
Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 
Aktuar Silvan Ulrich 

11.9.2 Rechnungsprüfungskommission  
Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch-Dorna ch-Pfeffingen 
Präsident Kurt Blaser 
 Anton Immeli Dornach 
 Robert Karrer Pfeffingen 
 

11.9.3 Verwaltungskommission 
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Werner Häring Aesch 
Vizepräsident Werner Zahn Reinach 
Mitglieder Max Bläsi Reinach 
 Nicolas Brodard Ettingen 
 Peter Brodbeck Therwil 
 Stefan Flury Grellingen 
 Gisela Gautschi Ettingen 
 Ulrich Heyer Biel-Benken 
 Hans-Peter Isenschmid Bättwil 
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 Yvan Jeker Reinach 
 Markus Kiefer Therwil 
 Markus Lenherr, Gemeinderat Aesch 
 Lancelot Marx Pfeffingen 
 Ronald Ruch Therwil 
 Andreas Spindler, Gemeinderat Aesch 
 Tanja Steiger Hofstetten-Flüh 
 Rudolf Walther Reinach 
 Christian Wildhaber Reinach 
Mitarbeiter Finanzabteilung Max Hänggi 
Aktuar Oliver Standke 
 

11.9.4 Schiessplatzkommission  
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Max Bläsi SG Reinach 
Mitglieder Martin Brodmann SC Ettingen 
 Hans Grossmann SG Reinach 
 Kurt Hamann PC Leimental 
 Max Hamann SG Bättwil 
 Kurt Hasenfratz SG Biel-Benken 
 Felix Heiniger PC Aesch 
 Ulrich Heyer Vertertung Verwaltungskomm. 
 Josef Imark MS Grellingen 
 Verena Jost SC Aesch 
 Martin Kaiser FS Pfeffingen 
 Fabian Osterwalder FS Therwil 
 Heinz Probst SG Hofstetten-Flüh 
Gast Johannes van Dis  

11.9.5 Rechnungsprüfungskommission  
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Peter Augsburger Aesch 
Mitglieder Christoph Gehr Ettingen 
 Walter Heinimann Therwil 
 Rolf Scheuber Biel-Benken 
 Paul Schoenenberger Hofstetten-Flüh 
 Ernst Schori Reinach 
 Heinz Steiner Grellingen 
 Silvia Wipf Aesch 
 

11.10 Spezielles 

11.10.1 Stiftungsrat Heimatmuseum 
Co-Präsidentin Tosca Siegenthaler 
Co-Präsident Hans Peter Gebhart 
Aktuarin Christine Koch Kirchmayr 
Mitglieder Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Walter Schmidlin, Bürgerrat 
 Tanya Uldin 
 Claudia Zimmermann 
Kassier Beat Brägger 
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11.10.2 Mitarbeiterrat 
Präsident Marco Dähler 
Aktuarin Jasmin Probst 
Mitglieder Beat Brägger 
 Irma Brodtbeck 
 Markus Frey 
 Charles Walser 
 Jacqueline Zwimpfer  

11.10.3 Bürgerrat 
Präsident Peter Meyer 
Vizepräsident Alfred Häring 
Mitglieder Beatrix Kiebele 
 Peter Nebel 
 Walter Schmidlin 
Revierförster Christian Becker  
Aktuar Urs Winter 

11.10.4 Stiftungsrat Alters- und Pflegeheim „Im Brü el“ Aesch 
Präsident Urs Kiebele 
Vizepräsident Christoph Degen 
Aktuarin Rosa Schnurrenberger 
Mitglieder Silvia Büeler, Gemeinderätin 
 Maurus Ender 
 Maya Greuter, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Jolanda Labhart 
 Markus Lenherr, Gemeinderat 
 Matthias Preiswerk 
 Bernhard Schibli 
 Theodor Zeier 
Leiter Alterszentrum Stephan Thomer 
 

11.10.5 Rechnungsprüfungskommission Alterszentrum „ Im Brüel“ 
Präsident Hans Peter Bürkli 
Mitglieder Martin Hollenstein 
 Thomas Krüsi 
 Maria Maira 
 Rolf Pfister 
 Matthias Preiswerk 
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12 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen Gemeinde und Sc hulen 

12.1 Verwaltung 

Gemeindeverwalter  Gilbert Münger  

12.1.1 Mitarbeitende der Verwaltung 

12.1.1.1 Zentrale Dienste 

Leiterin, Gemeindeverwalter-Stv. (65 %) Franziska Gerster, lic. iur 
Sachbearbeiterin (50 %) Therese Conrad  
Personalassistentin (80 %) Susanne Häfliger  
Sachbearbeiterin (65 %) Barbara Nüesch  
Sachbearbeiterin und Sachbearbeiterin  
Vormundschaftsbehörde (80 %) 

Susanne Thoma, lic. iur. 

Sachbearbeiterin (befristet) Aline Zbinden 

12.1.1.2 Einwohnerdienste 

Leiter Einwohnerdienste (90 %) Stephan Wolf  
Sachbearbeiterin, Stv. Leiterin Elisabeth Maritz  
Sachbearbeiterin Jasmin Probst  
Sachbearbeiter, AHV, Arbeitsamt, Bestattungen Felix Hänggi  
Verwaltungsangestellte (50 %) Iris Bracher 
Gemeindepolizei Marco Dähler  
Gemeindepolizei Stephan Reinhard  
Zivilschutzstellenleiterin (40 %) Daniela Zimmermann 

12.1.1.3 Finanzabteilung  

Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 

12.1.1.3.1 Ressort Rechnungswesen 

Ressortleiterin (60 %) Fabiola Jeger  
Sachbearbeiterin (60 %) Irma Brodtbeck  
Sachbearbeiter Max Hänggi  
Sachbearbeiterin (60 %) Chantal Schmidlin  

12.1.1.3.2 Ressort Steuern 

Ressortleiter Felix Genkinger  
Sachbearbeiterin (80 %) Franziska Gössi  
Sachbearbeiter Franco Isenegger  
Sachbearbeiterin (60 %) Hadumot Keuser  
Sachbearbeiterin Claudia Müller  
Verwaltungsangestellte (70 %) Silvia Caracuta  
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12.1.1.3.3 Ressort Informatik 

Ressortleiter Patrick Hauser  

12.1.1.4 Soziale Dienste 

Leiter Sozialdienst Maurus Ender  
Sozialberaterin (70 %) Sibylle Berger  
Sozialberaterin Irene Bondolfi 
Sozialberaterin (60 %) Barbara Ganz  
Sozialarbeiterin (90 %) Karin Vogel 
Sachbearbeiterin, Leiterin Sekretariat (80 %) Jacqueline Zwimpfer  
Sekretärin (60 %) Ursula Stadelmann  
Sachbearbeiterin (50 %) Susi Angehrn  
Schulsozialarbeiter (80 %) Lukas Mühlemann  

12.1.1.5 Jugend, Freizeit, Kultur, Bildung 

Jugendarbeiterin (80 %), Leiterin Jugendhaus phönix Barbara Lüthi  
Jugendarbeiter (70 %) Thomas Lüthi  
Jugendarbeiterin (20 %) Sabrina Davatz 
Streetworker (80 %) Marc Freivogel 

12.1.2 Mitarbeitende Technische Dienste 

12.1.2.1 Bauabteilung 

Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Stv. Leiter Bauabteilung Martin Studer  
Sachbearbeiter Beat Brägger  
Technischer Sachbearbeiter Martin Beerli  
Technischer Sachbearbeiter Oliver Standke  
Sachbearbeiterin (50 %) Janine Häring 
Sachbearbeiterin (50 %) Annalise Mathys  

12.1.3 Mitarbeitende Aussendienste 

12.1.3.1 Werkhof 

Leiter Werkhof Jules Züger  
Leiter Werkhof (Übergabe) Kurt Kellenberger 
Facharbeiter Remo Baschung 
Facharbeiter Walter Fehlmann  
Facharbeiter Markus Frey  
Facharbeiter Bruno Meier  
Facharbeiter Thomas Meyer  
Facharbeiter Thomas Müller  
Facharbeiter Fritz Schaub  
Facharbeiter René Vögtli  
Facharbeiter Markus Wenger  
Facharbeiter (befristet) Erich Franz 
Gärtnerhilfe Rolf Vogel  
Integrationsprogramm Antonio Reo 
Integrationsprogramm Andreas Dörflinger 
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12.1.3.2 Haus- und Anlagewarte 

Schlossareal Charles Walser  
Schulanlage Neumatt Daniel Strasser  
Schulanlage Schützenmatt Rudolf Rietmann  
Mehrzweckhalle Löhrenacker und 
Truppenunterkunft und Sportplätze 

Herbert Huber und 
Adriano Di Girolamo 

Wyschluch (stundenweise) Eveline Probst  
Gemeindehof / Neumatt (90 %) Marco Hunziker 
 

12.1.3.3 Schwimmbadpersonal 

Betriebsleiter Gemeindebäder Rudolf Fringeli  
Bademeister René Schumacher  
 
 

12.1.3.4 Tagesheim Gartenstrasse 

Leiterin Tagesheim Edith Frei 
Kleinkindererzieherin (30 %) Jane Kaeser 
Kleinkindererzieherin (100 %) Daniela Hügli 
Kleinkindererzieherin (80 %) Silke Wyss 
Kleinkinderzieherin (25 %) Ursula Ender 

12.1.3.5 Aescher Mittagstisch 

Leiterin Aescher Mittagstisch Therese Hammer 
Helferin / Leiterin-Stv. Maria Simon 
Helferin Aescher Mittagstisch Marianne Wiss 

12.1.4 In Ausbildung 

12.1.4.1 Kaufmännische Ausbildung Verwaltung: 

1. Lehrjahr Yves Lauper 
1. Lehrjahr Amanda Mendelin 
2. Lehrjahr Serdar Bektas 
2. Lehrjahr Mischa Flückiger 
3. Lehrjahr Adrian Hottiger 

12.1.4.2 Betriebspraktiker im Werkdienst: 

1. Lehrjahr Yannick Tschannen 
2. Lehrjahr Pascal Altunbas 
3. Lehrjahr Andreas Auer  

12.1.4.3 Tagesheim Gartenstrasse 

1. Lehrjahr, Lehrfrau Kleinkinderzieherin Sabrina Thommen  
2. Lehrjahr, Lehrfrau Kleinkinderzieherin Rahel Cueni  
Praktikantin Antigone Ashimi 
Praktikantin Tanja Hänggi 
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12.2 Erziehungsbereich 

12.2.1 Primarschule und Kindergarten 

12.2.1.1 Primarlehrpersonen 

Pia Augsburger   
Monica Bitterlin   
Yasmin Braschi Einführungsklasse 
Christina Brauer  Einführungsklasse 
Regula Calvé   
Sandra Crotti  Einführungsklasse 
Evelyne Devaud   
Markus Fey   
Denise Frischknecht  Einführungsklasse 
Annette Götz  
Lena Gschwind Grossklasse/Kleinklasse 
Barbara Hauser   
Adrian Hofer  Schulleitung (Rektor) 
Caroline Hohl   
Andreas Hollenstein   
Christine Hug   
Peter Hügin Kleinklasse 
Bruno Jappert   
Manuela Jegge   
Bernhard Krauer   
Monika Langlotz   
Thomas Larsen   
Brigitta Markzoll  Schulleitung 
Hans Matter   
Ruth Maunder  Kleinklasse 
Ursula Maurer  Einführungsklasse 
Nathalie Meyer Bibliothek 
Roger Pellaton  
Irène Ringier Einführungsklasse 
Michael Rotzler Kleinklasse 
Monika Schad  
Hildegard Schreier  
Anita Schrotberger Kleinklasse 
Natascha Soland  
Daniela Specker  
Margrit Süman  
Elisabeth Wehrli  
Sandra Wick  
Martina Wollenmann Einführungsklasse 
Gertrud Zumbrunnen  
Monika Rätz (20 %) Sekretärin 
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12.2.1.2 Kindergartenlehrpersonen 

Erika Berger   
Christina Gmünder   
Nicole Häusler   
Erica Heidolf   
Christina Hügi   
Mirjam Locher  
Elvira Martin  
Doris Milla   
Ursula Pöpelt   
Fränzi Ramseier   
Claudia Reissner   
Nicole Roos   
Elisabeth Steiger   
Maya Trummer   
Jaqueline van Randwijk  
Brigitte Zwicky  Schulleitung 

12.2.1.3 Fachlehrpersonen  

12.2.1.3.1 Lehrpersonen für Deutsch als Zweitsprache 

Andrea Bitterli   
Regina Böhringer  
Ottilia Häberli   
Lucia Rüegg   
Marianne Schlageter   
Sabine Schmid  
Jacqueline van Randwijk   

12.2.1.3.2 Vorschulheilpädagogischer Dienst 

Hannelore Jeker   
Andrea Gasser   
 

12.2.1.3.3 Lehrpersonen Textiles- und Kreatives Gestalten 

Judith Bitterli Suter   
Nicole Bloch   
Olivia Frei  
Barbara Hauser  
Beatrice Häring   
Monika Langlotz  
Verena Lustenberger   
Daniela Specker   
Martina Wollenmann  

12.2.1.3.4 Lehrpersonen ISF (Integrative Schulungsform) 

Gudrun Schmidli   

12.2.1.3.5 Förderunterricht 

Ottilia Häberli   
Rosmarie Locher   
Rahel Ramseyer  
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Logopädie-Therapeuten 
Birgit Sibold   
Dieter Schaub   
Stephanie Zahn  

12.2.1.3.6 Musikalischer Grundkurs 

Christine Ganter  
Bernhard Krauer   
Gisèle Rastberger  
Annetta Erni  
Caroline Rieser  
 

12.2.2 Sekundarschule  

12.2.2.1 Lehrpersonen Sekundarstufe A, E und P  

Titus Ahr  
Renato Arlati  
Marianne Bäckert  
Hans Baumgartner  
Yolanda Baumgartner  
Eva Benedikt Lüond  
Kaspar Birkhäuser  
Regina Böhringer  
Petra Brodmann  
Peter Bühler  
René Bühler  
Katharina Burckhardt  
Susanne Buser-Mannhart  
Claude Cramatte  
Nicole Cramatte  
Dennis de Wolf  
Karel Dobr  
Patric Dubois  
Ursula Dürrenberger  
Rahel Erni  
Marisa Forster  
Arthur Gemperle  
Tobias Glanzmann  
Christine Grünenfelder-Müller  
Hans Gysin  
Monika Häfliger  
Beatrice Hauck Schulleitung 
Anna Iten Schulleitung 
Werner Jenni  
Sepp Jermann  
Thomas Jung  
Marcel Knaus  
Daniel Kocher  
Thomas Kocher  
Anna-Lena Köfeler  
Christoph Kolb  
Ruth Kyburz  
Fayçal Ladhari  
Markus Locher  
Rosmarie Locher  
Philipp Loretz  
Vera Loretz-Gutjahr  
Matthias Lüthy  



Personal  
(Stand per 31.12.2006) 
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Petra Mangold  
Pierre Martin Schulleitung (Rektor) 
Brigitte Meier  
Sabine Meile-Hürzeler  
Johannes Merz  
Rosmarie Meyer  
Häfliger Monika  
Fred Moser  
Michael Motter  
Lukas Mühlemann  
Walter Müller  
Karin Oehler-Meier  
José Oliveira de Souza  
Barbara Preiswerk  
Arthur Rebmann  
Roland Rima  
Marianne Saameli  
Karin Scheiwiller  
Gudrun Schmidlin  
Peter Schmied  
Claudia Schudel  
Denise Schudel  
Markus Schürmann  
Jacqueline Seiler  
Hedi Siebold  
Susanne Stalder  
Georg Stamm  
Daniel Strasser  
Maneva Tafanalo  
Daiana Vassella  
Marco Vicente  
Eleonore Waldmann  
Felix Weidele  
Danielle Wenger-Oetiker  
Roman Weyeneth  
Walter Widmer  
Ruth Zenhäusern  

12.2.3 Musikschule 

12.2.3.1 Lehrpersonen der Musikschule Aesch-Pfeffingen 

Luann Aknai-Campbell  
Dominik Boehrer  
Matthias Bühlmann  
Christoph Ehrsam  
Araceli Fernandez  
Roland Fleig  
Franziska Fuchs Ratta  
Claudia Hügli  
Antje Inäbnit  
Montserrat Jaccottet  
Andreas Kirschner  
Markus Kohler  
Bernhard Krauer  
Heinrich Krause   
Martin Oser  
Hidefumi Oshima  



Personal  
(Stand per 31.12.2006) 

 
Wolfgang Paul  
Christian Plösser  
Roland Schmidlin  
Simone Schmidlin  
Bernhard Stadelmann Schulleiter 
Thomas Waldner  
Stephan Wolf   

12.2.4 Schuladministration 
Ursula Dürrenberger  Sekretariat Sekundarschule 
Enza Lenherr (30 %) Sekretariat Primar/Kindergarten 
Monika Rätz (20 %) Sekretariat Primar/Kindergarten 
Suzanne Weingart (50 %) Sekretariat Primar/Kindergarten 
Helene Schwendimann (50 %) Sekretariat Musikschule 



Spezielle Funktionen  
(Stand per 31.12.2006) 
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13 Spezielle Funktionen 

Gemeindeackerbaustelle Ernst Siegenthaler 
Klusstrasse 64 
4147 Aesch 

Brunnmeister Thomas Wenger 
Dornacherstrasse 9 
4147 Aesch 

Stv. Josef Schibig  
Hauptstrasse 66 
4148 Pfeffingen 

Feuerungskontrolleur Marcel und Wilfried Wolfensberger 
Mühlebachweg 6 
4222 Zwingen 

Friedensrichter Dr. Urs Kiebele 
Hauptstrasse 115 
4147 Aesch 

Roger Schneider 
Ziegelbüntenweg 27 
4147 Aesch 

Kompostberater Erich Wyss 
St. Jakobstrasse 54 
4147 Aesch 

Urs Büeler 
Neumattstrasse 41 
4147 Aesch 

Mütter- und Väterberatung Brigitte Jau 
Brühlstrasse 25 
4416 Bubendorf 

Pilzkontrolleur Dr. Klaus Müller 
Steinrebenstrasse 76 
4153 Reinach 

Viehinspektor/Zuchtstierhalter Max Häring 
Ettingerstrasse 16 
4147 Aesch 

Viehinspektor-Stellvertreter Ueli Siegenthaler 
Klusstrasse 43 
4147 Aesch 

Gemeindebaumwärter Hanspeter Sprecher 
Neumattstrasse 44 
4147 Aesch 

 


